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Nr. 86. 


Breſche in die Paßmauer. 


Nach einem polniſchen Blatte iſt geſtern berichtet wor⸗ 
den, daß in den letzten Tagen zwiſchen den beteiligten 
Miniſterien — in Frage kommen nur das Finanzminiſte⸗ 
rium und das Miniſterium des Innern — über eine 
Herabſetzung der Paßgebühren Verhandlungen 
ſtattgefunden hätten, bei denen aber ein Reſultat nicht erzielt 
worden ſei. Das betreffende polniſche Blatt berichtete, es 
ſeien u. a. zwei Vorſchläge in Betracht gezogen wor⸗ 


den, von denen der eine unter Beibehaltung der jetzt zu⸗ 


läſſigen Ermäßigungen von 25 reſp. 20 Zloty eine Herab⸗ 
ſetzung der Normalgebühr von 250 Zloty auf 125 Zloty in 
Ausſicht nahm, während der andere einen Normaltarif von 
100 Ztoty für jeden Paß ins Auge faßte. 

Man muß ſich wundern, daß über ſolche praktiſch un⸗ 
verwertbaren Vorſchläge überhaupt ernſthaft diskutiert wer⸗ 
den konnte. Denn was bedeuten ſolche Pläne im Grunde? 
Die Herabſetzung der Gebühr auf 125 Zloty wäre bei Lichte 
beſehen kaum etwas anderes als eine Entlaſtung derjenigen, 
die bisher für einen Paß 250 Zloty gezahlt haben. Soll 
das Ziel und Zweck einer ernſthaften Reform der Paßfrage 
ſein? Wir glauben kaum. Der Zweck der Reform muß ſein, 
denjenigen Kreiſen die Tore nach draußen zu öffnen, die 
aus kulturellen, geſchäftlichen oder Familienrückſichten das 
Bedürfnis haben, über die heimiſchen Grenzpfähle hinaus 
zu ſehen, die aber weder die Möglichkeit haben, für einen 
Paß 250 Zloty zu zahlen, noch die Bedingungen für den 
Anſpruch auf einen ermäßigten Paß zu erfüllen, und die ſich 
tatſächlich in der eigenen Heimat nicht viel anders denn 
als Gefangene betrachten müſſen. Es kann ſein, daß 
die Zahl derjenigen Perſonen, die den auf 125 Zloty er- 
mäßigten Normalpaß zu zahlen imſtande wären, ſich um 
ein weniges erhöhen würde, aber man kann dreiſt behaupten, 
daß unter den heutigen ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſen 
90 Prozent der Bürger Polens auch einen auf 125 Zloty 
ermäßigten Paß zu bezahlen nicht imſtande wären. 

Ein ſolche Maßnahme würde ſehr wenigen Menſchen 
nützen und für den Fiskus direkt Nachteile im Gefolge 
haben; denn der Ertrag aus den ermäßigten Gebühren 
würde ſich naturgemäß verringern und die großen Koſten, 
die die Aufrechterbaltung der bisherigen ermäßigten Päſſe 
nerurjachte, würden dieſelben bleiben. Das ganze Prajekt 
wäre im beiten, Falle eine me, von der nur ein ge⸗ 
ringer Perſonenkreis einen « aten Nutzen hätte. 

Und wie ſteht es mit dem zweiten Projekt? Nun, 
das iſt noch ſchlechter als das erſte, und ſeine Durch⸗ 
jührung würde vermutlich in der Bevölkerung einen 
Sturm der Men t rü ſtung hervorrufen, denn es würde 
denjenigen Kreiſen, die bisher, wenn auch unter erheblichen 
Schwierigkeiten und unter großem Zeitverluſt eine Paß⸗ 
ermäßigung erlangen konnten, dieſe kleine Wohltat 
entziehen und ihnen die Ausreiſe über die Grenze völlig 
unmöglich machen. 

War das der Zweck des Beſchluſſes, den unmittelbar 
vor Schluß der letzten Budgetſeſſion der Seim gefaßt hat, 
und in dem die Regierung erſucht wurde, die Paßgebühren 
zu ermäßigen? Daß die Abſichten des Sejm in anderer 
Richtung gingen, ergibt ſich klar daraus, daß einige Wochen 
vorher die Finanzkommiſſion des Sejm, die die 
Auffaſſung des Plenums in nuce darſtellt, den vom Deut⸗ 
ſchen Klub eingebrachten Geſetzentwurf angenommen 
hat, wonach die Paßgebühr einheitlich auf 10 Schweizer 
Franken — 17,20 Zloty herabgeſetzt wird. 

Man benutzt bei uns faſt jede Gelegenheit. um urbi et, 
orbi: zu verkünden, daß Polen ſich zum weſtlichen 
Tulturkreiſe zähle, aber bloße Worte können dieje 
Tatſache nicht erweiſen; es gehören vielmehr konkrete T a t- 
ſachen dazu. Kein Staat in Europa kennt Paßgebühren 
in ſolcher Höhe, daß dadurch der internationale Verkehr mit 
dieſem Lande fait lahm gelegt wird. Im Gegenteil ſuchen 
alle Staaten, abgeſehen von Rußland, ſelbſt die öſtlichſten, 
ſolche Verhältniſſe zu ſchaffen, daß der Beſuch ihres Landes 
nicht erſchwert, ſondern möglichſt erleichtert wird. In 
der Epoche eines unerhört entwickelten internationalen Ver⸗ 
fehrs, der alle Lebensverhältniſſe im großen und im kleinen 
beeinflußt, iſt die Abſperrung eines Landes von ſeinem 
Nachbann ein fat unglaublicher Anachronis⸗ 
mus, eine kaum faßbare Verkennung und Ignorierung 
der ungeheuren Triebkräfte, die dem modernen Leben das 
Tempo angeben. Stillſtand it Rückſchritt; ein 
Land, das ſich ſträubt, ſich die Fortſchritte einer modernen 
Entwickelung anzueignen, muß naturnotwendig auf allen 
Lebensgebieten ins Hintertreffen geraten. Dem 
galiziſchen Bauer mag wenig daran gelegen ſein, die weitere 
Umwelt kennen zu lernen; aber eine ihre Aufgabe richtig 
auffaſſende Regierung hat die Pflicht, auch ihn dazu anzu⸗ 
regen. Der Bauer von dazumal ſträubte ſich auch, die all⸗ 
gemeine Schulpflicht als notwendig anzuerkennen, 
bis ihn der Staat zu dieſem Kulturfortſchrikt zwang. ; 

Kein Staat in Europa betrachtet die Paßgebühren als 
willkommene ſtaatliche Einnahmequelle in der 
richtigen Erkenntnis, daß es nicht Sache des Staates ſein 
kann, die eigenen Staatsbürger von den wichtigſten Quellen 
der Erfahrung und des Wiſſens künſtlich fernzuhalten und 
daraus finanziellen Nutzen zu ziehen. Wann wird in Polen 
die Einſicht heraufdämmern, daß man — die Zukunft des 
Staates und des Volkes gefährdet, wenn man ſich gegen die 
Kulturwelt durch eine chineſiſche Mauer abſperrt? 

Eine neue Regierung iſt in Polen in der Bildung 
begriffen; wenn ſie den Anſpruch erhebt, Staat und Volk 
auf dem Wege neuzeitlicher Entwickelung weiter vorwärts 
zu führen, wird eine ihrer erſten Aufgaben ſein müſſen, 
die Paßmauer entſchloſſen nieder zureißen, die 
Polen und ſeine Bewohner von Licht und Luft moderner 
Entwickelung abſperrt. Der polniſche Bürger muß wie die 
Angehörigen des weſtlichen Kulturkreiſes die 
volle Freiheit wiedererlangen, ſich in der Welt umzu⸗ 
ſehen, um die dort geſammelten Erfahrungen auf allen Ge- 
bieten des Lebens für ſich und ſein Land nutzbar machen zu 
können. a 

7 


2 ke ch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
114 —ꝛ Jernruf Nr. 594 und 595. „ „ „„ eee 


„gemächern zu einem Tec ix 


Kabinettskriſe an einem Tage, der die Zahl! re 
Löſung finden ſoll. Der Zahl 18 fol Marſchall Pilſudſti 


Bromberger Tageblatt 


: 


Dauer- Tranſitviſa für Danziger 
Staatsangehörige. 


Nach einer mündlichen Mitteilung des diplomatiſchen 
Vertreters der Republik Polen, Miniſters Dr. Stras- 
burger, an den Präſidenten Dr. Sahm ſollen den Dan⸗ 
ziger Staats angehörigen für die Durchreiſe 
durch polniſches Gebiet nach dem Auslande D anu er- 
vija zum bisherigen Preiſe von 5 Gulden erteilt werden, 
und zwar für die Dauer der Geltung des betreffenden 
Danziger Paſſes. ; f 

Nach den beſtehenden Danziger Paßvorſchriften erfolgt 
die Ausſtellung eines Paſſes auf zwei Jahre, jedoch 
kaun auf Antrag eine Verlängerung der Geltungsdauer auf 
vier Jahre eintreten. Für dieſe Friſten würde alſo ein 
polniſches Dauerviſum gelten. Dieſe Anordnung, die fojuri 
in Kraft geſetzt - worden iit, bedeutet eine Erleichterung 
des Verkehrs für Danziger, die durch Polen nach dem 
Auslande reiſen wollen, und iſt als ſolche zu begrüßen. Die 
„Danziger Zeitung“ gibt dem Wunſche Ausdruck, daß von 
Danziger Staatsangehörigen für die Durchreiſe durch pol- 
niſches Gebiet bald überhaupt kein Viſum mehr 
verlangt wird. 


Die Demiſſion des Kabinetts Bartel 
PU angenommen. 


Spitalſti bildet die neue Regierung. 


Warſchau, 13. April. (Eigene Drahtmeldung.) Miniſter⸗ 
präſident Profeſſor Dr. Bartel hat geſtern nachmittag er- 
neut die Demiſſion des ganzen Kabinetts eingereicht, 
die der Präſident auch annahm. Bald darauf empfing 


der Präſident der Republik im Schloß den Kultusminiſter 
Switalſki und betraute ihn mit der Bildung der neuen 


Regierung. Die Dekrete über die Demiſſion des 
Bartel⸗Kabinetts ſollen noch im Laufe des heutigen Tages 
veröffentlicht werden. Man rechnet damit, daß es Herrn 
Switalſki gelingen wird, die neue Regierung noch am Hen- 
tigen Tage zu bilden. Profeſſor Bartel empfing in den 
geſtrigen Nachmittagsſtunden die Miniſter in ſeinen Privat⸗ 


18 charakteriſtiſch wird Fürauf bingen ee äh 
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eine ganz beſondere Bedeutung beimeſſen. 

Am Anfang der nächſten Woche wird Herr Bartel die 
angekündigte Erholungsreiſe antreten. Er begibt 
ſich zunächſt nach dem italieniſchen Kurort Monte Ca⸗ 
tini, wo er einige Wochen verweilen wird, ſodann wird er 
längere Zeit in Florenz Aufenthalt nehmen, no er ſich 
mit der Arbeit an dem zweiten Bande ſeines Werkes „über 
die Perſpektive in der Kunſt“ beſchäftigen will. 


Wer wird Präſes der „Bank Bolti”? 


Warſchau, 13. April. (Eigene Meldung.) Am 15. d. M. 
geht die fünffährige Amtsperiode des Präſes der Bank 
Politi, Staniſtaw Karpinſki, zu Ende. Wer an 
ſeine Stelle zum Leiter der Bank berufen werden wird, 
iſt noch unbekannt, obwohl die Entſcheidung darüber ſchon 
in den nächſten Tagen getroffen werden muß. 

Das Schwanken bei der Wahl eines Nachfolgers Kar⸗ 
pinſkis hängt mit der ungeklärten politiſchen Lage zuſam⸗ 
men. Es heißt, daß Prof. Bartel, dem dieſe Stellung 
angeboten wurde, entſchieden abgelehnt habe. 


Was macht der Dollar? 
Amtliche Kurserhöhung um ½ Punkte. 


In den letzten Tagen ift der Preis für den U. S. A: 
Dollar auf den Privatgeldmärkten in die Höhe gegangen. 
Die daraufhin einſetzenden Gerüchte über eine Devalva⸗ 
tionsgefahr werden, wie untenſtehend wiedergegeben. von 
offiziellen und halboffiziellen Seiten dementiert. Immer⸗ 
hin hat die Bank Polſki der Verteuerung des Dollars 
inſofern Rechnung getragen, als fie mit dem heutigen Tage 
den Dollarkurs um drei Zehntel Punkte von 
8.84 —8,85 auf 8,87—8,88 heraufgeſetzt hat. 
Hoffentlich gelingt es, der wahrſcheinlich ſchon jetzt beginnen⸗ 
den Dollarſpekulation Schranken zu ſetzen und ſie zu er⸗ 
ſticken, bevor der Volkswirtſchaft aus ihr größerer Schaden 
erwächſt. 4 


Im Zuſammenhange mit den letztens in Erſcheinung ae- 
tretenen Schwankungen des Dollarkurſes wandte ſich eine 
der hieſigen Preſſeagenturen an den Abteilungsleiter in der 
Bank Polſki, Dr. Zygmunt Karpinſki, um Muf- 
klärung. Dr. Karpinſki gab folgende beruhigenden Infor⸗ 
mationen: ra 

„Die in den letzten Tagen auf den polniſchen Börjen 
beobachteten Anderungen der Kursnotierungen 
des Dollars der Vereinigten Staaten ſind eine 
allgemein europäiſche Erſcheinung. Im jetzigen Moment iſt 
auf dem ganzen europäiſchen Geldmarkt ein Mangel an 
effektiven Dollarbanknoten zu bemerken, der das Stei- 
gen des Dollarkurſes um einige Punkte bewirkt hat. 
Die Bank Polſki verkauft weiter ohne Einſchränkung 
Dollarſchecks für die Bedürfniſſe der Induſtrie und des 
Handels zum Kurſe 8,90. Bei der jetzigen Metall⸗ und 
Valutadeckung des polniſchen Zloty, die 64 Prozent 
beträgt (alſo um 24 Prozent höher, als die im Statut vor⸗ 
geſehene Deckung iſt) kann von irgendwelchen Ande⸗ 
rungen des Ztotykurſes auf den Welt- 
märkten keine Rede ſeig. Die Winkelſpekulationen 
im Lande ſind eine vorübergehende Erſcheinung und müſſen 
in den nächſten Tagen zuſammenbrechen. E 
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In der am 11. d. M. ſtattgefundenen Sitzung des, 
Rates der Bank Polſki wurde über die Angelegen- 
heit der in den letzten Tagen in Erſcheinung getretenen 
übermäßigen Nachfrage nach Dollar? Bauk⸗ 
noten beraten. Ungeachtet deſſen, daß im Statut der Bank 
Polſki die Pflicht einer unbeſchränkten Umwechſlung von 
Zloty nur in ausländiſchen Schecks, nicht aber in, Bargeld⸗ 
Dollars vorgeſehen ift, hat die Bank Polſtt beſchloſſen, die 
cigene Reſerve an Bargeld⸗ Dollars bedeutend 
zu vermehren, um jeder, wenn auch durch wirtſchaftliche 
Bedürfniſſe nicht gerechtfertigten Anforderung zu genügen. 
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Der „Glos Prawdy“, dem es darum zu tun iſt, daß die 
Erſcheinung des Steigens des Dollars nicht „als politi⸗ 
ſcher Trumpf ausgenutzt“ werde, führt die Hauſſe des 
Bardollars auf den geſteigerten Bedarf an Dollars zurück 
der ſich ſeit einigen Jahren immer vor den jüdiſchen Feier⸗ 
tagen einſtellt. „In dieſer Zeit überweiſen Hunderttauſende 
von amerikaniſchen Juden ihren Verwandten in Palen Bar⸗ 
Dollars in kleinen Summen, die zuſammen ſich auf 15 Mil⸗ 
lionen Dollars belaufen. Alle Bankinſtitutionen in Polen 
— ſchreibt das Organ der Oberſtengruppe — erhalten 
maſſenhaft von den amerikaniſchen Banken Depeſchen, welche 
Dollarſummen mit dem ausdrücklichen Bemerken, fie. in 
Barem auszuzahlen, überweiſen. 

Infolgedeſſen entſteht die anormale Erſcheinung, daß 
der Scheck auf Newyork, der immer höher notiert wird, als 
der Bargeld⸗Dollar, in der Zeit vor den Feiertagen infolge 
der Nachfrage nach Bargeld um einige Punkte niedriger 
ſteht. 


polen und Deutſchland. 


Die Warſchauer „Epoka“, ein führendes Re⸗ 
gierungsorgan, hat dem in Nr. 78 der „Deutſchen 
Rundſchau“ vom 5. d. M. veröffentlichten Palm⸗ 
ſonntag⸗Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ über 
das deutſch⸗polniſche Verhältnis eine 
bemerkenswerte Antwort gegeben, deren erſten 
Teil wir bereits in Nr. 84 der „Deutſchen 
RNundſchau“ vom 12. d. M. in deutſcher Über⸗ 
ſetzung gebracht haben. Heute al; leich⸗ 
falls noch ohne eigenen Kommentar 
den wir uns vorbehalten — der zweite, 
weſentlich intereſſantere Teil dieſer Antwort des 

Warſchauer Regierungsblatts. 

4 Die Schriftleitung. 


In den vorhergegangenen Betrachtungen haben wir 
uns bemüht, in Beantwortung des Artikels der „Kölniſchen 
Zeitung“ in allgemeinen Umriſſen den poluiſchen 
Geſichtspunkt hinſichtlich der prinzipiellen Vorausſetzungen 
darzuſtellen, deren Annahme in den gegenſeitigen Bezie- 
hungen den Weg zur Normaliſierung und Zuſammenarbeit 
beider Nationen eröffnen dürfte. Heute werden wir ver⸗ 
ſuchen, in einigen übrigens nur allgemeinen Bemertungen 
zu antworten, welche praktiſchen Schlußfolgerungen ſich in 
der jetzigen Zeit nach unſerer Auffaſſung aus den vorher 
formulierten prinzipiellen Vorausſetzungen ergeben. 2 

Wir ſtellen die Frage, auf welchen Gebieten vo rerit 
konkrete Bemühungen einzuſetzen haben, um die vollſtän⸗ 
dige Normaliſierung der gegenſeitigen nachbarlichen Be⸗ 
ziehungen näher zu bringen. ; 

Beginnen wir daher mit den leichteren Dingen. 

1. Man ſollte unſerer Anſicht nach danach ſtreben, aus 
den gegenſeitigen Beziehungen alle kleinen und doch ver⸗ 
bitternden Ea ET ee die ein Überbleibſel der- Ver⸗ 
gangenheit find, wegzuſchafſen. Es beſtehen gauze Kom⸗ 
plexe von Problemen, deren Erledigung ſich ſeit acht 
Jahren hinzieht. Nehmen wir das erſte beſte Beiſpiel: 

Tauſende von polniſchen Arbeitern erwarten 
ſeit zehn Jahren das Urteil des Pariſer Tribu⸗ 
nals, das ihnen eine Zuzahlung aus dem Titel der 
Zwangsarbeiten während der Kriegszeit in Deutſchland zu⸗ 
erkennen joll. j R 

Hunderte von deutſchen Statsaugehörigen 

meinen, daß die ihnen von Polen ausbezahlten Schätzun⸗ 
gen ihres liguidierten Beſitzes zu gering ſeien und 
erwarten die Pariſer Urteile, welche über ihre An⸗ 
ſprüche in endgültiger Weiſe entſcheiden werden. 
P Solcher und ähnlicher Angelegenheiten gibt es awi- 
ſchen Polen und dem Deutſchen Reiche noch eine große Mi- 
zahl; obwohl ſie für keine der Parteien eine prinzipielle 
Bedeutung haben, tragen ſie in die gegenſeitigen Bezie⸗ 
Es wäre not⸗ 
wendig, daß die Geſamtheit dieſer Angelegenheiten beider- 
ſeits eine großzügige (zerokie — wöxtlich: breite )) und 
nicht kleinliche Behandlung erfahre. Das Beiſpiel Ep v- 
zo ws, wo im Anſchluß an die Liquidation des Streites 
und in deren Folge eine normale Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen den analogen Induſtrien beider Staaten angeknüpft 
würde, bezeugt ſchlagend, daß die polniſche Seite bereit iſt, 
eine breiteſte Plattform für eine raſche Liquidation der 
Angelegenheiten dieſes Typs zu ſuchen. 

2. Ein Einvernehmen bezüglich der Grundlagen für die 
nozmale polniſch⸗deutſche wirtſchaftliche Zuſammenarbeit ijt 
unbeſtreitbar die wichtigſte Aufgabe der gegenwärtigen 
Zeit. Polen will und iſt in jedem Momente bereit, einer 
auf das Prinzip des vollkommenen Gleich⸗ 
gewichts der gegenſeitigen Konzeſſionen geſtützten 
Handelsvertrag abzuſchließen. Wer jedoch objektiv den 
Verlauf der ſeit vier Jahren währenden Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen ſtudiert hat, wird feſtſtellen, daß das 
Deutſche Reich bei den Verhandlungen konſequent da⸗ 
nach ſtrebt, die Möglichkeiten der Penetration der polniſchen 
landwirtſchaftlichen und Zuchtprodukte nad 


Deutſchland auf ein Minimum zu beſchränken, trotzdem 


doch einzig der Exvort dieſer Produkte die wachſende 
Einfuhr deutſcher War en nach Polen, die im 
Jahre 1928 trotz dem Zollkriege eine Milliarde Zloty betrug 
fompenjieren kann. Gleichzeitig beharrt die deutſche Seite 
großen Anzabl von Bolle 
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ermäßigungen für ihre induftriellen Erzeug⸗ 
e. 


niſſ 

Nehmen wir ein konkretes Beiſpiel aus dem Gebiete 
der Handelsvertragsverhandlungen: Niemand in Polen 
kann es verſtehen, daß zum Beiſpiel das Deutſche Reich 
jährlich über zwei Millionen Zentner Rind⸗ 
ſleiſch aus benachbarten und überſeeiſchen Ländern be⸗ 
ziehen kann, während es gleichzeitig ſich dagegen wehrt, auch 
nur einen Zentner polniſchen Rindfleiſches anzunehmen, 
das beinahe alle Staaten des Kontinents importieren. 

Oder ein zweites Beiſpiel: Das 60 Millionen Menſchen 
zählende Reich will als Konzeſſionsmaximum für die jähr⸗ 
liche Einfuhr ein Drittel derjenigen Menge des polnischen 
Borſtenviehs geſtatten, die im Jahre 1928 die Stadt Wien 
allein konſumiert hat. Die polniſche Seite kennt die 
Schwierigkeiten der deutſchen Landwirt- 
ſchaft, jie will Wege zu einem ehrlichen Kompro⸗ 
miß finden. Ein Kompromiß muß aber auf die Gegen: 
ſeitigkeit der erteilten Konzeſſionen geſtützt ſein. 


Auf dem Gebiete der Errichtung der Grundlagen für- 


eine normale wirtſchaftliche Zuſammenarbeit iſt viel und 
zwar dringende Arbeit zu leiſten. Niemand in Polen beab⸗ 
ſichtigt zu beſtreiten, daß die Geſchichte der Zuſammenarbeit 
deutſcher wirtſchaftlicher Talente mit Polen im Laufe der 
letzten Jahrhunderte manches ſchöne und wertvolle Blatt 
aufweiſt. Seit den Zeiten der ergiebigen Teilnahme der 
Deutſchen am Ausbau der polniſchen Städte im Mittelalter, 
über das neunzehnte Jahrhundert hin — haben Lódź, Tomaz 
ſaow, Bialyſtok und viele andere Zentren polniſcher Arbeit 
manches der Teilnahme des deutſchen Intellekts und Kapi- 
talg zu verdanken. Diele Zuſammenarbeit wird aber nur 
dann beiderſeits vorteilhaft fein, wenn fie fh auf die 
reale, tägliche, von den Vorausſetzungen politiſcher 
Penetrationen freie — gemeinſame Bemühung ſtützen wird. 

Die auf diciem Geiſte auf allen Lebensgebieten unter- 
nommene Kraftanſtrengung bildet unzweifelhaft den ſicher⸗ 
ſten Faktor bei der Normaliſierung der gegenſeitigen Be— 
ziehungen. 

3. Der Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ erwähnt auch 
das Minderheitenproblem als konſtantes Element in den 
Beziehungen der beiden Nationen. Als Antwort iſt es 
am beſten, einen Paſſus aus der letzten, beim Bankett des 
Vereins zum Studium internationaler Probleme gehaltenen 
Rede des Miniſters Zaleſki in extenso anzuführen: 


„Wenn die deutſche Minderheit in Polen ſich 


aufrichtig und entſchloſſen auf den in den Reden des Ab⸗ 


geordneten Will formulierten Standpunkt ſtellen würde, 
glaube ich, daß es nicht allzu ſchwer wäre, eine Plattform 
für das Einvernehmen und die Zuſammenarbeit zwiſchen 
dieſer Minderheit und einem rieſigen Teile der polniſchen 
Geſellſchaft zum beiderſeitigen Wohle und zum Wohle des 
gemeinſamen Vaterlandes zu finden. Ich glaube auch, daß 
bann die deutſche Minderheit kein Hindernis wäre auf 
dem Wege zum Einvernehmen zwiſchen Polen und dem 
Deutſchen Reiche, ſondern im Gegenteil die nützliche Rolle 
hes Berbindungsgliedes zwiſchen den beiden Ländern und 
den beiden Kulturen ſpielen könnte. Sie könnte dieſes 
Einvernehmen, das eine Lebensnotwendigkeit für beide 
Staaten und beide Nationen iſt, ausgezeichnet erleichtern.“ 


Die auf eine vollſtändige und wirkliche Gegenſeitigkeit 
geſtützte, von der Ausnutzung der Minderheitenfragen für 
gänzlich abſeitige (uboczne) politiſche Zwecke 
freie Politik Polens und des Reichs gegenüber den beider- 
ſeitigen Minderheiten kann keine Belaſtung in den 
gegenſeitigen Beziehungen bilden. : 

4. Wir gehen endlich zum ſchwierigſten Punkte über — 


zur Beleuchtung der Atmoſphäre, die auf beiden Seiten der 


Grenze herrſcht. j 

Denn die im beſten Glauben und aufs Funtenfivjte gez 
ührte reale Arbeit an der Normaliſierung der gegenſeitigen 
Beziehungen wird ſolange keine daueruden Reſultate haben, 
ae Atmoſphäre des Mißtrauens und des gegenſeitigen 

mpfes, die leider in den Stimmungen der beiden Natio⸗ 
nen noch fortbeſteht, nicht durchbrochen werden wird. Der 
deutſche politiſche Gedanke muß einen realen Aus⸗ 
weg aus der Sackgaſſe (impasse) finden, in die er im 
Verhältniſſe zu Polen geraten iſt. 

Die „Kölniſche Zeitung“ muß es verſtehen, daß man 
nicht von der Notwendigkeit friedlicher Zuſammenarbeit 
ſprechen und gleichzeitig einen ſcharſen und verbiſſenen 
Kampf gegen die vitalſten Elemente der polniſchen Kraft und 
Selbſtändigkeit — gegen den Beſitz des Meeres und der 
Kohle durch Polen führen kaun. Daher iit auch das Ein- 
ſtellen eben dieſes Kampfes die weſentlichſte Be⸗ 
dingung einer großzügig und mutig unternommenen Zu⸗ 
ſammenarbeit auf beiden Seiten der Grenze. Wir wiſſen 
es in Polen gut, daß auch über dieſe Schwierigkeiten, welche 
der Normaliſierung der gegenſeitigen Beziehungen ent⸗ 
gegenwirken, die größte Macht — das Leben — mit der 
Zeit zur Tagesordnung übergehen wird. doch: dieſen 
Prozeß zu beſchleunigen, zu erleichtern, iſt die 
erſte Pflicht aller derjenigen, welche, wie die „Kölniſche Zei- 


tung“ an die Möglichkeit einer dauernden und für beide 


Seiten fruchtbringenden friedlichen polniſch⸗deutſchen Bu- 
ſammenarbeit glauben. R. 


Will man einen Prozeß? 


Das Thorner Stadtpräſidium hat die Nr. 83 
der „Deutſchen Rundſchau“ vom 11. April konfisziert 
und der Beſchlagnahme eine Begründung ſolgen laſſen, 


die wir nachſtehend in deutſcher Überſetzung wiedergeben. 


Die beſchlaonahmte Zeitung war bis auf ein Exemplar be⸗ 
reits zur Verteilung gelangt.“ Auch die folgende Ausgabe 
(Nr. 84) der „Deutſchen Rundſchau“, in der an leitender 
Stelle von den Ausſchreitungen gegen die Na⸗ 
tionalkirche die Rede war, wurde zunächſt her 
HRI agnahmt, bald darauf aber wieder freigegeben. 
ie Begründung der erſten Beſchlagnahme hat folgenden 
Wortlaut: i 
Präſident der Stadt Thorn 
J. A. 9526/29. Thorn, 12. April 1929. 
j Benachrichtigung. g 
Auf Grund des Art. 73 Abi. J der Verordnung des Pri- 
ſidenten der Republik vom 10. Mai 1927 über das Preſſe⸗ 
recht (Da. Uit. Nr. 45 Vof. 398) benachrichtige ich Sie, daß 
die „Deutſche Rundſchau“ Nr. 83 vom 11. April 1929 
konfisziert wurde wegen der auf der erſten Selle unter 
dem Titel „Chriſtenverſolgung — der Überfall pon Thorn“ 
enthaltenen Mitteilungen und zwar wegen des Satzes als 
>6 „eine nach einigen Hunderten zählende Menſchenmenge, 
Wegner der Nationalkirche, teilweiſe ſchon von 12 Uhr an 
vor dem Bahnhof auf den verhaßten Beſuch mit einem mit⸗ 
gebrachten Meſſediener gewartet hätte, der ein Kirchenkreuz 
ind eine ſchwarze Trauerfahne trug“. Dieſe Meldungen 
ind unwahr und geeignet, öffentliche Unruhe, He- 
'onders unter den Anhängern der nichtkatholiſchen 
Bekeuntniſſe hervorzurufen. 
Sie ſtellen daher eine übertretung aus Art. 1 der Ver⸗ 
ordnung des Präſidenten der Republik vom 10. Mai 1927 


‚ kher die Verbreitung unwahrer Nachrichten (Da. Uſt. Nr. 45, 
Poi. 399) dar. ur 


Der Präſident. 
(— Bolt. 
We 
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A Thorner Stadtpräſidenten 
iſt in mehr als einer Hinſicht intereſſant. 
Zunächſt wurde ſie nur unſerer Thorner Ver⸗ 
tretung und nicht — wie das ſormell vorgeſchrieben iſt — 
unferem Verleger, ſowie unſerem verantwortlichen Redak⸗ 
teur zugeſtellt. Sodann hat man im Thorner Stadt- 
präſidium bei der Durchſicht des Preſſedekretes anſcheinend 
folgenden Schlußſatz des erſten Artikels überſehen, der in 
deutſcher Üüberſetzung folgendermaßen lautet: 

„Der Strafverſolgung unterliegt nicht die irr- 
tümliche Bewertung der wahren Nachricht und auch 
nicht die Verdrehung von unweſentlichen Einzel⸗ 
heiten im gegebenen Falle.“ ; 

Selbſt wenn wir „Unwahres“ berichtet hätten — was 
wir entſchieden beſtreiten — ſo wären gerade dle 
inkriminterten Stellen unſeres Berichts, verglichen an den 
anderen ungeheuerlichen Darſtellungen, die wir geben muß⸗ 
ten, völlig „unerheblich“. Ob ein Teil der Menge ſchon 
von 12 Uhr an auf dem Bahnhof gewartet hat oder nicht, 
ob ſie einen Meßdiener mit einer Kirchenſahne mitbrachte 


Dieſe Verfügung des 


oder nicht, war bei den blutigen Thorner Vorfällen weder 


wichtig, noch beſonders bedeutungsvoll. Übrigens hat auch 
die polniſche Preſſe berichtet, daß die fanatifierte Menge 
ſtundenlang auf die Graudenzer Angehörigen der Nattonal⸗ 
kirche gewartet hat, und der von uns, gleichſam als Ent⸗ 
ſchuldigung, vermerkte Zuſatz, daß ſich ein Teil des warten⸗ 
den Publikums betrunken habe, wurde nicht be⸗ 
anſtandet, aljo indirekt ebenſo zugegeben, wie alles ane 
dere, was wir an höchſt gewichtigen Tatſachen über die 
Chriſtenverfolgung am Sonntag nach Oſtern im Thorner 
Stadtbereich zu melden hatten. 

Weder die katholiſche noch die nichtkatholiſche Bevölke⸗ 
rung wird gerade über jene Stellen unſeres Aufſatzes be⸗ 
unruhigt fein, die zur Seen der Beſchlagnahme her⸗ 
halten mußten. Eine wartende Menge auf einem Bahnhof 
iſt, an und für ſich betrachtet, ebenſowenig zu fürchten, wie 
ein Meſſediener mit einem Kirchenkreuz und einer Trauer⸗ 
fahne. Wenn man die katholiſche und nichtkatholiſche Be: 
völkerung des Landes beruhigen will, dann ſoll man nicht 
derartige Beſchlagnahmeverfügungen ſchreiben, die nach 
unſerer oben belegten Anfiht unbegründet find, ſondern 
man jol mit aller Schärfe und Entſchiedenheit gegen die 
Rädelsführer der Unruheſtifter vorgehen, die den Banden: 
überfall auf den Thorner Straßen verſchuldet haben. Wir 
wären dem Herrn Stadtpräſidenten von Thorn zu auf⸗ 
richtigem Dank verpflichtet, wenn wir — im Intereſſe der 
Beruhigung der nichtkatholiſchen Bevölkerung — über den 
Fortgang dieſer Unterfuchung bald etwas erfahren 
könnten. 

Mit Intereſſe ſehen wir der Entſcheidung des Bron- 
DATART Bezirksgerichts entgegen, das die oben mit- 
geteilte Beſchlagnahmeverfügung des Thorner Stadtpräſi⸗ 
denten beſtätigen, oder aia 
Fall würde ein Prozeß zu erwarten fein, der ein ganz 
außerordentliches Intereſſe beanſpruchen dürfte. Mit Zeu⸗ 
gen können wir aufwarten. Allerdings hätten wir es als 
Chriſten und als polniſche Staatsangehörige lieber geſehen, 
wenn man uns den ganzen, überaus traurigen Berichtsitoff 
nicht geliefert hätte. Aber für die Freiheit der Meinung 
und die Geltung der Menſchenrechte gegen die rohe Ge⸗ 
walt aufzutreten, iſt einer ihrer Verantwortung bewußten 
Zeitung erſte Pflicht. Daß wir dieſe Pflicht ohne jede Ge⸗ 

äſſigkeit in einer ſehr vorſichtigen Weiſe ausgeübt 
aben, dürften ſelbſt unſere Gegner nicht verkennen. 


Trotzkis Einreiſegeſuch abgelehnt. 


lin e Das Reichskabinett 
hat in ſeiner letzten . das Geſuch Trotzkis auf 
$ l inreiſe nach Deutſchland, um 
ſich dort einer Kur zu unterziehen, im ablehnenden 


. durch die nur eine Einzelperſon alt 
ge ende 11 75 ni i 
enn an 


Pufferſtaat in der Mongolei? 


Berlin, 11, April, Ataman Semenoff, der frühere 
Chef der antibolſchewiſtiſchen Regierung in Sibirien, ver: 
handelte, wie der Sonderberichkerſtatter des Vokal⸗An⸗ 
eigers“ ſeinem Blatt berichtet, in den letzten Wochen in 

ankin r page Gründung eines antibolſchewiſtiſchen 
ruſſiſchen Pufferſtaates zwiſchen China und Rußland inner- 
halb der Mongolei, Semenoff will in der ſpärlich beſiedel⸗ 
ten, dem chineſiſchen Hoheitsrecht angehörenden inneren 
Mongole! Hunderttauſende vor ruſſiſchen 
Flüchtlingen anſiedeln. Wie verlautet, fanden die 
Vorſchläge Semenoffs in Nanking günſtige Aufnahme, da 
China der ſowfetiſtiſchen Bedrohung der inneren Mongolei 
einen Riegel vorſchieben möchte. Der antibolſchewiſtiſche 
Pufferſtaat ſoll das Sammelzentruſn der ruſſiſchen Emi⸗ 
granten der ganzen Welt werden. . 


eben kann. Im erſteren 


Nie lleinſte Republik der Welt. 
Das Gebirgseiland Andorra. 


Pariſer Meldungen zufolge befindet ſich die 
Republik Andorra im Kriegszuſtande mit Spanien. 
Mitten in den Pyrenäen, zwiſchen Frankreich und Spa⸗ 
nien, liegt die freie Republik Andorra. Das iſt 
wohl der merkwürdigſte Staat, den die Staatsgeſchichte 
kennt. Bis vor wenigen Jahren wußte man ſelbſt in Frant- 
reich wenig von dieſem Grenzlande, obwohl der Präſident 
von Frankreich neben ſeinen zahlreichen Titeln auch „Fürſt 
von Andorra“ heißt. Erſt in letzter Zeit, da eine halbwegs 
paſſierbare Straße dieſes Ländchen ziert, da eine Gruppe von 
Finanziers die ganze Republik kauſen wollte, um ein zwei⸗ 
tes Monte Carlo erſtehen zu laſſen, weiß man etwas mehr 
von Andorra. Und jetzt ſoll es ſogar Krieg geben. Krieg 
in einem Lande, das fih rühmen kann, der frtedfertigite 
Staat der Welt zu ſein, da es 800 Jahre ohne kriegeriſche 
Handlung auskam. Dieſe einzigartige Tatſache verdankt es 
dem Urfehdevertrage des Jahres 1278, nach welchem ſich die 
Grafen von Foix und der Biſchof von Urgel in die Herr⸗ 
ſchaftsrechte teilten. Rechtsnachfolger der Grafen von Foix 
wurde König Heinrich IV. und mit ihm der franzöſiſche 
Staat. 1883 wurde Andorra noch einmal feterlichit die Un⸗ 
abhängigkeit beſtätigt. Allerdings hat dieſer Zwergſtaat 
an Frankreich einen Jahrestribut von 960 Franks und an 
den ſpaniſchen Biſchof von Urgel 460 Peſetas zu leiſten. Das 
ſind aber auch die einzigen Steuern, die dieſes glückliche 
Land kennt. Das Kirchenweſen unterſteht 4 Monate lang 
dem Biſchof von Urgel, 8 Monate direkt dem Papſte. ^ 
Die Andorraner find Spanier, genauer Katala⸗ 
nen. Sie ſprechen auch katalaniſchen Dialekt. Ihr Land 
hat eine 7 0 von nur 452 qkm und die Geſamtbevölke— 
rung beträgt nicht Band 6000, Die Andorraner leben aus⸗ 
ſchließlich von Viehzucht und Ackerbau — und vom Schmug⸗ 
gel, der wohl das einträglichſte Geſchäft iſt. Eingeklemmt 
zwiſchen Spanien und Frankreich, durchzogen von hohen 
Gebirgskämmen, mit Pfaden und Wegen, die nur den Ein⸗ 
geborenen bekannt ſind, iſt es ein Dorado für Schmuggler. 
Dies gefährliche Geſchäft verſtärkt noch den romantiſchen 


Zauber, der über dieſem Zwergſtaate liegt. Selten betritt 


ein Fremder diefe Republik, noch ſeltener verläßt ein An 
dorraner ſeine Heimat. Die Hauptſtadt, Andorra fa 
Vieja, liegt in einer Höhe von 1070 m in wundervoller 
Umgebung, ein altes, graues, eng und ſchlecht gebautes 
Bergdorf von etwa 700 Einwohnern. Das ſchmuckloſe Amts- 
gebäude iſt Regierungsſitz, Gericht und Schule zugleich. Die 
Schwäche und Armut dieſes Landes find feine beiten Waffen. 
Andorra braucht keine Verwaltung, keine Soldaten und keine 
Steuerbeamten. Der Präſident des Landes iſt ein Bauer 
wie die anderen auch, der abends, nachdem er den ganzen 


Tag ſchwere Arbeit geleiſtet hat, die „Regierungsgeſchäfte“ 


erledigt. Die Steuern, die nötig ſind, um die jährlichen 


Tributzahlungen an Frankreich und Spanien zu leiſten, wer⸗ 


den von den Bauern dem Präſidenten perſönlich entrichtet. 
Viermal im Jahre werden 24 Abgeordnete gewählt, die dann, 
für zwei Tage ſich verſammeln, um Beſchlüſſe zu faſſen. Man 
erzählt ſich aber, daß dieſe ehrwürdigen Abgeordneten nie- 
mals wiſſen, was ſie in dieſen zwei Saga beſchließen ſollen. 
So lebt dieſes Volk von Andorra glücklich, da es keine 


Wünſche hat, es lebt nach uralten Sitten, kennt nichts Neues 
und weiß nichts vom Tempo unſerer Zeit. Es lebt alſo 


ein Volk in Europa, zwiſchen zwei alten Kulturvölkern, 


das weder ein Kino kennt, noch Radio, weder Eiſenbahnen 


noch Elektrizität, das ſich kümmerlich ernährt, wie es ſeine 
Väter vor hunderten von Jahren getan haben und das den- 
noch glücklich iſt. Nun iſt es aus ſeiner patriarchalen Ruhe 
aufgeſchreckt, da Primo de Rivera verlangt, daß alle wafſen⸗ 
fähigen Männer im ſpaniſchen Heere dienen ſollen. Der 
freiheitliche Sinn dieſes an Unabhängigkeit gewöhnten Berne 
voltes bäumt ſich dagegen auf. Die waffenfähigen Männer 
find zum Schutze ihres Vaterlandes angetreten und die 


40 Soldaten, aus denen die ſtändige Armee der Republit 


Andorra beſteht, werden jeden Tag eine Stunde lang ein— 
exerziert. Das iſt aber nur der letzte Zwiſchenfall, der die Be: 
wohner Andorras zur Auflehnung gegen Spanien 
reizte. Bevor Rivera die Verordnung wegen des Militärs 
dienſtes in Spanien erließ, hatte er die Bewohner von Mir: 
dorra veranlaßt, den katalaniſchen Dialelt,aden fie 
ſprechen, aufzugeben und rein Spaniſch zu reden. 

Weiter find die Bewohner Andorras darüber entrüſtet, 
daß in der letzten Zeit eine Straße angelegt wurde, die 
es kleinen Automobilen ermöglicht, bis in das Gebiet 
der Republik vorzuſtoßen. Die Bewohner ſind entſchloſſen, 
falls kein Einvernehmen zuſtande kommen ſollte, diefe 
Straße wiede vay seritören, damit ihr Land weiter 
iſoliert bleibt, Während der napoleoniſchen Kriege war 
Andorra auf 99 74 6 Seite getreten und aus dieſem 
Grunde hatte Frankreich für ewige Zeiten die Unabhängig⸗ 
keit der Republik proklamiert. An den Präſidenten Doumer: 
gue, als einen der Protektoren ihrer Unabhängigteit, wollen 
5 nun die Bewohner mit ihrer Beſchwerde wenden, wobei 
ie ausführen wollen, daß kürzlich eine Geſellſchaft mit einem 
Kapital von 5 Millionen Dollar gegründet worden fei, um 
dort ein außerordentlich großes Spielkaſin o 
zu ſchaſſen. Dazu wäre es aber notwendig, daß aus Barce⸗ 
lpna einerſeits und aus Toulouſe andererjeits eine Bahu- 
linie bis nach Andorra vordringt, die bereits 1990 dem 
Verkehr übergeben werden fol. Die Geſellſchaft wird ſpäter 
ein großes Hotel mit Golf⸗ und Tennisplätzen errichten, 
Die Bewohner von Andorra befürchten, daß ihre nativnalen 
Eigenheiten dieſen Neuerungen nicht widerſtehen könnten. 
Sie erklären, daß ſie jahrhundertelang ihre Unabhängigkeit 
behauptet hätten, die jetzt wicht unter die Herrſchaft einer 
Spielbank geraten dürfe. 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


13 April. 
Graudenz (Grudziądz). 
Chorkonzert. 


Ein beſonders denkwürdiges Ereignis ſowohl in der 
Vereinsgeſchichte des Männergeſangvereins Lie⸗ 
dertafel als auch im Muſikgeſchehen der Stadt Graus 
denz bedeutet das Chorkonzert des M. ⸗G.⸗V. 
Liedertafel am Mittwoch, 10. April d. J., im großen 
Saale des Gemeindehauſes, bei dem der Verein ſich freudig 
unter die Stabführung des berühmten Feſtdirigenten des 
10. deutſchen Sängerfeſtes in Wien 1928 und Komponiſten 
Profeſſor Guſtav Wohlgemuth aus Leipzig ſtellte. 
Soliſtiſch war zur Mitwirkung die Leipziger Konzert⸗ und 
Oratorienſängerin Frau Lotte Mäder Wohlgemu ih 
herangezogen worden, ſowie auch die Sin gakademie 
Graudenz. Die Vortragsfolge gliederte ſich in zwei 
Teile. Die Chöre des erſten Teiles dirigierte der Vereins⸗ 
chormeiſter Muſikdirektor Alfred Hetſchko, die Chöre des 
zweiten Teiles leitete als Gaſtdirigent Prof. Guſtav Wohl⸗ 
gemuth. Im erſten Teil kamen die Komponiſten Walter 
Moldenhauer, Georg Göhler und Heinrich Zöll⸗ 
ner zu Wort . Der zweite Teil brachte Chor- und Lied⸗ 
kompoſitionen von Guſtav Wohlgemu t h. 

Eingeleitet wurde das intereſſante Konzert mit einer 
modernen Kompoſition: „Weltfrühling“, von Walter 
Moldenhauer komponiert für vierſtimmigen Frauen- 
chor, vierſtimmigen Männerchor, achtſtimmigen gemiſchten 
Chor, zwei Soloviolinen, Violoncello, Harmonium und Kia- 
vier (im Origina! Harfe). Diejer Chor, der ein Chor der 
2. Nürnberger Sängerwoche im Juli d. J. iſt, bei 
der bekanntlich die hervorragendſten Werke modernen Muſik⸗ 
ſchaffens zu Gehör gebracht werden, illuſtriert muſikaliſch in 
ſeiner Ausarbeitung ganz vortrefflich den Stimmungsgehalt 
der Dichtung von Guſtav Kockegey. Die Sehnſucht nach 
dem allgemeinen Völkerfrieden, dem „Weltfrühling nach 
Kampfesgetöſe und Kriegsgebraus, nach Völkerhaſſen und 
Todesgraus“ hat Moldenhauer in hochkünſtleriſcher Weiſe 
erſtmalig muſikaliſch zum Ausdruck gebracht bei geradezu 
prächtiger Verwertung der ihm zu Gebote ſtehenden Aus- 
drucksmittel. Gewaltig ſteigert er den Schluß in der Bitte 
„Ach komm, o Friede, und mache geſund, was leidet, was 
weh und wund, du biſt willkommen, willkommen!“ Als 
Inſtrumentalſoliſten wirkten in dankender Anerkennung 


mit Karl Meißner, F. Fritz (Violinen), W. Sanewſki 


(Violoncello), Ruth Dieball (Harmonium) und B. Sa⸗ 
vell (Klavier). — 

Frau Lotte Mäder⸗ Wohlgemuth brachte hierauf 
fünf Lieder des zeitgenöſſiſchen Komponiſten Georg 
Göhler: „Heimweh“, „Dornröschen“, „Treue 
Liebe“, „Der Kuckuck“ und „Das Geheimnis“, am 
Klavier von Prof. Guſtavy Wohlgemuth ftileht und 
diskret begleitet, zum Vortrag. In letzter Zeit hatten wir 
hier gerade Gelegenheit, erſtklaſſige Sängerinnen zu hören, 
was zu kritiſchen Vergleichen Veranlaſſung gibt, müſſen aber 
gleich eingeſtehen, daß Lotte Mäder⸗ Wohlgemuth eine 
Sängerin von nicht alltäglicher Konvenienz iſt. Das her⸗ 
vorragende Material ihres umfangreichen, weichen Soprans 
behandelt ſie mühelos und wendet es geiſtvoll an. Die 
niederen Regiſter ſind glockenrein und tragend, vollkommen 
konform den hohen Tönen; darin liegt gute Arbeit. Schöne 
Atemverteilung und friſche Belebung des Geſanges, ſowie 
der ſchlichte und gefällige Vortrag wirken beſonders er- 
freulich. Ganz ausgezeichnet in reiner Intonation und ge⸗ 
ſangstechniſcher Behandlung brachte die Sängerin auch das 


Sopranſolo im folgenden Männerchore „Der Heini von 
Steier“ ron Heinrich Zöllner, ein Zeichen ihrer hohen 
Mufikalität. Der Chor hielt ſich wacker unter der Stab⸗ 
führung von Muſikdirektor Hetſchlo, die nicht leichten 
Einſätze wurden exakt gebracht, der Stimmungsgehalt der 
Kompoſition entſprechend getroffen und dynamiſch gut aus⸗ 
gefeilt. Das Baßſolo ſang das Vereinsmitglied Eugen 
Peiert in bekannt guter Weiſe und ebenſo ſetzte ſich mit 
gutem Können Karl Meißner für den Solo-Biolinpart 
ein. Eher 
Im zweiten Teil ergriff Profeſſor Guſtav Wohl⸗ 
gemuth den Dirigentenſtab und führte die Liedertafel 
mit eigenen Kompoſitionen zu vollem Erfolg. Über Prof. 
Wohlgemuth. als Chordirigent noch anerkennende Worte zu 
verlieren, hieße Eulen nach Athen tragen. Iſt er doch ſchon 
ſeit 1890 immer einer der Feſtdirigenten der großen all⸗ 
gemeinen deutſchen Sängerfeſte, und dieſe Tatſache doku⸗ 
mentiert, daß feine Fähigkeiten von ganz beſonderer Quali- 
tät find. Auch als Chorkomponiſt iſt Prof. Wohlgemuth bei 
jedem deutſchen Sänger bekannt und wird immer wieder 
von allen Sängern gern geſungen, dank der überaus volks⸗ 
tümlichen Kampoſitionsweiſe dieſes Meiſters. Einige 
ſeiner Lieder werden beſtimmt zum allgemeinen Volksgute 
00 geſamten deutſchen Volkes werden, einige ſind es heute 
on. 

Die Liedertafel trug bei zweimaligem Auftreten die 
Chöre „Altdeutſches Liebeslied“, „Mädchen mit den blauen 
Augen“, „Der Tauber“, „Schön iſt die Jugend“, „Übermut“ 
und „Wie's daheim war“ vor. Beſonders erfreulich wirk⸗ 
ten das ſchöne Piano und die dyngmiſche Nüancierung in 
den Chorvorträgen. — Lotte Mäder⸗Wohlgemuth 
brachte ebenfalls im zweiten Teile Kompoſitionen ihres 
Gatten, von dieſem auch am Klavier begleitet, zum Vor⸗ 
trag. „Schließe mir die Augen beide“, „Der Garten“ und 
„Wenn nicht — denn nicht!“ ſind anſprechende volkstümliche 
Kompoſitionen, die ihre Wirkung 
Starker Beifall erbat ſich von der Sängerin mehrere Zu⸗ 
gaben. Sowohl Prof. Wohlgemuth als auch ſeine 
Gattin, Frau Lotte Mäder⸗Wohlgemuth wurden 
ſehr gefeiert. Die Graudenzer Sängerſchaft iſt beiden für 
das überaus gelungene Konzert zu großem Danke ver⸗ 
pflichtet. In den Annalen der hieſigen Konzertveranſtal⸗ 
kungen wird dieſes Konzert einen beſonderen Platz ein- 
nehmen. Auch dieſer Abend hat ebenſo wie das vor einer 
Woche ſtattgeſundene Konzert des Prof. Felix Schmidt- 
Quartetts des Berliner Lehrer-Geſangvereins, viel zum 
Intereſſe der Allgemeinheit für die deutſche Männerchor⸗ 
ſache beigetragen. 

X Eingemeindung. Der Gutsbezirk Karolewo, Kreis 
Graudenz, it durch Verfügung des Innenminiſteriums anf- 
gehoben und der Dorfgemeinde Gr. Leiſtenau (Liſnowo) au- 
geteilt worden. * 

Der Zentralverband der Berufsgärtner in Pommes 
rellen [Abteilung Grandenz) hielt kürzlich in Graudenz eine 
Verſammlung ab. Der Leiter der Baumſchule des Land⸗ 
kreiſes Graudenz in Okonin, Nowacki, gab auf Grund 
ſeiner Aufſtellungen die großen Schäden bekannt, die der 
ſtrenge, lange Froſt an dem Obſtbaumbeſtande (Apfel, Bir- 
nen, Pflaumen, Kirſchen, Pfirſiche und Morellen) augerichtet 
hat. Danach zu urteilen, hat dieſer Winter das Land um 
Hunderttauſende von Obſtbäumen beraubt. Um allgemeine 
Beobachtungen für ganz Pommerellen feſtzulegen, ſollen die 
Mitglieder Material ſammeln und dem Vorſtande unter⸗ 
breiten. E x G 

Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 13. April, 
bis einſchließlich Freitag, 19. April: Adler-Apotheke (Ap⸗ 
tefa pod Orlem), Oberthornerſtraße, jowie Greif-Apotheke 
(Apteka pod Gryiem), Lindenſtraße. ` *. 

Plötzliche Erkrankung. Während der Ausgabe des 
Mittageſſens in der ſtädtiſchen Volksküche in der Amts⸗ 


nie verfehlen werden. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. April 1929. 


Verſtopfung von kurzer Dauer. In vielen Fällen, be- 
ſonders nach zu reichlichen Mahlzeiten oder zu ſchwer ver⸗ 
daulichen Speiſen, ſtellt ſich ſelbſt bei Perſonen mit ſonſt ge⸗ 
ordneter Darmtätigkeit nicht ſelten eine mehrtägige Ver⸗ 
ſtopfung ein. — Auch das unregelmäßige und haſtige Eſſen 
auf Reiſen kann dazu führen. — Bei ſolchen Verdauungs⸗ 
ſtörungen verſchafft das „Hunyadi Janos“ ⸗Bitterwaſſer ſehr 
bald auf mildeſte Art eine ergiebige, reichliche Entleerung 
und bringt den Verdauungsprozeß in geordnete Bahnen. — 
Zu haben in Apotheken und Drogerien. Juform. koſtenlos 
M. Kandel, Poznan Maſstalarſka 7. 796 
u mm m 
ſtraße (Budkiewicza) ſtürzte am Donnerstag ein gewiſſer 
Jan Kotowſki aus der Biſchofſtraße (Sw. Wojciecha) infolge 
eines vorderhand nicht näher feititellbaren jähen Krank⸗ 
heitsanfalles zu Boden. Er mußte ſofort ins ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden. * 

* Beläſtigt und beſchimpft wurden dieſer Tage nach⸗ 
mittags in der Börgenſtraße drei Studenten aus Poſen 
von einigen halbwüchſigen Burſchen. Als letztere mit ihrem 
herausfordernden Benehmen nicht aufhörten, blieben die 
Beleidigten in der Nähe der Poſt ſtehen und warteten 
des Kommenden. Da trat denn auch tatfſächlich einer der 
Angreifer auf einen der Studenten, den er. da dieſer von 
kleiner Statur iſt, gewiß für recht ſchwach und leicht zu 
überwinden hielt, zu und wollte ihm eius verſetzen. Der 
aber bemerkte, daß fein Gegner ein Meſſer aus der Taſche 
gezogen hatte und machte kurzen Prozeß. Er verabreichte 
ihm mit blitzartiger Schnelle einige ſo derbe Fauſtſchläge, 
daß der völlig überraſchte jowie feine Kumpane von weite⸗ 
ren Aurempelungen abſahen und ihres Weges weiter 
zogen. * 


Thorn (Toruń). 
Verbandstagung deutſcher Lehrer Pommerellens. 


Am 6. d. M. tagte hier der Verband deutſcher 
Lehrer und Lehrerinnen in Pommerellen, 
wozu auch Gäſte aus dem Netzegau erſchienen waren. Nach 
der Begrüßung durch den Vorſitzenden der hieſigen Orts⸗ 
gruppe namens des Thorner Vereins hieß der Verbands⸗ 
vorſitzende die Teilnehmer im Namen des Verbandes herz⸗ 
lich willkommen und wünſchte der Tagung einen guten Ver⸗ 
lauf. Außer einer Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten 
ſtanden zwei Vorträge auf der Tagesordnung. Lehrer 
Bombe referierte über eine Schrift des amerikaniſchen 
Jugendrichters Lindfay „Die Revolution der modernen 
Jugend“, in der L. ſeine Erfahrungen als Jugendrichter 
niedergelegt hat und Vorſchläge für die Erziehung der 
Jugend macht. Neu in der Schrift iſt, was L. hinſichtlich 
der Familiengründung empfiehlt. Der eigentlichen Fa⸗ 
milienehe ſolle die Frühehe, die er ſich als Kameradſchafts⸗ 
ehe mit leichter Scheidungsmöglichkeit denkt, vorangehen. 
Während der Kameradſchaftsehe haben die jungen Leute 
genügend Gelegenheit, zu prüfen, ob ſie zu einander paſſen. 
Viele unglückliche Familienehen, jo meint er, würden durch 
dieſe Vorſtufe vermieden werden. Die Erziehung der 
Kinder werde auf eine beſſere Grundlage geſtellt; der Nach⸗ 
wuchs vielleicht geringer an Zahl aber beſſer. Der Wert 
eines Volkes beſtehe der Meinung Lindſays nach nicht in 
ſeiner Quantität, ſondern Qualität. Ye 

Der zweite Vortrag betraf „die Mutterſchule“, die in 
unſerem Gebiet beſonders zeitgemäß ift, weil viele deutſche 
Kinder in polniſchen Schulen keinen deutſchen Unterri 
erhalten. Hier müſſen die Mütter ergänzend in die Breſche 
treten und ihre Kinder nach Möglichkeit betreuen. 

Im geſchäftlichen Teil regte der Vorſitzende au, der 
Krankenunterſtützungskaſſe, die in Krankheitsfällen Unter⸗ 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Am 11. d. Mts. verſchied plötzlich 


Johannes Voldt 


aus unſerer Mitte. 


Wir gedenken mit Trauer ſeiner, als 
Mitbegründer und langjährigen Vorſitzenden 
des Aufſichtsrats unſeres Vereins. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Der Raiffeiſen⸗Verein Dragaß. 


„Granit“ 


Grabsteingeschäft ; 
und Cementwarenfabrik 
Grudziądz 
Dworcowa 33/37 Tel. 444 
vis-à-vis dem Bahnhof 
neben d. Maschinenfabrik 
Hodam & Ressler. 


Wir liefern zur Saison 


Grab- 
Denkmäler 


in jeder Steinart 
und Ausführung. 


Auf Wunsch senden wir 
kostenlos Skizzen oder 
unseren Vertreter. 4280 


Ba co gr. Zuchthähne 15470 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 
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Graudenz. 


Emil Romey 


Paplerhandlung 
Torufiska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


Gewächshäuſer, 


— 


Damen Herren-Rleidung 


in großer Auswahl 
zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Hnaben-, Mädchen- und 


unerreicht dauerhaft und billig 
empfehlen 5158 


H,SchmechelsSöhn 


Grudziadz, Wybickiego 2/4. 


Sonnta 
nachm. 2 


Spesialz. 
Paul Wodzaf, 
Uhrmacher. Torunska 5. 


20-25 zł. 
Grud 


Grams. 


iada, Telef. 616. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


Frühbeetfenſter 


ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heber, Grudziadz. ererbten. 


Preisliſte Gratis. 


Donnerstag. den 18. April, abends 8 Uhr 
im Gemeindehause 


Ernste und heitere Vorträge: 


Dora Ottenburg 


vom Stadttheater in Danzig 
Eintrittskarten: Numerierter Platz 2.—, 
zweiter Platz 1.—, Schülerplatz 50 gr 
zuzüglich Garderobengebühren im 
Geschäftszimmer der Deutschen Bühne, 
Mickiewieza 15. 


Der 4 Reinerirag ist für 


2 > den Neubau des Gymnasiums 
des Deutschen Schul-Vereins zu billigiten Preiſen. La er 
Kindergardgraben VIREN Er Walter Reiß, von weißen ger 


Deutſche Bühne Grudziadz 6.9. 2 
den 14. April 1929 
hr im Gemeindehauie 


Fremden⸗ und Volksvorſtellung: 


Doll 


ne 
* a Rods, 971. Gold⸗-u. Sbermünzen Operette in 3 Akten von Franz Arnold und 
auch Bernſtein kauft Ernſt Bach. Geſangstexte v. Rudolf Bernauer. 
Muſik von Hugo Hirſch. 5871 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15- 


Klebkowski, Kwiatowa 22 


5150 sowie 


Koppalharzkitt 
und Kasinat 


‚empfiehlt 


P. Marschler 


Tel. 517. Grudziadz. Tel. 517. 


Empfehle mein reich⸗ 
haltiges Lager in 


Inmen:, Herren: 


Rinderfhuhtunten 
Jagd⸗u.Kroppſtieſel 


Anertannt gute Qual. 


4532 


Empfehle m. reich⸗ 
haltiges 4074 


Kachel⸗ 


12 Toruńska 12. altdeutſchen Cha: 
- motteöfen in verſchie 
denen Muſtern und 
arben, einfache 
billige bunte Oefen, 
ſpeziell Orig.⸗ weiße 
Veltener Def., dazu 
ehe Eiſenzenge 
ür Oefen und Koch⸗ 
herde, Chamotte⸗ 
neine, Badofenfliei.. 
Chamottemehl. 


Fr. Podgöorski 
Töpfermeiſter, 
Tuchola. Telef. 42. 


Moritz Maschke 


GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. | 
ret. 351. 


Telefon 35. 
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ſtützung gewährt, beizutreten. Des weiteren wurde auch 
der Beitritt zum Kantverein, der unbemittelte Studierende 
unterſtützt, angelegentlichſt empfohlen. Der Lehrerin Frl. 
Sebald in Culmſee, die am 8. April ihr 60jähriges 
Dienſtjubiläum beging, wurde ein Glückwunſchſchreiben 
überſandt und ſie zum Ehrenmitglied des Verbandes er⸗ 
nannt. Als Ort der nächſten Verbandstagung wird Star 
gard in Ausſicht genommen. * k 


s 


= Der Waſſerſtand der Weichſel iſt nunmehr auch unter 
die 3⸗Meter⸗Grenze geſunken. Freitag früh betrug er 
292 Meter über Normal. — Mit dem Aufbau der 
Pontonbrücke über die ſogenannte Polniſche Weichſel 


iſt inzwiſchen begonnen worden, auch hat der Fährdampfer 
die Anlegehäuschen aus dem Winterhafen 


bereits heran⸗ 
geſchleppt und an beiden Ufern feſtgemacht. Die Eröff- 
nung des Fährbetriebes kann ſchon für die nächſten Tage 
erwartet werden. * 

== Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 13. April, 
abends 9 Uhr, bis Sonnabend, 20. April, morgens 9 Uhr, 


einſchließlich: Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka), Breite- 
ſtraße 27, Telephon 250. * 
= Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt 


und beſucht. Beſonders lebhaftes Treiben herrſchte an den 
Verkaufsſtänden für Butter und Eier, deren Preiſe er⸗ 
freulicherweiſe weiter geſunken und nun auch für größere 
Volkskreiſe ſchon erſchwinglich zu nennen find. Man for⸗ 
derte heute für Butter 2,40—3,00, für Eier 1,80—2,20. Ge⸗ 
flügel wurde ſehr viel, in der Hauptſache Hühner, zu an⸗ 
nehmbaren Preiſen angeboten und gern gekauft. Rar- 
toffeln waren in großen Mengen zum Zentnerpreiſe von 
67,00 und Pfundpreiſe von 0,07—0,08 zu haben. Weth- 
kohl mit 0,30, Wrucken mit 0,15, Mohrrüben mit 0,20—0,25 
und Paſternak mit 0,20—0,25 wurden von den Winter- 
gemüſen am meiſten angeboten. Von jungem Salat gab es 
ſchon etwas mehr als ſonſt zu 0,20—0,30 pro Kopf, während 
Radieschen 0,25—0,35, Rhabarber 1,50—2,00 koſteten und 
Schnittlauch und Petexſilie ſchon von 0,10 an zu haben 
waren. Zitronen gab es in ſehr ſchöner Qualität zu 
0,15 — 0,25. * 
E Das holperige Pflaſter auf der nördlichen Fahr- 
dammſeite der Breiteſtraße iſt jetzt durch Umpflaſtern end⸗ 
lich beſeitigt worden. Die Straße war hier zu Beginn 
des Winters zwecks Verlegung neuer elektriſcher Kabel 
aufgeriſſen worden und der tief ins Erdreich gedrungene 
Froſt verhinderte damals die ordnungsmäßige gu; 
pflaſterung. * 
Blinder Feueralarm. Freitag früh um 535 Uhr 
alarmierte ein bisher noch nicht entdeckter Täter die Feer- 
wehr durch den elektriſchen Melder am Reſtaurant „Tivoli“ 
in der Brombergerſtraße, ohne daß hierzu Veranlaſſung 
vorlag. Polizeilicherſeits ſind Nachforſchungen im Gange, 
* 


= Aufgeklärte Diebſtähle. Zum Schaden der Staat- 
lichen Spiritus⸗Rektifikationsanſtalt wurde am Donners⸗ 
tag Zinkblech geſtohlen. Die benachrichtigte Polizei konnte 
die Täter, drei an der Zahl, bald ermitteln. Die Angelegen⸗ 
heit wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben. — Ebenſo 
gelang eder Polizei die Aufklärung des kürzlich bei dem 
Pawel Cieplak verübten Diebſtahls. Der Täter J. M., der 
ſich hier ohne feſten Wohnſitz aufhielt, wurde dem Gericht 
übergeben. . 
t Aus dem Gerichtsſaal. Der rohe Überfall auf die vom 
Dienſt zurückkehrenden Eiſenbahner Wargeda und Lampert, 
der in der Nacht zum 12. Januar in der Schuhmacherſtraße 
verübt wurde und unſeren Leſern noch in Erinnerung ſein 
dürfte, fand am Montag vor der Strafabteilung des hieſi⸗ 
gen Bezirksgerichts ſeine Sühne. Wegen der rohen Tat 
war der 25jährige Chauffeur Henryk Wawrzenko aus Thorn 
angeklagt, der bereits vorbeſtraft ift. Die Ausrede, daß er 
ziner, von den Eiſenbahnern angegriffenen Frauensperſon 
zur Hilfe eilte und ſie verteidigte, half ihm nichts. Der 
Meſſerheld wurde zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


269% 


und Onkel 


im 30. Lebensjahre. 


und Geſchwiſter. 
Gurſke, den 8. April 1929. 


Reinickendorf⸗Oſt, Barfußſtraße, ſtatt. 


Suftus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 
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Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſtarb durch Betriebs⸗ 
Unglücksfall am 5. April, nachmittags 4 Uhr, in Berlin unſer lieber, : 
unvergeßlicher Sohn, unſer treuer, ſtets hilfsbereiter Bruder, Schwager 


Willy Marohn 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an die trauernden Eltern 
Hugo Marohn und Frau Anna Marohn 


Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 10. April, nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des Friedhofes der St. Golgatha ⸗ Kirchengemeinde, 


unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. — Die jugend⸗ 
lichen Arbeiter Zygmunt Papiernik und Feliks Pelnikowfki 
ſtahlen ſeinerzeit von einem verſchloſſenen Weichſelkahn 
fünf Säcke Zucker. Durch Vermittlung des Schiffers 
Kazimierz Garbicki verkauften fie diefe an den hieſigen 
Kaufmann L., der ihnen 90 Zloty pro 100 Kilogramm 
zahlte. Von den Angeklagten, die ſich zur Schuld be⸗ 
kennen, erhielten die erſten drei je drei Monate Gefängnis 
zudiktiert, während L. zu einem Monat Gefängnis mit ein⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt wurde. * * 

E Wegen Inumlaufbringens falſcher Banknoten wurde 
laut Polizeirapvort vom 12. April eine Perſon verhaftet. 
Außerdem wurden eine Perſon wegen Herumtreibens und 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen 
feſtgenommen. — Wegen Verſtoßes gegen Pyolizei⸗Verwal⸗ 
tungsvorſchriften wurden 21, gegen ſanitätspolizeiliche Vor⸗ 
ſchriften ein Protokoll aufgenommen, außerdem auch ein 
Protokoll wegen illegalen Hauſterbandels. ; * *. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Morgen, Sonntag, 3 Uhr, im Dt. Heim: Zum letzten Male: 


„Der ungetreue Eckehart“, der Beifallsſtürme erweckende 
Schwankſchlager der D. B. T. Ermäßigte Preifel ` Theaters 
kaſſe ab 2 Uhr. (4948 * * 


Culmſee (Chelmtah. 


i. Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. Ein 
rieſengroßes Angebot von Eiern war vorhanden. Am Mit- 
fang des Marktes forderte man 2,60 pro Mandel, jedoch fiel 
der Preis auf 2,00—2,20 herunter. Butter koſtete 2,40—2,60 
je nach Qualität. An den Gemüſeſtänden gab es den erſten 
Salat, jedoch kann ſich jeder Sterbliche den nicht leiſten, denn 
man forderte für ein Köpfchen 0,30. Die erſten Radieschen 
wurden mit 0,40—0,50 je Bündchen bezahlt. Mohrrüben 
preiſten 0,12—0,15, Weißkohl 0,20—0,25, Rotkohl 0,25—0,30, 
Zwiebeln 0,50—0,60. An den Blumenſtänden gab es die 
erſten Schneeglöckchen mit 0,50 für das kleine Sträußchen. 
Kätzchen koſteten 0,10—0,15 pro Bündchen. Geflügel war 
heute reichlicher angeboten als ſonſt. Man verlangte für 
junge Tauben 1,80—2,40 pro Paar, Hühner 5—7, Puten 12 
bis 16. Hechte koſteten 2,50—3,00, Schleie 2.50—3,00, Barfe 
1,80—2,20, Weißfiſche 0,80—1,20. Kartoffeln gab es ſehr reich⸗ 
lich mit 5,00 pro Zentner. * 

* 


Vereine, VBeranitaitunren re. 


Auf das am Sonntag, dem 14. d. M., ſtattfindende Wohltätigkeits⸗ 
fejt in der Villa Nova fei nochmals hingewieſen. Da der Rein- 
ertrag doch dem hieſigen Siechenhaus zugute kommt und für 
Abwechflung geſorgt iit, kann der Beſuch Stadt und Land nur 
wärmſtens empfohlen werden. Spenden für die Verloſung 
können im Siechenhauſe oder am Sonntag in der Villa Nova 
abgegeben werden. Das Feſt beginnt um 4 Uhr nachmittags. 
Für gute Militärmuſik iſt geſorgt. (5205 


—— —äf— — 


ch Konitz (Chojnice), 12. April. Vor der hieſigen Straf⸗ 


kammer hatten ſich zu verantworten Chemiker Staniſtaw 
Biſkupſki, z. Z. im Zuchthaus in Crone, Tiſchler Bruno 
Wenzel und Roſalie Skoczewſki, ſämtlich aus Schwedenhöhe 
bei Bromberg. Die Anklage wirft den Angeklagten vor, 
daß die beiden erſten Angeklagten im Juli 1926 in Konitz 
in die hieſige Staatsanwaltſchaft einen Einbruch verübten, 
wobei den Dieben eine große Menge Sachen in die Hände 
fielen. Die Sache wurde bereits einmal vertagt, da Biſkupfki 
damals dem Beamten auf dem hieſigen Bahnhof entwich, als 
er nach Crone gebracht werden ſollte. Es gelang jedoch 
bald, den Flüchtigen wieder einzufangen. Die Angeklagten 
beſtritten den Diebſtahl bis zur letzten Stunde, denn es 
wurde ja auch keiner von ihnen gefaßt. So wurde die An⸗ 
klage des Diebſtahls fallen gelaſſen und an Stelle deſſen die 
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(EEE NETTER SEN ES . NT ETS 

Zur Auffriſchung de Blutes trinken Sie einige Tage Hins 
durch frühmorgens ein Glas natürliches „Franz-Joſef“. 
Bitterwaſſer! Das von vielen Arzten verordnete Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſer regelt die Darmtätigkeit, ſtärkt den Magen, 
verbeſſert das Blut, beruhigt die Nerven und ſchafft jo allge- 
meines Wohlbefinden und klaren Kopf. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. (2322 


EE Ac T. 


Anklage wegen Hehlerei geführt. Der Staatsanwalt 
beantragte für die Angeklagten Biſkupſki und Wenzel nach 
längerer Rede je zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre 
Ehrverluſt, für die Angeklagte Roſalie Skoczewſki ein Jahr 
Gefängnis die Verteidiger baten um Freiſpruch. Nach län⸗ 
gerer Beratung wurde folgendes Urteil gefällt: Biſkup⸗ 
ſki und Wenzel erhalten wegen Hehlerei je ein 
Jahr Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft und Tragung der Koſten. Die Hälfte der Strafe wird 
erlaſſen. Die Angeklagte Skoczewſki wird auf Koſten 
der Staatskaſſe freigeſprochen. 

d. Stargard (Starogard), 12. April. Der Freitag⸗ 
Wochenmarkt zeigte lebhaften Verkehr. Die Preiſe 
zeigten eine ſteigende Tendenz. Die Zufuhr beſonders an 
Gemüſe war reichlich. Man zahlte für Butter 2,60—8,20, 
Eier 2,00—2,60, Hechte 2,00, Schleie 1,90, Barſe 1,50, Weiß⸗ 
fife 0,40—0,60. An Geflügel waren nur erhältlich Suppen- 
hühner mit 5—6 und Tauben 2,50—3,00. Der Gemüſemarkt 
brachte: Radieschen 0,30—0,35, Salat 0,25, Apfel 0,80—1,00, 
Rotkohl 035, Weißkohl 0,30, rote Beete 0,30, Wrucken 0,15 
und Suppengrün 0,30. Die Zufuhr an Brennmaterial war 
bei gewöhnlichen Preiſen außergewöhnlich groß. — Falſche 
5 3Ztlotyſcheine find hier und beſonders in der Um- 
gegend in größeren Mengen im Umlauf. Eine Stadtbewoh⸗ 
nerin erhielt auf dem Markt beim Wechſeln eines 20-Ztoty⸗ 
ſcheines ſämtlich Falſifikate. 

d. Schöneck (Skarſzewy), 12. April. Schon wieder wurde 
ſeit kurzem geſtern beim Hotelbeſitzer Wodrich ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Unbekannte Täter drangen, nachdem 
ſie die Türfüllung ausgebrochen hatten, ins Reitaurations- 
zimmer ein und jtahlen aus der Kaſſe ſämtliches Bargeld, 
Getränke und verſchiedene Speiſen. Der Schaden iſt nicht 
bedeutend. 

x Zempelburg (Sepolno), 12. April. Auf der am 
11. d. M. von der Oberförſterei Lutau im Hotel Polonia 
veranſtalteten Holzverſteigerung wurden aus den Schutz⸗ 
bezirken Neuhof, Eichfelde, Zaleſniak und Swidwie außer 
Nutzholz viel Brennholz, und zwar: Kiefernkloben zu 21 bis 
22 Zloty, Eichenkloben 16—17 Zloty, Birkenkloben 17—18 
Zloty, Rundholz 12—13 Zloty pro Meter gegen ſofortiae 
Barzahlung verkauft. z 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Kolberg, 12. April. Tödlicher Unglücksfall 
Beim Abfahren von Kainit wurde Mittwoch abend der bei 
der Firma Beſſer tätige 19 jährige junge Kaufmann Voß 
überfahren und auf der Stelle getötet. Ein mit 90 Zentner 
Kainit beladener Frachtwagen war bereits durch den Tor⸗ 
weg auf den Hof gerollt, als der den Wagen begleitende 
Voß ſtolperte und vor das Hinterrad ſtürzte, das über den 
Unglücklichen hinwegging. Die Leiche wurde polizeilich be⸗ 
ſchlagnahmt. 

* Schneidemühl, 12. April. Aus dem fahrenden 
D-Zug geſprungen und getötet. Auf der Strecke 
Landsberg —Schneidemühl bemerkte eine Reiſende des 
D⸗Zuges, eine 67jährige Frau, daß fie in Landsberg ſtatt in 
einen Perſonenzug in den D-Zug eingeſtiegen war. Sie 
ſprang deshalb auf einem Bahnübergang aus dem in voller 
Dabei erlitt ſie ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß bald darauf der Tod eintrat. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uf. 2 
unverbindlich. 2 
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Baptiſtengemeinde. 
Abends ½8 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Pred. Kretſch. Von 2 
Montag, den 15. 4. bis 
Freitag, den 19. 4. al- 
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Justus Wallis: ee Photographien von Thorn H. Rausch, Toruń, 


Am Sonntag, dem 14. April 1929 
nachmittags 3 Uhr im Deutihen Heim 
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B. 7657 a. Ann.⸗Exped. 
Wallis, Toruſ erbeten. ul, Szeroka (Breitestr.) 34. 


Steuerreform gepredigt. 


3. Blatt. 


Kritit der polnischen Wirtſchaſtspolitil. 
Einſicht auch im Sanierungslager? 


Während die Sanierungspreſſe die optimiſtiſchen 
Reden unſerer Miniſter bis jetzt immer nom- opii- 
miſtiſcher zu deuten verſuchte, ſcheint nunmehr auf 
dieſem Gebiete auch bei der Sanation eine Wen⸗ 
dung eingetreten zu ſein. Dies geht aus einem 
im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” unter der 
Überſchrift „Welches Arbeitsprogramm müßte das 
neue Kabinett durchführen?“ erſchienenen Artikel 
hervor, dem wir folgende bemerkenswerte Stellen 
entehmen: 


Die grundſätzlichen Mängel unſeres Wirt- 
ſchafts,lebens liegen heute nicht mehr auf dem Gebiete 
der öffentlichen Wirtſchaft, ſondern auf dem Gebiet der 
Privatwirtſchaft. Dieſe erfordert denn auch eine 
Sanierung im wahren Sinne des Wortes. Man muß 
die immer ſchwächer werdenden Fäden des Wirtſchaftslebens 
erhalten und ſtärken. Im Zuſammenhange damit iſt das Ar⸗ 
beitsprogramm, das uns das Wirtſchaftsleben der Gegen- 
wart aufzwingt, breit, ausgedehnt und von hervorragender 
Bedeutung. 


Auf den erſten Plan rückt die Frage der 
Steuerreform. 5 l 


An ihr wird ſchon feit einer Reihe von Jahren gearbeitet. 
Sämtliche Finanzminiſter und Budget⸗Generalreferenten 
haben der Reihe nach die Notwendigkeit der ſchleu⸗ 
nigſten Durchführung einer gründlichen 
Die Regierung hat das 
Problem der Steuerreform von einem ſowohl formell als 
auch meritoriſchſehr unglücklichen Geſichtspunkte 
erfaßt, denn fie zrfaßte es rein fis kaliſch. Die Regie- 
rung kam mit einer Reihe neuer Steuerbelaſtungen, ohne der 
Bevölkerung als Aquivalent etwas zu bieten. Sehen wir 
uns die Erhöhung der Bodenſteuer, die ſpäter zurück⸗ 
gezogene Grundſtücksſteuer, die ſtändige Ver- 
mögensſteuer, die Erhöhung der Wohnungsſteuer 
und endlich die beſondere Bauſteuer in Jorm von 
Mietserhöhungen an. Als Aquivalent dafür ſollte die 
ſtädtiſche Bevölkerung lediglich „die Ermächtigung für den 
Finanzminiſter zur Herabſetzung der Umſatzſteuer“ er⸗ 
halten. Von dieſer Ermächtigung konnte der Miniſter 
Gebrauch machen, er brauchte es aber nicht. Dieſes 
ganze Steuerprogramm der Regierung war für die Volks⸗ 
wirtſchaftler wie auch für die breite Maſſe der Bevölkerung 
unverſtändlich. Wozu waren bei den „hen Budgetüber- 
ſchüſſen der Jahre 1927/28 (plus 214 Millionen Zloty) und 
1928/29 (nach Abzug der Verluſte der Eiſenbahn wahrſchein⸗ 
lich mindeſtens plus 160 Millionen Zloty) neue Steuer ⸗ 
belaſtungen nötig, und dies gerade in einem Augenblick, 
da die breiten Maſſen der Bevölkerung mit erhobener 
Stimme nach Ermäßigungen und Herabſetzungen 
der Steuern riefen? Einerſeits nimmt man der Volks⸗ 
gemeinſchaft das wertvolle Umſatzkapital, das durch teueren 
Kredit ergänzt werden muß, den man aus dem engen und 
ſteifen Geldmarkt bezieht, andererſeits bringt man dieſelben 
Beträge auf zinsloſe Rechnungen in der Bank Polfſki unter, 


die obendrein den Grad der Banknotendeckung herabſetzen 


und die Kreditaktion der Emiſſionsbank hemmen. 


Eine Steuerreform it notwendig, aber uicht 


im Sinne neuer Belaſtungen, ſondern im Sinne 
des Ausgleichs und der gerechten Verteilung der Laſten 


ſowie der Milderung einiger Verſchärfungen und ſteuer⸗ 


lichen Auswüchſe, die die Steuerzahler reizen und drücken, 
dem Staatsſchatz aber im Ergebnis ſehr wenig geben. Die 
Steuerreform müßte im Sejm als ein Projekt eingebracht 
werden, das ein geſchloſſenes und durchdachtes Ganzes, belebt 
von dem einen Gedanken bilden würde, den Hyperfiskalis⸗ 
mus der Nachinflationszeit zu beſeitigen und die Bevölke⸗ 
rung ſteuerlich zu entlaſten. t N 


Im Zuſammeuhange mit der Frage der Steuerreform 
ſteht die Frage der 


Erſparniſſe in der Finanzwirtſchaft. 


In den letzten zwei Jahren gaben wir öffentliche Gel⸗ 
der mit vollen Händen aus. Bei größerer Sparſamkeit in 
der Finanzwirtſchaft, die in einem armen Lande wie es 
Polen iſt das erſte und dringendſte Gebot für jede Regie- 
rung ſein müßte, könnten wir in den Jahresausgaben nicht 
etliche 10 Millionen Ploty, ſondern bedeutend mehr 
erſparen. Da wir bereits ein 3 Milliarden-Budget, und 
zwar ein Budget haben, das von Jahr zu Jahr wächſt, fò 
müſſen wir an Erſparniſſe denken, aber nicht im mechaniſchen 
Sinne, d. h. durch Beſchneidung der Ausgaben, ſondern im 
organiſchen Sinne, d. h. durch Beſchneidung der Funk⸗ 
tionen und Aufgaben des Staates. Die Staats⸗ 
funktionen nehmen von Jahr zu Jahr zu, die Budgets 
ſchwellen an. Wir wollen uns keiner Täuſchung hingeben. 
daß wir dieſer Tendenz Einhalt gebieten könnten, aber wir 
müſſen danach ſtreben, daß das Tempo des Anwachſens der 
Finauzwirtſchaft, das in den letzten zwei Jahren erſchreckend 
raſch war, bedeutend verlangſamt wird. Eine der wichkigſten 
und dringendſten Aufgaben, die damit im Zuſammenhange 


ſtehen, wird die Ausarbeitung eines Budgetrechts. 


ſein, das die ſtrikte Ausführung des Budgets ſichern und 
dieſes vor Überſchreitungen ſchützen ſoll, — Ü b e rph 
tungen 
Budgetwirtſchaft. 


An dieſer Stelle wäre auch die bedeutungsvolle 
Baufrage 


zu erwähnen. Trotzdem unſere Staatlichkeit schon zehn 
Jahre lang beſteht, haben wir es bis jetzt noch nicht zuwege 
gebracht, ein rationelles Bauprogramm für eine 
längere Zeit aufzuſtellen. Leider ſcheint Sie gegenwär⸗ 
tige Bauſaiſon, die jetzt beginnt, ſchon verloren 
zu ſein. Die Regierung hat zwar ein Bauprojekt ausgear⸗ 
beitet, doch dieſes Projekt wurde einmütig von der öffent⸗ 
lichen Meinung, d. h. von der Meinung ſämtlicher Parteien, 
ſamtlicher Gruppierungen und Schichten abgelehnt. 
Dies iſt ein unreales, typiſch bureaukratiſches Projekt, das 
in der Leere operiert. Da keine Chancen vorhanden find, 


daß das Projekt angenommen wird, bedeutet die Feſthaltung 


an ihm lediglich einen Zeitverluſt und eine abermalige Hin- 
ausſchiebung der Erledigung der Baufrage. Das Projekt 
müßte alſo ſobald als möglich zurückgezogen und es müßte 


eine neue Vorlage eingebracht werden, die die Löſung der 


Baufrage auf Theſen ſtützen würde, die in öffentlicher Dis⸗ 
luſſion ſeſtgelegt und durch die Meinung des Landes ange⸗ 
nommen werden würden. Dies iſt eine Frage, deren Erledi⸗ 
gung eine der dringendſten Aufgaben der neuen Regierung 
iein wird. Eine raſche Löſung erfordert auch die Frage der 
Übertragung eines Teils der Kaſſenvorräte (50 Millionen 
3hoty) à conto. der künftigen In veſtitionsanleihe. 


2. r e is. 
find nämlich eine ſtändige Erſcheinung vnſerer— 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 14. April 1929. 


Expanſion auf nahe oder weitere Märkte? 


Die Lage unſeres Exports wird von Monat zu 
Monat ſchlechter. Auf den erſten Plan rückt die Frage 
des Exports von Schweinen, Vieh und Fleiſch. An die⸗ 
ſem Export ſind die breiteſten Maſſen der Bauernſchaft in⸗ 
tereſſiert, deren Lage in den letzten Monaten eine ſtändige 
Verſchlechterung erfahren hat. Die Bildung des Export⸗ 
ſyndikats für Borſten vieh, dem das Ausfuhrmono⸗ 
pol übertragen wurde, ſtellte ſich als ein unüberlegter 
Schritt heraus, der unſeren Nachbarn Veranlaſſung zu 
neuen Schwierigkeiten und Schikanen gab (Demarche 
Beneſch). Die Frage unſeres Exports muß auf die Platt- 
form grundſätzlicher Erwägungen geſtellt werden, ſtatt einen 
Ausgang in riskanten Experimenten zu ſuchen. 

Man muß ſich offen und ehrlich ſagen, daß ſich die pol⸗ 
niſche Wirtſchaft für eine längere Zeit bei den geſchloſſe⸗ 
nen Weſt⸗ und Oſtgrenzen und bei den loſen Handelstrak⸗ 
taten mit der Tſchechoſlowakei und Öfterreih nicht normal 
entwickeln kann. Wir müſſen alſo unſere ganze bisherige 
Traktatpolitik einer Reviſion unterziehen und zu der Kon⸗ 
zeption näherer, leichterer und zugänglicherer Märkte zu⸗ 

rückkehren. Dies erfordert das Intereſſe des gegenwärti⸗ 
gen Geſchlechts, das man nicht übermäßig zugunſten der 
Zukunft belaſten darf, dies erfordern vor allem die realen 
Intereſſen der Landwirtſchaft, des Bergbaues und des 
Handels, die mindeſtens 90 Prozent der Bevölkerung 
repräſentieren. ; . i 
Die Konzeption der Expanſion nach weiteren Märkten 
(Überſee), die in der letzten Zeit mit einem ſolchen Energies 
und Kraftaufwand entwickelt wurde, hat leider getrogen. 
Wir müſſen die Expanſion auf Überjeemärfte 
als Expanſion der Zukunft fortſetzen, können 
jedoch nicht den jetzigen Augenblick, d. h. die 
mitteleuropäiſchen Märkte vernachläſſigen. 
Unabhängig davon erfordern eine Erledigung die Projekte 
der Bildung einer Exportbank ſowie die Projekte von 
Verſicherungen der Exportkredite, über die man ſchon ſeit 
langem diskutiert hat, die jedoch bis jetzt nicht verwirklicht 
werden konnten. 


Weshalb fallen unſere Auslandsanleihen? 


Die Frage des langfriſtigen Auslandskredits Polens 
muß einer Prüfung unterzogen werden. Weshalb fallen 
unſere Anleihen in Newyork, in London und in Paris? 
Weshalb vermochte unſere Stabiliſierungs⸗Schlüſſelanleihe 
in der ganzen 1%jährigen Zeit nach der Stabiliſierung ihren 
Emiſſionskurs, der doch niedrig war, nicht zu erhalten? Der 

amerikaniſche Inveſtor, der im Laufe von 1% Jahren 
7 bis 8 Dollar an einer 100 Dollar-Obligation der Stabili⸗ 
ſierungsanleihe eines großen Staates verliert, — kann ein 
bedrohlicher und beunruhigender Faktor werden. Man muß 
dem Problem offen in die Augen ſehen und ſich ohne Um⸗ 
ſchweife die Frage vorlegen, weshalb die Stabili⸗ 
ſierungs⸗Schlüſſelanleihe nicht ihre Auf⸗ 
gabe erfüllt hat. Aus welchem Grunde vermochte ſie 


unſere Iſolierung auf den Welt⸗Geldmärkten nicht zu durch⸗ 


brechen? Dieſe Frage iſt um ſo dringender, als in den letzten 
Jahren wiederum die Tendenz des Abfluſſes von De» 


viſen aus den Kaſſen der Bank Polſki zu be⸗ 
merken iit, die ſich längere Zeit erhalten kann. ſofern wir in 


der Zwiſchenzeit in Paris die mit der Zentralbank für 
die Land wirtſchaft verbundenen Verhandlungen nicht 


realiſteren. Dieſe letzte Sache wird eine geſetzliche Erledi⸗ 
gung erfo ern. e eee. 


` Kommerzialiſierung der Eiſenbahn. 


Den riefigen Teil unſerer Nationalwirtſchaft, der Mil. 
liarden erfordert, bilden die Staatseiſenbahnen. 
Im Stabiliſierungsplan haben wir uns verpflichtet, ſie zu 
kommerzialiſieren. Trotzdem feit der Veröffentlichung des 
Stabiliſierungsplanes 1% Jahre verfloſſen find, ift bis jetzt 
nach dieſer Richtungx hin nichts geſchehen. Die Kommer⸗ 
zialiſierung der Eiſenbahn würde nicht allein aus der Form 
aber auch aus dem Geiſt unſer Budget gründlich entlaſten, 
eine rationellere und billigere Eiſenbahnwirtſchaft ermög⸗ 

lichen, fie würde ihr Inveſtitionsprogramm regeln, was in 
Anbetracht der andauernden Forderungen der Eiſenbahnen 
auf Tariferhöhung eine ſpezielle Bedeutung hätte. Fordern 
muß man eine rechtliche und faktiſche Kommerzialiſierung, 
die uns auch eventuell eine weitere Operation im langfriſti- 
gen Auslandskredit erleichtern würde. N 


Kontrolle über die Kartelle. 


25 Wiederholt haben wir die Aufmerkſamkeit auf den ſchnell 
fortſchreitenden Prozeß der Kartelliſierung der Induſtrie ge- 
lenkt. 
neues Kartell, Syndikat oder eine Konvention entſteht. 
Dieſe Kartelliſierung äußert ſich vor allem in dem ſchnel⸗ 
len Steigen der Preiſe für Induſtrie-Axti⸗ 
kel. Auf dieſem Hintergrund eben iſt die Entſtehung der 
„Preisſchere“ in Polen zu behandeln, d. h. die ſteigende Dif- 
ferenz zwiſchen den Preiſen für Landwirtſchafts⸗ und Indu⸗ 
ſtrie⸗Artikel. Es iſt alſo ſehr wichtig, allgemeine rechtliche 


Normen zu ſchafſen, durch welche die Kartellbewegung der 


Induſtrie geregelt werden und die Kontrolle über ihre Tä⸗ 
tigkeit und Politik ermöglicht würde. 


„Getreide⸗Bataille“. 


Nicht minder wichtig iſt die Frage des A rbeitspro⸗ 
gramms in der Landwirtſchaft und beſonders auf 
dem Gebiet der Getreideproduktion, deren Bilanz ſich von 

Jahr zu Jahr immer mehr paſſiv geſtaltet. Es müßte daher 
eine „Getreide⸗Bataille“ organiſiert werden, d. h. eine große 
Propaganda-Organiſation⸗ und Finanz⸗Aktion zugunſten 
der Intenſivierung der Ge treideproduktion. 
Bis jetzt blieb dieſes ganze Programm nur im Gebiete der 
Theorie und Deklamation und was noch ſchlimmer iſt: durch 
unfere fatale und veränderliche Getreidehandelspolitik der 
letzten Zeit iſt die Intenſivierung der Getreideproduktion 
im letzten Jahre nicht nur nicht vor w ärts gekommen, 
ſondern im Gegenteil zurückgegangen. Auch hier iſt 
alſo ein raſches, entſchiedenes und kühnes Aktionsprogramm 
erforderlich. % 
Die neue Regierung, die das Ruder der Staat- 
geſchäfte übernehmen wird, wird aljo. ein dankbares und 
verantwortungs volles Arbeitsfeld finden. 


y ; 


Jer Kampf um den weißen Kontinent. 


Die Polarnacht in der Antarktis bricht herein. Die 
großen Expeditionen, die von Byrd und Wilkins ausgerititet 
wurden, haben das Rätſel um den unbekannten weißen Kon- 
tinent nicht zu löſen vermocht. Wilkins, der ſchon im De- 

zember vorigen Jahres ſeinen großen Polflug ausführte, 
iit nach Amerika zurückgekehrt. Byrd wird vorausſichtlich 
überwintern. Die Forſchungsarbeit muß infolge der her⸗ 
einbrechenden Nacht abgebrochen werden. Noch liegen keine 
genauen Einzelheiten über die Ergebniſſe der beiden Expedi⸗ 


Es vergeht fait keine Woche, in der nicht irgend ein 
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tionen vor. Aber ſoviel kann ſchon jetzt feſtgeſtellt werden: 
Durch die großen Flüge Byrds, Goulds und Wilkins ſind 
eine Reihe von Inſeln neu entdeckt worden, das Graham⸗ 
Land, von dem man bisher annahm, daß es eine Halbinſel 
ſei, iſt in Wirklichkeit eine Inſel, und immer mehr gewinnt 
die Vermutung an Raum, daß das gewaltige antarktiſche Ge⸗ 
biet, von dem man bisher glaubte, daß es eine zuſammen⸗ 
hängende Feſtlandmaſſe ſei, in Wirklichkeit in eine Reihe 
von großen Landmaſſen zerfällt. 8 
Frühere Forſchungen haben ergeben, daß am Südpol 
im Gegenſatz zum Nordpol, in deſſen Nähe wir ein tiefes 
Meer finden, das allſeitig von großen Landmaſſen umgeben 
iſt, ein gewaltiges Feſtland liegt, ein Hochplateau, das 2 bis 
3000 Meter Höhe erreicht. Bekanntlich ſind im Jahre 1912 
ſowohl Amundſen wie Scott bis zum Südpol vorgedrungen, 
aber die tatſächlich geleiſtete Forſchungsarbeit war nur ſehr 
gering zu bewerten; denn beide bekamen ja nur einen ganz 
kleinen Ausſchnitt auf einem Gebiet zu ſehen, das 1% mal 
ſo groß wie Europa iſt. In den 17 Jahren, die ſeitdem ver⸗ 
gangen ſind, iſt eine vollſtändige Umſtellung der Forſchungs⸗ 
arbeit erfolgt. Man wird jetzt keine Expeditionen mehr aus⸗ 
rüſten, die eine Fußwanderung zum Südpol antreten. Das 
Flugzeug iſt das wichtigſte Hilfsmittel mit Ausnahme des 
Luftſchiffes, das Forſchungszwecke ermöglicht. y 

Aber noch wehrt ſich die Antarktis, noch gibt ſie nicht 
ihre Geheimniſſe preis. Von den Schwierigkeiten einer 
ſolchen Expedition kann man ſich kaum eine Vorſtellung 
machen. Wir wiſſen, wieviel Mühe es gekoſtet hat, im Flug⸗ 
zeug den Nordpol zu erreichen bzw. ihn zu überfliegen. Wenn 
auch die Flugſtrecke an ſich nicht ſehr lang iſt, ſo ſind doch 
die ganz ungewöhnlichen meteorologiſchen Verhältniſſe zu 
berückſichtigen, die vorläufig noch jeden Flug zu einem Wag⸗ 
nis machen. In der Antarktis, wo die Landmaſſen mit einer 
600 Meter dicken Eisſchicht bedeckt ſind, herrſchen gewaltige 
Schneeſtürme von 80 bis 100 Sekunden Meter Geſchwindig⸗ 
feit, die jeden Aufſtieg ſchon von Anfang an unmöglich 
machen. Hinzukommt, daß man gar keine zuverläſſigen 
Wettermeldungen hat. Selbſt wenn an der Baſis der Expe⸗ 
dition ſchönes, nebelfreies Wetter iſt, können die Flieger 
unterwegs in einen Schneeſturm geraten, der ſie zu ſoforti⸗ 
ger Landung zwingt. Aber eine Landung in der Antarktis 
iſt gleichbedeutend mit dem Tod. Die Forſcher, die die Stra⸗ 
pazen einer Fußwanderung auf dieſem Gebiet nicht gewöhnt 
find, die auch nicht über genügend Erfahrung verfügen, 
werden auch niemals den Weg zurückfinden. Byrd hat da⸗ 
her verſucht, alle 100 Kilometer Stationen anzulegen, um 

eventuell bei einer Notlandung den Fliegern die Möglichkeit 
zu geben, ſich aus den einzelnen Depots zu perforace tuipe" 
ser wenn es den Notgelandeten gelingen ſollte, diefe auf- 
zufinden, wäre ihre Rettung immer noch ein Wunder. Es 
fei hier nur an die Scott-Erpedition im Jahre 1912 er⸗ 
innert. Auf dem Marſch zum Südpol waren eine ganze 
Reihe von Hilfsdepots angelegt worden, doch Scott mit 
ſeinen treuen Begleitern kam doch nicht mehr zurück. Teil⸗ 
weiſe hatte man nicht für genügend Vorräte geſorgt, auch 
ließen die Marſchleiſtungen von Tag zu Tag nach, ſo daß 
der Proviant in keiner Weiſe genügte, Zu allem Unglück 
gerieten die vom Pol Rückwandernden in einen entſetzlichen 
Schneeſturm, den fie, enttäuſcht und entmutigt durch den 
Sieg Amundſens, körperlich geſchwächt, von der entſetzlichen 
Kälte heimgeſucht, nicht mehr überſtanden. ; 

Wilkins bat im Dezember feine Expedition abgebrochen, 
weil er zu der überzeugung kam, daß die mitgenommenen 
Flugzeuge nicht ausreichen würden, noch weſentliche For⸗ 
ſchungsarbeit zu leiſten. Er hatte ſich als Hauptaufgabe ge⸗ 
ſetzt, die bisher unerforſchten Küſtengebiete zu erkunden; 
zum Teil hat er auch das ſich geſetzte Ziel erreicht. Bevor 
weitere Forſchungen ausgeführt werden, will Wilkins erſt 
die Ergebniſſe der Byrd⸗Expedition abwarten. Aber auch 
dieſes Unternehmen ſcheint ſeinem Ende entgegenzugehen. 
Nach dem Unfall ſeines Geologen Gould hat Byrd nur noch 
ein Flugzeug zur Verfügung, und es fragt ſich, ob er ü ber⸗ 
wintert und die Nachſchickung eines neuen Flugzeuges ab⸗ 
wartet, oder die Heimfahrt antreten wird. * 

So hat man auch in dieſem Jahre nur wenig neue 
Kenntniſſe über das Südpolgebiet gewonnen. Die Antarktis 
iſt Sieger geblieben. Dr. F. K. 


Kleine Rundſchau. 


* Künſtlerſtreik und Politik. Schon im Altertum gab 
es, wie heute beim Film, „Theater ohne Worte“: die Panto⸗ 
mime. Und ebenſo wie heute genoſſen die Darſteller der 
Pantomime faſt ein größeres Anſehen, als die Schauſpieler 
auf der Sprechbühne. Auch die Anteilnahme des Publikums 
an ihrem Privatleben war ebenſo groß, wie ſie heute die 
hellſten Sterne am Filmhimmel genießen. Kein Wunder 


J aljo, daß ſich „ganz Rom“ in zwei Lager ſpaltete, als einſt 


zwei der bekannteſten Pantomimendarſteller in einen Hefti- 
gen Streit gerieten. Die Erregung in der Bevölkerung 
ſchlug fo hohe Wellen, daß Kaiſer Auguſtus ſelbſt den Streit 
ſchlichten wollte. Aber einer der ſtreitenden Mimen be: 
merkte, der Herrſcher ſollte ganz zufrieden ſein, daß die 
Anteilnahme ſeiner Untertanen ſo weitgehend von dem 
Zank der Künſtler in Anſpruch genommen und dadurch vor 
der Politik abgelenkt würde. Auguſtus beherzigte die Lehre 
N ließ die beiden Kampfhähne ihren Streit allein aus: 
ragen. r 

x Das nördlichſte Obſervatorium der Welt. Die hudro⸗ 
graphiſche Zentralſtelle der Sowjetunion entſendet demnächſt 
eine Expedition nach dem Wunſchkap, dem nördlichſten Punkt 
der Inſel Nowaja Semlja, um dort das nördlichſte Obſer⸗ 
vatorium der Welt zu errichten. ie 
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Für die Frühjahrs- u. Sommersaison 
empfehle ich die letzten Neuheiten! 


Abt. Damenkleiderstoffe: 
Wolistoffe Mousseline Schweizer Volles 
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Abt. Damenkonfektion: Mäntel Kleider Blusen 
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Sommeranzugstoffe .. . . -. - . . . Ausnahmepreis mtr. 17. 80 zi 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. April 1929. 


Nr. 86. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Beſtimmungen für die Alkoholeinfuhr. 


> Zur Einführung von alkoholiſchen Getränken 
nach Polen Hut der Warſchauer Finanzminiſter ſoeben ein 
Rundſchreiben an die Zolldirektionen in Warſchau, Wilna, Pojen, 
Moyſlowitz und Lemberg erlayen, das im „Monitor Polſki“ (Nr. 78) 
veröffentlicht wird. Darin heißt es: Auf Grund der Verordnung 
über die Einführung des Spiritusmonopols müſſen die von den 
konzeſſionierten Verkäufern aus dem Auslande importierten alto- 
holiſchen Getränke den im Lande geltenden Vorſchriften hinſicht⸗ 
lich der maximalen Stärke des Alkohols, der Größe der Flaſchen, 
der Verpackung und Bezeichnung ſowie allen ſonſtigen 
Vorſchriften über die Herſtellung und den Verkauf von 
Gattungsſchnäpſen entſprechen. Im Zuſammenhang damit werden 
den Zollämtern 1. Klaſſe, die zur Zollabfertigung von Alkohol- 
getränken berechtigt find, julgende Erläuterungen gegeben: 

1. Die Einfuhr von Alkoholgetränken aus dem Auslande kann 
nur mit Genehmigung des Handels miniſters 
erfolgen. Der Importeur erhält vom Handelsminiſter eine 
Genehmigung im Original. Die Kopie hiervon geht dem Zoll- 
amt zu. 

. Su den alkoholiſchen Getränken, die gegen beſondere Genehmi⸗ 
gung eingeführt werden können, gehören ſolche, die in $ 311 der 
Verordnung vom 7. Februar 1928 erwähnt ſind, und zwar 
Gattungsſchnäpſe, natürliche Fruchtſchnäpſe und Ge⸗ 
treideſchnäpſe, ſowie Liköre, Rum, Arrak und 
Kognak. 

9.68 ijt verboten, den Gattungsſchnäpſen Saarin, 
Syrup, Glukoſezucker oder andere Süßmittel, 
ferner Glyzerin oder andere geſundheitsſchädliche Zuſätze bei- 
zugeben, die die Dichte der Getränke vergrößern. Auch die 
Beigabe von Mitteln, die die Wirkung des Alkohols verſtär⸗ 
ken, iſt verboten. > 

4. Die Einfuhr von reinen Schnäpſen (weißen), die rei- 
nen Atylalkohol mit Waſſer verdünnt darſtellen (ohne jede Zu⸗ 
ſätze), it völlig verboten. ç 

5. Wenn die Sorte des Schnapſes hinſichtlich der Zuläſſigkeit 
ſeiner Einfuhr bei der Zollabfertigung Zweifel aufkommen 
läßt oder die Paxtei in dieſer Hinſicht entſprechend Klage 
führt, ſo iſt die Frage vor der Übergabe der Ware an den 
freien Verkehr dem Fin anzminiſter zur Entſcheidung 
vorzulegen. 

6. Die in Punkt 2 erwähnten alkoholiſchen Getränke dürfen nur 
in folgenden Gemäßen eingeführt werden: 2 Liter, 1 Liter, 
0,75 Liter, 0,50 Liter, 0,25 Liter, 0,10 Liter und 0,05 Liter. 

7. Die Stärke aller dieſer Getränke (Likör, Rum, Arrak, Kognak 
nim. nicht ausgeſchloſſen) darf nicht unter 16 Prozent und 
nicht über 45 Prozent bei 15 Celſius liegen. 

8. Die ausländiſche Spirituoſen enthaltenden Gefäße müſſen 
mit Lack oder mit einer Kapſel verſchloſſen und mit 
einem Stempel der Fabrik verſehen ſein. Jedes Geſäß 
muß ein Etikett tragen, auf dem die Bezeichnung und die 
Art des Getränkes, die Menge und die Stärke ſowie die 
Firma und deren Sitz verzeichnet ſind. Die Anbringung von 
Bezeichnungen auf dem Etikett, die geeignet ſind, den Kau⸗ 
fenden hinſichtlich der Qualität, der Herkunft und der Art des 
Inhalts irrezuführen, tit verboten. 

9. Die Abweichung am Maß kann bei einer Temperatur 
der Flüſſigkeit von 15 Grad Celſius 1 Prozent betragen, die 
Abweichung hinſichtlich des Alkoholgehalts 0,5 Prozent, unab⸗ 
hängig von der Stärke des Getränks 

10. Spirituoſen, die den oben erwähnten Beſtimmungen nicht ent⸗ 
ſprechen, können nicht ins Land hineingelaſſen werden und 
unterliegen dem Rücktransport ins Ausland. 

11. Die obigen Beſchränkungen haben keine Anwendung 
auf alkoholiſche Getränke, die auf Grund von Genehmigungen 
des Handelsminiſters durch Fabriken zur weiteren Ver⸗ 
arbeitung (vornehmlich in Fäſſern), jowie durch Privat- 
perſonen zum eigenen Gebrauch eingeführt werden. 

12. Zur Orientierung der ter werden die Genehmigungen 
des Handelsminiſters, die den Getränke verarbeitenden Fa⸗ 

briken und Firmen erteilt werden, den 


d 


ermerk „loſe — in 


Fäſſern zur weiteren Verarbeitung“ und den Vermerk „in 


vorſchriftsmäßiger Verpackung“ tragen, ſofern es ſich um 
konzeſſtonierte Verkäufer handelt. Dieſer Vermerk wird auf 
der Genehmigung handſchriftlich oder durch Stempel ange— 
bracht ſein. 


Polens Außenhandel mit Oelſaaten, Oelkuchen 
und Futtermitteln 1928. 


Beim polniſchen Außenhandel in landwirtſchaftlichen Produkten 
erkennt man allgemein einen Rückgang der Ausfuhr und 
eine Zunahme der Einfuhr. Sehr deutlich tritt das auch 
bei Olſaaten zutage, deren Ein⸗ und Ausfuhr ſich in den letzten 
Jabren wie folgt geſtaltete: >. 


Einfuhr von Olſaaten Ausfuhr von Ölfanten 


To. 1000 31. To. 1000 31 
1928 -80 663 20 397 17 726 13 631 
1927 25 353 16 541 22 620 16 444 
1926 11.525 7575 12 897 9775 


Bei der Ausfuhr handelt es ſich hauptſächlich um Leinſaat, die 
zum großen Teil nach Lettland und außerdem nach Deutſchland 
geht, und um Raps nach Deutſchlan d. Von der Olſaaten⸗ 
einfuhr kamen im letzten Jahre 11064 To. aus Argentinien, gegen 
6084 i. V., 5667 To. aus Deutſchland, gegen 1219 i. V., 4008 aus 
Rumänien, gegen 9594 i. B., 3433 aus Holland, gegen 450 i. V., 
1244 aus Ungarn, gegen 4402 i. V. uſw. Der überſeeiſche Bezug 
mimmt alſo ſtark zu, was noch mehr der Fall ſein wird, wenn die 
nene große Olmühle in Gdingen ihren Betrieb aufnimmt. Es iſt 
allgemein mit einer weiteren Zunahme der polniſchen Olſaaten⸗ 
einfubr zu rechnen. \ s : 

n Slfuğen find in der polniſchen Handelsſtatiſtik unter 
Futtermitteln mit anderen zu einer Gruppe zufammengeſaßt. Die 
Einfuhr von Futtermitteln befindet ſich in ſtarker Zunahme, wie 
olgende Aufſtellung zeigt: i 
Futtermitteleinſuh 

To 


t Futtermittelausfuhr 
1000 31 $ 000 ZT. 


. ù To. 1 
1923 53 868 19.496 208 322 50 395 
1927 49 320 14 984 285 585 68 960 


1926 18 112 5 017 324 724 48 688 
Bei der Futtermitteleinfuhr bilden Olkuchen den Hauptpoſten, 
deren Ein- und Ausfuhr ſich wie folgt geſtaltete: 


Einfuhr Ausfuhr 
5 To. 1000 31. To. 1000 81. 
1928 38 476 14 350 12 427 4988 . 
1927 34 622 19 970 13 455 4978 
1926 14 468 4154 14 664 4342 


Die Ausfuhr beſteht hauptſächlich aus Leinkuchen, die vor- 
wiegend nach Deutſchland gehen, 1928 erhielt Deutihland aus 
Polen 9157 To. Leinkuchen, die Tſchechoſlowakei nur 553 To. Da⸗ 
gegen wurden aus Deutſchland 765 To., aus Rußland 700 To. 
und aus Rumänien ca. 100 To. Leinkuchen eingeführt. Ziemlich 
bedeutend ift die Einfuhr entölter Futterkuchen, die von 8318 To. 
in 1927 auf 9284 To. in 1928 * im letzten Jahre lieſerte hier⸗ 
von Deutſchland 6432 To. und Rumänien 1364 To. Von allen 
anderen Olkuchen kam der bei weitem größte Teil aus Deutſch⸗ 
land, der Reſt aus Rumänien und Rußland. 

Während Oltuchen den Hauptteil der polniſchen Futtermittel⸗ 
infuhr ausmachen, beſteht die Ausfuhr hauptſächlich aus Kleie, 
Melalſe, Trockenmalz, Heu und Stroh. Die Melaſſeausfuhr bil⸗ 
date, mit 69729 To., gegen 68367 in 1927 den Hauptpoſten; ihr 
Wert ift von 7,2 auf 11,15 Mill. Ztoty geſtiegen. In 1928 war 
Dauptabnehmer Oſterreich mit 22176 To., während 17249 To. nach 
Deutſchland, 8288 nach Norwegen, 6068 nach Dänemark und 5307 
nach Ungarn gingen. Gegen das Vorjahr hat ſich die Ausfuhr 
Poe: Deulſchland faſt verdreifacht, während die nach 
en Vereinigten Staaten, die 1927 mit 20827 To. als Abnehmer 
au der Spitze ſtanden, fat ganz aufgehört hat. Die Malzausſuhr 
zeigt mit 39092 To. gegen das Vorfahr 1928 einen kleinen Rück⸗ 
gang, Deutſchland war mit 34563 To. faſt alleiniger Abnehmer, 
ee nennenswert nur noch die Tſchechoſlowakei mit 2211 To. 
sionti ijt das Verhaltnis bei Kleie, wovon die Ausfuhr im ganzen 
1928 nur noch 72 189 To. betrug, gegen 148 575 To. im Vorjahr. 


kommen fait nur noch Malz und Melaſſe in Frage 
Kleieausfuhr ſich weiter vermindern dürfte. 


wärtig it man mit der Prijur 
„Schleſiſchen Zeitung“ klingt dieſe Meldung ſehr unglaubwürdig. 


Im letzten Jahre gingen von der Kleieausfuhr 60027 To. nach 
Deutſchland, 4963 To. nach Finnland, das auch vor dem Kriege 
immer polniſche Kleie kaufte, und 3155 To. nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Bei dieſen Länderzahlen handelt es fih nur um Kleie 
von Roggen, Weizen und Gerſte, während die kleine Ausfuhr 
anderer Kleie von 3645 To. nach Deutſchland ging. Von der ge- 
ſamten Strohausfuhr, die von 3142 To. in 1927 auf 1619 in 1928 
zurückging, erhielt die Tſchechoſlowakei im letzten Jahre 1319 To., 
Deutſchland nur 295 To. Die Ausfuhr von Heu ging von 9113 


auf 4092 zurück, wovon nach Deutſchland 2601 und nach der Tſchecho⸗ 


ſlowakei 1320 To. ausgeführt wurden. 

Im ganzen zeigt Polen einen ſtark zunehmenden Einfuhr⸗ 
bedarf für Olſaaten und Olkuchen. Die Abſatzausſichken hierfür 
werden 1929 noch weſentlich beſſer werden. Für die Ausfuhr 
während die 


Die Kleieausfuhr. Der Ausfuhrzoll von 5 Zloty vom Doppel⸗ 
zentner Kleie hat den Export dieſes Artikels nicht, wie beabſichtigt 
war, unterbunden. So wurden, wie der „Przemyſt i Handel“ be⸗ 
richtet, im Januar 803 To. Roggen⸗ und 704 To. Weizenkleie aus⸗ 
geführt. Die Kleieausſuhr betrieben in der Hauptſache die nahe 
der deutſchen Grenze gelegenen Mühlen werke. Nun- 
mehr hat der Sejm die Regierung aufgefordert, den Kleieausfuhr⸗ 
zoll auf 10 Stoty zu erhöhen und keinerlei Genebmigungen zur 
zollfreien Ausfuhr dieſer Ware zu erteilen. Ob die Regierung 
dieſem Anfinnen- entſprechen wird, ift nicht bekannt. 

b. Ausführungsbeſtimmungen zur Zollrückerſtattung beim Er- 
port von Glaserzengniſſen find jochen in Form einer Verordnung 
des Finanzminiſters („Monitor Polſki“ Nr. 82) erſchienen und 
rückwirkend vom 3. Januar d. J. in Kraft getreten. Demnach find 
zur Ausfuhr gegen Zollrückerſtattung im Lande hergeſtelltes Tafel- 
glas, ſowie Glaserzeugniſſe und Gefäße aus gepreßtem, gegoſſenem 
oder geblaſenem Glas, oum bearbeitet, zugelaſſen. Zur Zollabfer⸗ 
tigung der vorerwähnten Glaserzeugniſſe, ſowie zur Ausſtellung 
von Ausfuhrguittungen und Annahme dieſer Quittungen bei Ent- 
richtung von Zollgebühren werden alle Eiſenbahnzollämter in 
Polen, ſowie das Seezollamt in Gdingen ermächtigt. Bei der Zoll⸗ 
abfertigung der gegen Zollrückerſtattung ins Ausland gehenden 


Glaserzeugniſſe, ſowie der Ausſtellung und Annahme von Aus⸗ 


fuhrquittungen gelten ſinngemäß die Ausführungsbeſtimmungen 
des Finanzminiſters in Sachen der Zollrückerſtattung von ge⸗ 
walzten Hüttenerzeugniſſen, ſowie einigen Metallerzeugniſſen. Da⸗ 
bei werden die Ausfuhrbeſcheinigungen von der Exxortſektion des 


Glashüttenverbandes in Polen (Sitz Warſchau) ausgeſtellt. 


b. Zur Erlangung der Exportprämien für Bugmöbel auf 
Grund der Verordnung über die Zollrückerſtattung für eingeführte 
Halbfabrikate werden die Ausfuhrbeſcheinigungen nach einer ſo⸗ 
eben im „Monitor Polſki“ (Nr. 82) erfolgten Bekanntmachung vom 
Exportverbande der Bugmöbelfabriken in Polen, mit dem Sitz in 
Krakau, ausgeſtellt. 

Zum Streik der Holzarbeiter in Poſen veröffentlicht der 
„Kurjer Poznanſki“ folgende Mitteilung, die ihm vom Arbeit⸗ 
geberver band für die großpolniſche Holz 
in duſtrie zugegangen ijt: „Der Tiſchlerſtreik, der ſchon ſeit dem 
2. April dauert, iſt bisher nicht beigelegt worden. Die Streiken⸗ 
den haben 50 Prozent Lohnzulage verlangt. Die Arbeitgeber bieten 
6 Proz. an, zumal die Tiſchlerlöhne in den letzten ſieben Monaten 
bereits um 23 Prozent erhöht worden. Der gegenwärtige Streik 
wird wahrſcheinlich länger dauern, da die ſchwere Lage in der 
Holzinduſtrie, namentlich der Möbelinduſtrie, die durch Stillſtand 
und Bargeldmangel hervorgerufen iſt, die Löſung der Kriſe ſehr 
erſchwert.“ : È 

Nene amerikaniſche Anleihe für Polniſch⸗Schleſien? Wie die 
halboffizielle Preſſe zu berichten weiß, ſoll eine Gruppe amerikani⸗ 
iher Bankiers dem ſchleſiſchen Wojewoden ein neues An leihe⸗ 
Angebot gemacht haben. Danach ſollen die amerikaniſchen 
Bankiers bereit ſein, der ſchleſiſchen Wofewodſchaft eine Anleihe 
in Höhe von 25 bis 30 Millionen Zloty zu gewähren. Gegen⸗ 
| diejer Offerſe beſchäftigt. Der 


Es ſei bekannt, daß die Anleihe der ſchleſiſchen Wojewodſchaft aus 
dem Vorjahre weit unter dem Emiſſionskurs notiert 
wird, an der Newyorker Börſe z. B. mit 80 bis 81 Dollar. Unter 
dieſen Umſtänden könne kein Bank⸗Konſortium daran denken, eine 
neue ſchleſiſche Anleihe zur Zeichnung aufzulegen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
ER en „Monitor Polſti“ für den 13. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 12. April. Danzig: Ueberweiſung 57,71 bis 
58,85, bar 57,74—57,88, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,15 
bis 47,35, Kattowitz 47,15-47,35, Poſen 47,15—47,35, bar gr. 
46.975 — 47,375. Zürich: Ueberweiſung 58.20 N ew y or t: Weber- 
weiſung 11,25, Budapeſt: bar 64,10—64,40, Mailand: Uebers 
weiſung 214.00, London: Ueberweiſung 43,30, Butare ft: 
Ueberweiſung 18,68, Prag: Ueberweiſung 378 Wien: Uebers 
weiſung 79,665 - 79,945, Rig a: Ueberweiſung 68.85. 

Warſchauer Börie vom 12. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
elgien —, Belgrad —. Budapeſt —, Bulareit —, Helſingfors —, 
Spanien—, Holland 358,02,358,92 — 357,11. Japan —, Konſtanti⸗ 
nopei —, Kopenhagen —, London 43,29 ¼, 43.40 — 43,19, News 
nort 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,85'/., 34.94 — 34,77, ag 
Sioakolm 2512. 338.73 2 Wien 282 138 547. — 121. 

ockholm 238, 72 —237. ien 125.23 ½, 125,54 — 124,92 
Italien 46.59, 46,81%, — 46,57%. P A e 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie : 

12. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Der Yang 
London 3,01'/, Gd., 25,01", Br., Newyork —— Gd. —— Br. 
Berlin —.— Gd. Warſchau 57,74 Gd., 57,88 Br. Noten: 


Br. 
London 25,01%, Gd., 25,01°/, Br., Berlin 122,107 Gd., 122,418 Br. New: 
6, —— Br., Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 


nort —,.— Gd, —.— Br., rich —.— 
57,71 Gd., 57.85 Br. 


Für drahtloſe Auszah | In Reichsmart In n 
\ 12. April 11. April 
Zerren AO Tier eee e 
Buenos⸗Aires 1 Pe. 1.772 | 1.776 | 1.772 | 1.776 
=: Kanada . 1 Dollar} —— —.— 4.184 4.192 
5.48 % [Japan ... . 1 Pen. —— —.— 1.878 1.882 
2. Korte] = — ira | A 
aoa onſtantin 1 RN Sam — b . $ 
5.5 é% |Condon 1 Pfd. Ster! 20.443 | 20483 | 2045 | 20.49 
5% [Newyork. 1 Dollar] 42115 | 4.2195 | 4.2130 | 4,2210 
23 1 5 8 — —.— —— paras $ 
9 ruquay ve 8 A J. 
5 % |Umiterdam . 100 Fl.] 169.06 | 169,40 | 169,07 169.41 
9% Athen [ —.— 5.47 5.48 
su Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.43 58,61 | 58.505 58.625 
6% [Danzig .. 100 Guld,| —— —.— 81.71 81 97 
7% [Selſingfors 100 fi. M.“ = —.— | 10,595 | 10.613 
7%, [Italien . . 100 Lira 22.05 | 22.09 | 2205 | 22.09 
72% [Jugoflavien 100 Din. —.— —.— 7404 7.418 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112.29 | 112,51 | 112,30 | 11252 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.| _—-- —.— 18.25 18,89 
5.5% [Oslo-⸗Chriſt. 100 Kr. 112,31 | 112,53 | 112,32 112.54 
3.5 % [Paris. . 100 Fre.| 1645 | 16,49 | 16.45 | 16.49 
5% Prag.. 100 2. — | —.— |/12.466 | 12.486 . 
3.5% Schweiz .. 100 Fre. 81.08 81.24 81.09 81.25 
9% [Sofia ... 100 Qepa] —.— —.— 3.048 3.048 
5,5%, [Spanien . 100 Rei.| 62.81 6293 | 6259 | 62,71 
4.5°/, Stockholm . 100 Kr. 112.41 112.63 | 11234 | 112,66 
8.5 / Wien N —.— | 59.145 | 59 265 
7% [Budapeſt. .. Pengö] —.— —— 73.37 


70proz. 51—52,50, 


Feinſilber für 1 Kilogr. fein 77.00 78.75. Gold im Frei- 
verkehr —.—. Platin —,—-.. 2 . ugs ; Di 
Vom polnij Baumaterialienmarkt wird uns aus 
Warſchau berichtet: Die Baubewegung hat noch nicht eingeſetzt, 
ſo daß eine Belebung des Marktes noch nicht recht in Erſcheinung 


rung eingetragen iſt oder nicht. 


123¼. Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 2.55 /, Got. codz. — N 
Priv.⸗Disk. 5, fa Tägl. Hed — %. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 3}, do. kl. Scheine 8.87 3t, 1 Pfd. Sterling 43,12 31. 
100 Schweizer Franken 170,97 3I. 100 franz. Franken 34,72 31. 
100 deutſche Mark 210,71 3t, 100 Danziger Gulden 172.40 3t, 
tſchech. Krone 26,28 34, öſterr. Schilling 124,73 Zi. 


Aktienmartt. 


Poſener Börſe vom 12. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (106 Zloty) 
65,50 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 DI 9,0 G. 
4proz. Konvertierungspſandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 4.) 
45,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,00 G. ZIproz. Prämien-Dollaranfeibe 
Serie II (5. Dollar) 92,50 B. proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗Zloty) 104,00 G. Tendenz belebt. — Induſtzicaktien: 
Bank Politi- 165,00 G. Bank Zw. Sp. Jar. 85,00 B. Sp. Stolarſta 
76,00 B. Tendenz belebt. (G. — Nachfrage, B. Angebot 
+ Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmartt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 12. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35—35,25, Weizen 50-51, 
Braugerſte 36,25—36,75, Grützgerſte 34—35, Einheitshafer 36—36,50, n 
Viktorigerbſen 69—82, Felderbſen 47—54, Wicke 53—55, Peluſchken ; 
43,50—45,50, Rotklee 189—290, Weißklee 240—309, blaue Lupinen 
25—27, gelbe 30—39, Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggenmehl 
Roggenkleie 25,25— 25,75, mittlere Weizenkleie 1 
29,50—30, grobe 31—32, Leinkuchen 49—50, Rapskuchen 37—38, 2 
Serradella 60—63. Umſätze gering, Tendenz ſinkend. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. April. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. ; 3 

Richtpreiſe: 

Weizen 46.50 — 47.50] Peluſchken ; . 41.00-43.00 
Roggen . 2.60 — 33.10 Felderbſen . . 45.00-48.00 
Mahlgerfie. . . 32.25 33.25 Viktoriaerbſen . . 64.00-69.00 
Braugerite. . . . 33.50-35.50 | Kolgererbien . . . 55.00—60.00 
Hafer. .. 31.75-32.75 Speiſekartoffeln . . 8.25— 9.25 
Roggenmehl (65%) —.— abrifartoffeln . . 6.00 — 8.59 8 
Roggenmehl 70% . 48.00 Serradellaa . . 65.00-70.00 p 
Weizenmehl (65¼ . 65.00-69.00 | Blaue Lupinen . . 25:00—26.00 7 
e J en Gelbe Lupinen . 38.00-40.00 $ 
Roggenkleie . 24.75— 25.75 A : X y 
Gommerwide . ..46.00-48.00 | Geiamttendens jaa h 

Berliner Produktenbericht vom 12, April, Amtliche 3 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg. ab Station: Weizen 7 
märk. 222—225. Mai 238, Juli 247,75. Roggen märk. 204—200. Mai 12 
223, Juli 231—230,75. Futter- u. Induſtriegerſte 192—202.. Brau- * 
gerſte 218—230, poi märt. 199—205, Mai 2183—218,25, Juli 227. i 
Mais waggonfrei ab Hamburg 215—217. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 24.75—29,50. Roggenmehl 26,50—28,75, 
Weizenkleie 15,25—15.60. Weizentleiemelafje 15,00 bis —. Roggentleie 
14.60—14,85. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 23—34. 
Futtererbien 21.00— 23,00. Peluſchlen 25,50—26,75, Ackerbohnen 22 
bis 24.00. Wicken 28—30. Lupinen, blaue 16,50 17,50. Lupinen, gelbe 
22— 24.50. Gerradella, neue 50—56. Rapskuchen 20,20 — 20,40. Lein⸗ 
kuchen 23.70 — 24.00. Trockenſchnitzel 14.00 14.30. Sonaſchrot 20.80 
bis 21.20. Kartoffelflocken 19.80— 21,20. Speiſekartoffeln weie — 
bis —, rote elbfleiſchige außer Nieren — — bis —,— 
Fabrikkartoffeln —.— Pf. pro Stärkeprozent. 

Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 12. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 183,75. Nemalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht- 
POETER: 10 194. Reinnickel (98—99 ½ 350. Antimon⸗Regulus 
82—87. 


getreten iſt. Folgende Orientierungspreiſe werden gemeldet (in 
Zloty): Ziegel oo loko Ziegelei bei Warſchau 75—85, lofo Ban- 
ſtelle 115—120, oberſchleſiſche Ziegel loko Ziegelei O.⸗S. 65—70, 
lofo Bauſtelle 110—120; Zement je 100 Kg. franko Waggon Warſchau 
Grundpreis 9,30, je Faß (200 Kg.) loko Lager 26: Kalk franfo 
Waggon Warſchau: vom Kalkwerk Jaworzuo (Woj. Kielce) 1. Sorte 
5,75, Zagorze (Woj. Kielce) 5,25, Piechein (im Poſenſchen) 5,40, 
Rudniki (bei Czenſtochau) 4,75—4,95, Brennerei Kielce 1. Sorte 
6,50, 2. Sorte 5,75, 3. Sorte 5,25; gelöſchter Kalk je Kubikmeter 
loko Bauſtelle 45, alter, vor 6 Monaten gelöſchter Kalk 50 Ztoty. 
Ferner wurden notiert für je 100 Kg. loto Lager: Maurergips 
11 Zloty, Stukkateurgips 12 Zloty, Modellgips 17 Zloty, Alabaſter 


25 oty. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 12. April. Offizieller Markt ⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben 
— Rinder darunter 2 Ochſen, 6 Bullen, 23 Kühe und Färſen, 857 
Schweine, 164 Kälber, 61 Schaf, — Ziegen, — Ferkel, zuſammen 
1203 Tiere. 5 5 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
(Preiſe loto Viehmarkt Bolen mit Handelskoſten: 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm . 
—.— vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 246—250, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 238—242, voll · 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 230—234, fleischige 
N ne von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 220—226, Sauer 
bnd ſpäte Kaſtrate 219—240. 

Marktperlauf: ſehr lebhaft. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlick 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Brieflthe Antworten werden nicht erteilt. 


Anna in N. Wenn die bisher gezahlte Miete die geſetzlich * 
geltende war, können Sie von einem neuen Mieter keineswegs 
mehr verlangen, denn das Mieterſchutzgeſetz beſteht in ſeiner bis⸗ 
herigen Form unverändert weiter. * { 

„Lucia.“ Das kann jeder machen, wie er luſtig iſt; richtig oder 
unrichtig iſt weder das Eine noch das Andere. Wenn man den 
Brief ſo knifft, daß, wenn möglich, die beſchriebenen Seiten nach 
innen kommen, ſo geſchieht es u. a. auch deswegen, damit der 
Brief gegen unberufene Neugier, beſonders wenn der Umſchlag 
dünn % beſſer geſchützt iſt. KAJ or ? 

E. R. 21. Wenn, wie es den Anſchein hat, die 3000 Mark zum 
Ankauf eines Grundſtücks verwandt worden ſind — und dafür 
pricht der Umſtand, daß der Ankauf eines Grundſtücks und die 

erpfändung . durch zwei unmittelbar aufeinander fols 
gende notarielle Akte vor demſelben Notar vollzogen wurden — 
ſo kann der Gläubiger von dem perſönlichen Schuldner bis zu 
100 Prozent Aufwertung fordern, ganz gleichgültig, ob die Forde⸗ 
Da die Forderung nicht einge⸗ 
tragen iſt, kann ſich der Gläubiger nur an den Daxlehns nehmer 
F. halten, da die nachträgliche Eintragung auf Schwierigkeiten 
ſtoßen dürfte Die Verwirrung hat der Gläubiger ſelbſt dadurch 
verſchuldet, daß er die Forderung nicht eintragen ließ, wozu er 
den formellen, notariell beglaubigten Antrag des Schuldners in 
der Hand hatte. Der nächſte Weg iſt alſo, den Darlehnsnehmer F. 
zur Zahlung aufzufordern und evtl. zur verklagen. Die 3000 Mar! 
batten einen Wert von 714,28 Zloty; dieſen Betrag können Sie 
evtl. voll beanſpruchen, falls die Annahme ſich beſtätigen ſollte, daß 
der ee zum Ankauf eines Grundſtücks verwendet 
wurde. 

Nr. 1920 E. O. M. Die 23000 Mart hatten nur einen Bert 
von 2545 Zloty. Sie können davon 100 Prozent, d h. den ganzen 
Betrag, verlangen, den Ihnen vermutlich das Gericht auch zu⸗ 
ſprechen würde, da bei der Eintragung der Summe im Grundbuch 
die Beteiligten ſich des geringen Wertes der Summe nicht bewußt 


Zum ſechſten Mal: Abrüſtung. 


Nach mehr als einjähriger Unterbrechung — die letzte 
Tagung fand in der Zeit vom 15. bis 24. März 1928 ſtatt — 
tritt am 15. April der vorbereitende Abrüſtungsausſchuß 
in Genf zu ſeiner 6. Tagung zuſammen. Nicht weniger 
als 28 Staaten nehmen an ihr teil, darunter drei Mächte, 
die nicht Mitglieder des Völkerbundes find, die Sowjet⸗ 
union, die Türkei und die Vereinigten Staaten 
von Amerika. Die Zuſammenſetzung der Delegationen 
ift- gegenüber dem Vorjahre ziemlich unverändert; die 
deutſche führt wie bisher Graf Bernſtorff, die engliſche 
Lord Cuſhendum; für die Sowjetunion tritt Lite 
minom, für die Türkei der Außenminiſter Tewfik 
R uſch di Bey auf. Nur für Frankreich erſcheint nicht 
mehr Paul⸗Boncbur, der große Meiſter der Abrüſtungs⸗ 
ſabotage; er wird durch den Chef des franzöſiſchen Völker⸗ 
bundsbureaus Maſſigli erſetzt. 

Über das Programm der bevorſtehenden e e 
verlautet offiziell bisher nichts; es iſt möglich, ja wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich der Ausſchuß auf Grund der geheimen 
Inſtruktionen der Delegierten durch ihre Regierungen das 
Programm ſelbſt ſetzen wird. Aufgabe der Konferenz 
müßte eigentlich die zweite Leſung des Entwurfes 
ſein, der in Vorbereitung eines Abkommens über eine 
allgemeine Rüſtungsbeſchränkung und ⸗Herabſetzung 1928 
vorgelegt, aber wegen der Differenzen in der Frage der 
Maxineabrüſtung von der Tagesordnung abgeſetzt wurde, 
und zwar gegen einen deutſchen Reſolutionsvorſchlag. Aber 
bei der bei den maßgebenden Mächten nach wie vor fort⸗ 
beſtehenden Un luſt zu einer wirklich ernſtlichen Fort⸗ 
ſetzung der Vorarbeiten für die Verwirklichung der all⸗ 
gemeinen Abrüſtung, die ſeit mehr als zwei Jahren voll⸗ 

ommen ins Stocken geraten find, iſt zu befürchten, daß 
auch dieſes mal, und zwar unter Berufung auf die weiter⸗ 
beſtehenden Gegenſätze in der Frage der Abrüſtung zur See, 
die zweite Leſung nicht vorgenommen und damit jedes 
ernite Weiterarbeiten erneut unmöglich gemacht wird. 
Aller Vorausſicht nach dürfte ſich die bevorſtehende Tagung 
nur mit einigen Fragen minderer Bedeutung befaſſen, 
und zwar mit dem deutſchen Antrag auf Ausdehnung 
der Veröffentlichungen über den Rüſtungsſtand der einzel⸗ 
nen Mächte und weiter mit dem abgemilderten Vorſchlag 
der Sowjetunion über eine Teilabrüſtung, der in der 
fünften Tagung mit ſehr geringer Ausſicht auf Erfolg be- 
reits einer erſten Leſung unterzogen iſt, nachdem man den 
radikalen rufſiſchen Abrüſtungsplan, der auf die völlige 
Be tioig jeder Kriegsrüſtung in weiteſtem Sinne hin⸗ 
auslief, als „völkerbundswidrig“ abgelehnt hatte. Aber 
auch dieſem abgemilderten ruſſiſchen Antrag dürfte höchſtens 
ein ehrenvolles Begräbnis bereitet werden, ob- 
wohl er logiſch auf die hauptſächlichſten Grundſätze des 
erſten Entwurfs des Abrüſtungsausſchuſſes ſelbſt abzielt 
und einen immerhin weſentlichen Beitrag für die tatſäch⸗ 
liche Wiederaufnahme der Vorarbeiten für die Verwirk⸗ 
lichung der Abrüſtung bedeutet. 

Das, was der vorbereitende Abrüſtungsausſchuß 
ſeinen bisherigen fünf Tagungen erreicht hat, 5 ſich als 
außerordentlich dürftiges Ergebnis dar. Wohl hat 
man im weſentlichen den Entwurf einer Abrüſtungskon⸗ 
vention fertig geſtellt; aber bei dieſem Entwurf handelt es 
ſich ſchließlich nur um ein Rahmenprogramm, für das das 
Wichtigſte fehlt, nämlich die Zahlen, die angeben, welche 
Streitkräfte die einzelnen Staaten nach der Abrüſtung 
unterhalten dürften. Und die Feſtſetzung dieſer Zahlen 
will man der längſt ſagenhaft gewordenen Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſelbſt überlaſſen. So hatte Graf Bernstorff 
durchaus recht, wenn er in ſeiner Erklärung gelegentlich 
der letzten Tagung des vorbereitenden Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuſſes davon ſprach, daß die Kommiſſion bisher „nur 
auf der Stelle getreten ſei“ und die Frage auf⸗ 
warf, wie lange die deutſche Öffentlichkeit noch in der Lage 
fein werde, diefe unfruchtbaren Arbeiten zu verfolgen. 
Um der Welt den Willen zur Abrüſtung vorzutäuſchen, 
ſchuf man gemäß der franzöſiſchen Theſe „Erſt Sicherheit, 
dann Abrüſtung“ den Sicherheitsausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion, an deſſen Beratungen die Vereinigten 
Staaten ſich überhaupt nicht, Rußland nur durch einen Be⸗ 
obachter beteiligte. Die politiſchen Vertragsmuſter, die 
dieſer famoſe Sicherheitsausſchuß im Laufe der Zeit aus⸗ 
gearbeitet hat, ſind für die Abrüſtung und die Sicherheit 
von lediglich problematiſchem Wert und für die Praxis 
völlig bedeutungslos. Auf der anderen Seite iſt 
durch Abſchluß des Kelloggpaktes und ſeine Ratifi⸗ 
kation bei einer ganzen Reihe von maßgebenden Mächten 
ein neuer ſtarker moraliſcher Faktor der internationalen 
Sicherheit geſchaffen worden, fo. daß auch die Anhänger der 
von deutſcher Seite ſtets als eine Umkehrung der Wirklich⸗ 
keit bekämpften Theſe „erſt Sicherheit, dann Abrüſtung“ 
eigentlich der Welt ihren guten Willen durch ein entſchloſſe⸗ 
nes Voranſchreiten auf dieſem Wege bekunden müßten. 

Sachlich hat ſich in der Abrüſtungsfrage im letzten 

ahre nichts geändert. Insbeſondere beſtehen die 

egenſätze in der Seeabrüſtungsfrage heute noch 
fort. So hält Amerika auch weiterhin den von Kellogg ge⸗ 
machten Gegenvorſchlag auf das engliſch⸗franzöſiſche Ma⸗ 
rinekompromiß aufrecht, denſelben Vorſchlag, den England 
bisher noch nicht beantwortet hat. Und im Zeichen der 
TP % ͤͤ̃d u yd . eene gehen die Rüſtungen der anderen Mächte wei⸗ 


20 Jahre vor Kolumbus 
Zwei Deutſche haben Amerila entdeckt. 


Der däniſche Gelehrte Sofus Larſen, der ſich 
beſonders mit der Geſchichte Islands beſchäftigt, hat juſt 
in einer umfangreichen Publikation den Nachweis erbracht, 
daß zwei deutſche Abenteurer des Mittelalters 
20 Jahre vor Kolumbus amerikaniſches Feſt⸗ 
land betreten und davon ihren Zeitgenoſſen auch Kunde 
gegeben haben. Und zwar handelt es ſich hier nicht um 
eine der vielen Vermutungen, wer nun Amerika wirklich 
zuerſt betreten habe — dieſe Frage iſt ſchon längſt zugunſten 
der Normannen entſchieden — ſondern um das wiſſen⸗ 
ſchaftlich gut begründete Ergebnis ſorgfältiger kritiſch⸗ 
wiſſenſchaftlicher Forſchungen. 

Die Tatſache, daß eine gemiſchte däniſch⸗ vortugieſiſche 
Expedition einen nördlichen Durchgang nach Indien und 
China geſucht hat, war der Wiſſenſchaft bekannt. Nur be⸗ 
züglich des Zeitpunktes beſtanden Unſtimmigkeiten. Schließ⸗ 
lich einigte man ſich doch dahin, Kolumbus die Priorität zu 
laſſen. Sofus Larſen erbringt nun den unanfechtbaren 
Nachweis, daß ſich die Gelehrten bisher um 20 Jahre geirrt 
hätten. Dieſe bedeutſame geſchichtliche Epiſode, in deren 
Mittelpunkt zwei vergeſſene deutſche Abenteurer ſtehen, ſpielt 
im 15. Jahrhundert. Island unterſtand damals dem däni⸗ 
ſchen König Chriſtian I, der von 1448 bis 1481 
regierte. Diefſer wünſchte das in Vergeſſenheit geratene 
und verſchollene Tributland Grönland wieder ausfindig 
zu machen, vor allem aus dem Grunde, um eine neue et- 
giebige Steuerquelle zu finden. 

Zur ſelben Zeit ſuchte der damalige König von 
Portugal. Alphons V., einen neuen Seeweg nach 
Indien, und zwar nicht nur um Afrika herum, ſondern 
einen zweiten, kürzeren, nordweſtlich quer über die Erd⸗ 
kugel nach Aſien. Die arktiſchen Gebiete waren damals noch 
völlig unbekannt und unerforſcht. Um eine Expedition in 
dieſe Gewäſſer zu entſenden, benötigte er die Hilfe und 
Unterſtützung des däniſchen Königs, der nominell Herrſcher 
der nordiſchen Meere war. Beide verhandelten geraume 


Ze Fe enen Haushaltsjahre hat Fraukreio 
jeie ede erheblich geſteigert; fie betragen 
2,7 v. H. mehr vom Geſamthaushalt als im vorigen Jahr, 
im ganzen 24,4 v. H. Belgien wendet etwa 100 Millio⸗ 
nen Franks mehr auf als im vergangenen Jahre, im qanz 
zen 810,6 Millionen. Polen erhöhte ſeine Friedensſtärke 
um etwa 13000 Mann, ſeine militäriſchen Ausgaben um 
49 Millionen Zloty. Sein Wehrmachtsetat beträgt nicht 
weniger als 31,5 v. H. des Geſamthaushalts. Rumä⸗ 
nien bat, ſeine Wehrmachtausgaben ebenfalls erhöht; und 
zwar um 2.7 Milliarden Lei, ſo daß es jetzt 20 v. H. ſeines 
Geſamtetats für die Wehrkraft aufwendet. Deutſch⸗ 
land, deſſen „Rüſtungs“⸗ausgaben nur 7,35 v. H. des 
Geſamthaushaltes betragen, iſt der einzige Staat, 
der dieſe Ausgaben vermindert, um andererſeits durch 
die Dawestribute Frankreich und Vatten Trabanten ihre 
rieſenhaſten Militärrüſtungen zu ermöglichen. Die ganze 
Verlogenheit der polniſchen Hreſſe bei ihrem ſtändi⸗ 
gen Geſchrei über die „deutſche Gefahr“ wird uns bei 
Betrachtung dieſer Zahlen erſt erſchütternd klar. 

Bei dem völligen Mangel des wirklichen 
Willens zurAbrüſtung ſeitens der Entente⸗Mächte find 
wir heute weiter als je entfernt von der im Verſailler 
Vertrage und in der Völkerbundsſatzung zugeſicherten all⸗ 
gemeinen Abrüſtung. m Gegenteil überall macht 
ſich die Tendenz geltend, die Erfahrungen des Weltkrieges 
und alle techniſchen Errungenſchaften für die Stärkung der 
Kampfkraft von Heer und Flotte nutzbar zu machen, vor 
allen Dingen in der Form der techniſchen Kampf⸗ 
mittel . Statt Rüſtungsverminderung überall Rüſtungs⸗ 
verſtärkung! 

Was ſoll geſchehen, wenn die ganze Abrüſtungsaktion 
des Völkerbundes wirkungs⸗ und ergebnislos bleibt? Die 
Antwort darauf hat vor mehr als zwei Jahren, im Feb⸗ 
ruar 1927, der damalige belgiſche Außenminiſter, der Sozia⸗ 
liſt Vandervelde, gegeben: „Von nun an ſtehen wir 
vor folgendem Dilemma: Entweder müſſen die anderen 
Mächte ihre Armeen im Verhältnis zur deutſchen Reichs⸗ 
wehr vermindern, oder der Friedensvertrag wird hinfällig. 
und Deutſchland nimmt für ſich das Recht in Anſpruch, 
Streitkräfte zu befigen, die die Unverlezbarkeit feines Ges 
bietes zu verteidigen in der Lane find“ Abrüſtung 
auch der anderen oder Aufrüſtung Deutſchlands, das 
iſt letzten Endes die Frage, um die es ſich dreht. 


Gasſchutz iſt Illuſion! 


Die „Monatsſchrift deutſcher Arztinnen“ ver⸗ 
öffentlicht von der Hand Dr. Gertrud Wokers die 
Beſchlüſſe der „Internationalen Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion vom Roten Kreuz für den Schutz, der 
Zivilbevölkerung gegen den chemiſchen Krieg“, die 
nor Jahresfriſt in Brüſſel getagt hat. Wenn man 
dieſe Beſchlüſſe, deren Auszug zuſammen mit einer 
Eingabe des deutſchen Roten Kreuzes an die Haager 
internationale Konferenz neun Druckſeiten ausmacht, 
aufmerkſam durchlieſt, ergibt ſich in großen Zügen 
das folgende erſchütternde Bild: 


Zunächſt laſſen ſich über den Gasſchutz im Fall eines 
fürffigen Krieges inſofern gültige Erwägungen überhaupt | 
nicht aufſtellen, als die Nationen natürlich neue Gas⸗ 
arten vorbereiten, die ſie einander geheimhalten und mit 
denen ſie ſich überraſchen werden. Über das Tempo 
des techniſchen Fortſchrittes geſtattet uns allerdings eine 
Mitteilung des Roten Kreuzes — Briſanzbomben 
mit Verzögerungszünder betreffend — etwas zu vermuten. 
Es iſt ihm nämlich bekannt geworden, daß man bereits 
jetz: Verzögerungen bis zu 36 Stunden erreicht 
hat! Dieſe Bomben bohren ſich alſo mit glattem, explo⸗ 
ſionsloſen Durchſchlag zunächſt tief in den Erdboden ein, 
um dann erſt nach 4, 6, 8, 12, 18 Stunden, ja nach einem 
oder nach anderthalb Tagen zu e apne, u die beſt⸗ 
organiſterte Rettungsmannſchaft“, ſagt die Eingabe, 
unter ſolchen Umſtänden nicht mehr an die Rettungsſtelle 
zu bringen ſein, da ihr Einſatz einer zweckloſen Opfern; 
faſt gleichkommen dürfte 

Es mird nützlich ſein, dies mit einiger Ruhe zu über⸗ 
legen. Jeder künftige Gasangriff wird ſelbſtverſtändlich 
ein Miſchfeuer ſein. Gasgeſchoſſſe werden mit 
Briſanzgeſchoſſen abwechſeln, und was die Gas⸗ 
bomben anlangt, ſo werden dem flüchtigen, „nicht perſi⸗ 
ſtierenden“ Atmungsgift — den Phosgen⸗ uſw. Ge⸗ 
ſchoſſen — ſich cg 81 77 Atzgift⸗Briſanz⸗ 
geſchoſſe — Sen Mir uſw. Granaten — geſellen. Frei- 
lich iſt auch dieſe Beſchreibung, wie geſagt, inſofern unvoll⸗ 
ſtändig, als ſie eben nur mit den heute bereits verfügbaren 
Kampfmitteln rechnet und die künftigen, heute geheimgehal⸗ 
tenen, ignoriert. 

Aber ſchon dieſes Miſchfeuer bietet den Angriff aus 
drei verſchiedenen Waffen, deren jede einzelne die 
Schutzmaßnahmen gegen u andere wieder 
aufhebt. Gegen das Atzgift z. gibt nicht nur die 
Gasmaske keinen Schutz; es iſt 1200 unmöglich, Behaftete 
in die Unterſtände zu anderen Menſchen, die alsbald 
„ungeſteckt“ würden, zu laſſen. „Nehmen wir an“, fp 
ſchreibt Frau Woker, „das erſtrebte Ideal einer Gaszu⸗ 
fluchtsſtätte ſei gefunden. Die Schutzſuchenden haben ſie 
ſogar erreicht, ohne vorher (bei der Panit) niedergetram⸗ 


| sc: auf diplomatiſchem Wege u RE EEE TREE NETTER ERSTER E A E E AN ék. gemeinſames Unter- 
nehmen. 

Währenddeſſen kam es zwiſchen Dänemark und England 
zu einem Konflikt. um dieſe Zeit trieben nämlich die Eng⸗ 
länder in den isländiſchen Gewäſſern eifrig Fiſchfang und 
ſcherten ſich wenig darum, daß ſie dazu eigentlich eine Er⸗ 
laubnis des däniſchen Königs nötig hatten. Verſchiedene 
Vorſtellungen Dänemarks wurden von England mit Schwei⸗ 
gen übergangen. Schließlich kam es ſo weit, daß ſich die 
Engländer auf Island bewegten, als wäre es eine eng- 
liſche Kolonie. Nicht genug damit, brandſchatzten ſie die 
Uferſtriche und erhoben von der Bevölkerung Tribute. 
Einige abenteuerliche Seefahrer eröffneten nun auf eigene 
Fauſt einen Kaperkrieg auf engliſche Handelsſchiffe und fan- 
den bei der eingeborenen Bevölkerung Sympathie und 
Unterſtützung. 

m Jahre 1467 ermordeten engliſche Matroſen den 
däniſchen Statthalter in Island. Daraufhin nahm König 
Chriſtian die Kaperer in ſeine Dienſte und unterſtützte fie 
offen mit Geld und Waffen. An die Spitze der Kaperflotte 
ſtellte er zwei Deutſche, deren Namen in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang zum erſtenmal dokumentartſch auftauchten: 
Dietrich Pining und Hans Pothurſt. Als um 
dieſe Zeit auch die Verhandlungen mit dem portugieſiſchen 
Köni er guten Ende entgegengingen, ſtellte er die bei⸗ 
den utſchen, zu denen er großes Vertrauen gefaßt hatte, 
an die Spitze der gemiſchten däniſch⸗vortugieſiſchen Expedi⸗ 
tion, die aus zwei Schiffen beſtand, denen ein däniſcher 
Pilot beigegeben wurde, während als Vertreter des portu⸗ 
gieſiſchen Königs Joao Vaz Cortereal teilnahm, der Vater 
jenes nachmals berühmten Entdeckers gleichen Namens. 
Die beiden Deutſchen hatten den Rang von däniſchen 
Admiralen und die Dekrete 

Nach den Ermittelungen Larſens ſtach die Expedition 
im Frühjahr des Jahres 1472 von Island aus in See 
Grönland wurde erreicht, ohne daß man indeſſen Ein 
ren jener däniſchen Kolonie fand, die im Jahre 1261 dort 
gegründet worden war. Im weiteren Verlauf dieſer aben⸗ 
teuerlichen Fahrt erreichte dann im Sommer eines der 
beiden Schiffe die Küſte von Labrador, alſo das Feſt⸗ 
land Amerikas. Chenin wurde auf der Inſel Neufund⸗ 


da ſteht in unangreifbarer 
„Senfgasverſeuchten iſt der Eintritt unterſagt!“ — 
und die Schar der Gezeichneten, der Ausſätzigen unter den 


pelt worden zu ſein. Aber 
Schrift: 


Gaskranken jagt weiter.. „Senfgas ift nämlich ein 
Atzgift von petroleumähnlicher Konfiitenz, das fih nicht ab⸗ 
wiſchen läßt, ſondern ſich mit der Berührung weiter ver⸗ 
ſchmiert und ſeinerſeits ebenfalls mit „Verzögerung“ Ate 
beitet. Stunden, nachdem die Berührung erfolgt ift, be⸗ 
ginnt erſt die Wirkung: Geſchwüre fangen an zu ent- 
ſtehen und tiefer zu greifen. Senfgasvergiftete ge⸗ 
hören an die Luft, ſie müſſen entkleidet und mit neutrali⸗ 
ierenden Stoffen behandelt werden. Ein einziger 
Senfgasträger wird einen ganzen phosgendichten Unter⸗ 
ſtand raſch verſeuchen, und eine Schutzkleidung gegen 
dies „Gas“ exiſtiert nicht. 

Einen phosgendichten Unterſtand — kann es das 
geben? „Die Kommiſſion ift der Anſicht, daß man eine 
gegen die nicht perſiſtierenden Gaſe ſchützende Zufluchts⸗ 
ſtätte einrichten könnte, indem man ſie durch Verſtopfen der 
Offnungen nahezu luftdicht abſchließt und im Innern einen 

berdruck von ungefähr 10 Millimeter erzeugt.“ Dieſen 
Überdruck ſoll ein mittels Handbetrieb oder elektriſch be⸗ 
triebener Ventilator bewirken.) Sie iſt ferner der Mei⸗ 
Scher „daß die Zufluchtsſtätte keinen enügenden 
Schutz bieten würde, wenn man ſich darauf beſchränkt, die 
Luft nur aus einer gewiſſen Höhe zu entnehmen“. Und 
ſie glaubt endlich, „daß man auf jeden Fall die zur Her⸗ 
ſtellung des überdruds erforderliche Luft filtrieren und 
zudem in größtmöglicher Höhe faſſen müſſe“. Hohe Luft⸗ 
ſchächte und Stromleitungen für die Ventilatoren dürften 
aber beim Angriff wohl bald zerſchoſſen fein, und fo geht 
es mit dieſem Abſatz nicht anders, wie mit den übrigen 
Paragraphen des Protokolls: ſie behalten nur ihren Sinn, 
wenn man ſie abſichtlich iſoliert lieſt. Denkt man aber 
beim nachfolgenden an den vorhergegangenen, ſo ſchränken 
ch beide ſchon ein, und hält man ſie alle zuſammen, ſo 
kann man nicht anders, als mit dem belgiſchen Senator 
de Broucksre, einem Teilnehmer der Konferenz, dahin zu 
urteilen, „daß ein wirkſamer Schutz der Jivilbevölkerung 
gegen den Gaskrieg ſo gut wie ausgeſchloſſen it 
Auch die Kommiſſion fegt, nachdem fie im einzelnen 
eine Reihe unlösbarer Aufgaben ſtellt, — ein Alarmſyſtem 
auszuarbeiten, Neubauten auf einen Gasangriff einzu⸗ 
richten, zu prüfen, wie giftgasbehaftete Nahrung wieder 
genießbar gemacht werden kann, di: Bevölkerung zu einer 
„Gasdiſziplin zu erziehen“ uſw., an den Schluß die folgende 
Ra iptelle Erklärung: „Die Kommiſſion legt Gewicht darauf, 
oment, da ſie ihre Arbeiten beendet, feſtzuſtellen, daß die 
A ihren Beſchlüſſen empfohlenen Schutz⸗ und Hilfsmaß⸗ 
| nahmen, wenn fie auch ſehr große Dienſte für die Rettung 
vieler Menſchenleben zu leiſten vermögen, nicht hinreichen 
würden, um die Zivilbevölkerung vollkommen gegen die 
Folgen eines Giftangriffs zu ſchützen; dies um ſo weniger, 
als ſich unvermeidlicherweiſe ein ſolcher Angriff in Verbin⸗ 
dung mit anderen Zerſtörungsmitteln, wie einem Bom⸗ 
bardement (durch Briſanz⸗ und Phosphorbomben), voll⸗ 
keen wird. Der chemiſche Krieg kann die Nichtkombat⸗ 
anten den ſchlimmſten Kataſtrophen ausſetzen. Folglich ift 
es mehr als je von Bedeutung, daß er ausdrücklich durch 
das Völkerrecht verurteilt bleibt.“ 

Wünſche dieſer Art nennt aber der franzöſiſche Ge⸗ 
neral Rouquerot (in der „France militaire“) „in den 
Wind geſprochen ? 
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Unſere geebtten Leſer werden gebeten. bei Beftellunaen 
und Einkäufen ſowie Offerten welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte maten. fidh freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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land angelegt. Das war im Jahre 1472, alſo genau 
20 Jahre, bevor Kolumbus auf den Antillen landete. Den 


Beſchreibungen nach haben die beiden Deutſchen in jener 


Gegend gere; wo 456 Jahre ſpäter, im Jahre 1928, ein 
deutſches Junkersflugzeug, mit Köhl, Fitzmaurice und 
Hünefeld unmittelbar vor dem amerikaniſchen Feſtland 
notlandete. 

Die geſuchte Durchfahrt nach Weſten wurde von den 
beiden ebenſowenig wie von Kolumbus gefunden. Die 
Schiffe u vor Wintersanfang nach Island zurück. 
Dietrich Pining und Hans Pothurſt erſtatteten bald darauf 
dem König Bericht. Auf die Erzählungen von dem unge⸗ 
heuren lſchreichtum bei Neufundland hin ſuchten bretoni⸗ 
ſche Fiſcher nachgewieſenermaßen dieſe Gegenden öfters auf, 
bis fie, wieder in Vergeſſenheit gerieten. Neufundland 
wurde erft wieder in den Jahren 1500—1501 von der Expe⸗ 
dition des Portugieſen Cortereal, des Sohnes des 
Vorgenannten, und Cabot gefunden. 

Dieſe Entdeckung Amerikas 20 Jahre vor Kolumbus 
blieb bis heute ganz unbekannt. Daran tragen die Gelehr⸗ 
ten Schuld; die ſich nicht auf das richtige Datum einigen 
konnten. Niemand aber glaubte zur damaligen Zeit einen 
neuen Erdteil entdeckt zu haben. Man glaubte an 
entlegene Inſeln des Atlantiſchen Ozeans. In den Doku⸗ 

menten, die Larſen vorlagen, wird Neufundland „Dorſch⸗ 
land“ genannt, wegen des Siſchrelchtums in den dortigen 
Gewäſſern. 


Auch über das Schickſal der beiden Deutſchen, die, ohne 
daß ſie es wußten, Amerika entdeckt hatten, iſt noch einiges 
bekannt. Pining wurde wegen feines Verdienſtes um 
die Bekämpfung der engliſchen Fiſcher von König 
Chriſtian zum Gouverneur von Island ernannt. 
Auch unter deſſen e ſetzten beide den Kaperkrieg 
gegen England fort. Im Jahre 1490 wurde dann mit Eng⸗ 
land Frieden geſchloſſen und die Kaperer für vogelfrei er⸗ 
klärt. König Chriſtian, ihr Schirmherr, lebte leider nicht 
mehr. Im Jahre 1491 wurden 80 und Pothurſt von 


ihren Verfolgern erſchlagen. Der Sohn Pinings kehrte 
nach Deutſchland zurück und war im Jahre 1522 0 a 


meiſter von e W. F. 


Deuiſche Bühne in Bromberg. 
„Weekend im Paradies“ ; 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. 


Wieder einmal Arnold und Bach auf der Deutſchen 
Bühne! Es kann wohl kaum eine beſſere Reklame geben, 
als den Namen dieſer Schwankfirma, und mit Vergnügen 
ſei feſtgeſtellt, daß unſere Deutſche Bühne ſich wohl keine 
Neuheit und auch keinen Schlager älteren Datums. von 
Arnold und Bach entgehen läßt, ohne ihn ihrem Publikum 
zu bieten. 

Nur zu gerne laſſen wir uns ſo etwas bieten. Wir 
laſſen dabei literxariſche Bedenken daheim, bereiten uns nicht 
auf einen tief künſtleriſchen Genuß vor, ſondern wollen nur 
lachen und fröhlich ſein, wenigſtens ein paar Stunden 
hindurch. 
„Weekend im Paradies“! Wie eine doppelte 
Verheißung klingt uns dieſer Titel entgegen. Allein ſchon 
das die ganze Woche hindurch ſehnlichſt erwartete „Weekend“ 
klingt wie Engelgeflüſter, und nun noch dazu das Verleben 
im Paradies. So ſucht man denn den Kunſtſchuppen im 
Deutſchen Hauſe auf und will ſich zeigen laſſen, wie man 
am beſten die eineinhalb Tage Freizeit der Woche nach 
Rezept von Arnold und Bach verleben kann. 

Nun, ſo paradieſiſch ſcheint uns dieſes Weekend, wie 
es das ganze Miniſterium am Schnakenſee verlebt, nicht 
u ſein. Um ſo köſtlicher aber ſind die humoriſtiſchen 

Früchte, die auf dem arg verzweigten und wirr durch⸗ 
ätelten Baume der Handlung wajen und dank des guten 
a der Darſteller dem Publikum reif in den Schoß 
allen 

Eine kurze Inhaltswiedergabe ſoll den Rahmen bieten, 
der dazu lockt, das Bild eines Abends des Selbſtſchauens 
in der Deutſchen Bühne hineinzufügen. 

Die Atmoſphäre, in der die Handlung ſpielt, iſt eine 
recht hohe. Es wimmelt von hohen und höchſten Mini⸗ 
ſterialbeamten. Auch eine Landtagsabgeordnete, ein Blau⸗ 
ſtrumpf comme il faut, iſt hauptbeteiligt. Regierungsrat 
Dittchen wird beim Avencement konſtant übergangen. 
Durch die Beſchwerde eines Villenbeſitzers am Schnakenſee 
über das ſchamloſe Treiben im „Hotel zum Paradies“, 
ebenfalls am Schnakenſee, angefeuert, beſchließt er zu 
handeln. Man hatte ihm das Avancement wegen man⸗ 
gelnder Initiative verſagt, nun wollte er Initiative zeigen 
und das Liebesneſt ausheben. Eine eigenartige Verkettung 
von Umſtänden bringt es mit ſich, daß ausgerechnet nach 
dem Hotel zum Paradies faſt das ganze Miniſterium 
Weekend⸗Ausflüge gemacht hat. Da hat der Miniſterialrat 
Breitenbach, ein eingefleiſchter Junggeſelle, ſeine zufällige 
Reiſebekanntſchaft vom Tage vorher, die Frau des Regie⸗ 
rungsrats Dittchen, zu einer Autopartie eingeladen, und 
—. A am Hotel zum Paradies erleiden ſie — angeblich von 

reitenbach völlig unbeabſichtigt — eine Panne. Ober⸗ 
regierungsrat von Piero iſt mit einer Halbweltdame, 
die er für die Frau des Regierungsrats Dittchen hält, 
ebenfalls in dem Hotel einpaſſiert. Regierungsaſſeſſor 
Winkler hat die Stenotypiſtin Lore Dietrich in den Sozius⸗ 
Sitz ſeines Motorrades geſetzt und darf natürlich als Gaſt 
des Paradieſes nicht fehlen. Da kommt Regierungsrat 
Dittchen mit dem Kriminalwachtmeiſter Seidel. der ſtändig 
ſchläft und deſſen Frau übrigens die mit v. Giersdorf im 

„Paradies“ eingetroffene Halbweltdame iſt. Schließlich 
kommt noch die TLandtagsabgeordnete Adele Haubenſchild. 
um an Ort und Stelle Material für eine Parlamentsrede 
gegen die Verwilderung der Sitten zu ſammeln. i 

So iſt durch In⸗ und bereinanderknotung der Be- 
ziehungen genügend a für Konflikte vorhanden. Faſt 
auf einmal platzen alle omben: als der initiativwütige 
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Dittchen hohnlächelnd die Pärchen aus ihren Zimmern holt, 
da findet erit ſein Gehilfe, Wachtmeiſter Seidel, ſeine Frau 
bei v. Giersdorf, dann Regierungsrat Dittchen die Seine 
bei Breitenbach, und ſchließlich wird gerade noch ein Über⸗ 
fall des liebestollen neuen Miniſterialdirektors auf die 
Landtagsabgeordnete miterlebt. 

Doch löſt ſich zum Schluß alles in beſter Form. Jeder 
der Blamierten — Dittchen ſelbſt war es ja auch — ſetzt 
ſich für ein Avancement des tatkräftigen Regierungsrates 
ein. So wird er ſchließlich Oberregierungsrat, Miniſterial⸗ 
rat, ſogar Miniſterialdirektor. Und mit jedem Avancement 
verſchwinden ein paar Seiten mehr aus dem Bericht des 
Regierungsrates Dittchen über das Treiben im „Hotel 
zum „Paradies“, bis er endlich nach dem letzten Avancement 
den ganzen Bericht — nicht ohne Grund hatten ſich jetzt 
ſeine bisherigen Vorgeſetzten für ſeine Beförderung ein⸗ 
1 — zerreißt. 

Das iſt der große Rahmen des Schwanks. Zahlreiche 
kleine Einzelheiten machen aber gerade ſeine Zugkraft 
aus, und es ſei offen eingeſtanden, daß ſo zahlreiche, 
Sumorittih ſchmackhafte Biſſen wohl ſelten in anderen 
Schwänken — auch nicht Arnold und Bachſchen — zu 
finden ſind. a k 

Auch die Aufführung ließ nichts zu wünſchen übrig. 
Die Spielleitung Walter Schnuras forate nicht nur 
für zweckmäßige Szenenbilder, ſondern auch für eine flotte 
humorbeſchwingte Schwankatmoſphäre. Der Spielleiter war 
gleichzeitig der Held des Stückes, einer witzigen und mund⸗ 
fertigen Karikatur. Er verſtand es ausgezeichnet, die 
Situationskomik ſeiner Rolle mit ſtarker Lebendigkeit 
herauszuholen. Ihm ſekundierten ſehr effektvoll Dr. Hans 
Titze, Hans Bugay und Dr. Auguſt Müller als 
Miniſterialrat, Oberregierungsrat und Regierungsaſſeſſor. 
Einen ergötzlichen Humor brachte in der von ihm gewohnten 
Weiſe auch Erich Uthke als Badrian auf. Die übrigen 
Männerrollen lagen bei Curt v. Zawadzky. Walter 
Frey, Hans Maladynſki, Max Genth, Karl Mal- 
Ion und Walter Prigan in guten Händen. Als würdige 
Partnerinnen in dem Wochenend⸗Idyll zeichneten ſich De- 
ſonders Erna Becker in der köſtlichen Rolle als Land⸗ 
tagsabgeordnete und Elia Stenzel als Gattin des 
Helden dieſes hervorragenden Schwankes, Ada Willmes 
(Tutti) und Jutta v. Zawadzki als Stenptypiſtin aus. 
Die übrigen Mitwirkenden Erika Kock, Gertrud Wrob⸗ 
lewſki und Gerhard Schreiber fügten ſich mit großem 
Geſchick in den Rahmen ein. 

Das Publikum hat ſich jedenfalls vorzüglich unter⸗ 
halten und damit haben ſowohl die Autoren als auch die 
Bromberger. Deutſche Bühne ihren Zweck erreicht. „kw. 


‚Hinrichtung des englischen Mlaubartes. 


In London wurde der Frauenmörder Reginald Clark 

im Hof des Zuchthauſes hingerichtet. Er benahm ſich über⸗ 
aus gefaßt, ging ohne das geringſte Zeichen einer ſeeliſchen 
Erregung zum Schafott, nachdem er jeden geiſtlichen Bei⸗ 
ſtand reſolut abgelehnt hatte. Unter dem Galgen zog er 
einen goldenen Ring vom Finger und überreichte ihn 
lächelnd einem der Henkersknechte. ; 
„Das iſt ein Talisman,“ ſagte er, „behalten Sie ihn. als 
Andenken an mich, vielleicht bringt er Ihnen Glück. Mir 
hat der Ring allerdings nur Unglück gebracht.“ Der Hen⸗ 
kersknecht übernahm das Schmuckſtück. In der nächſten Se. 
kunde packten der Scharfrichter und ſeine Gehilfen den De⸗ 
Inauenien; das Urteil war vier Minuten ſpäter vollſtreckt. 
Vor dem großen Tor des Zuchthauſes ſpielten ſich inzwiſchen 
Tumultſzenen ab. Dort hatte fih eine nach mehreren 
taufenden- Köpfen zählende Menge zuſammengerottet und 
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Lautsprecher ydjos zcz,Yoznanska2 
direkt ab Fabriklager Damen⸗Kleider und 
von 70,— ztaufwärts Mäntel werden bill. 


auch auf Teilzahlung. 
Kompl. Radio - Anlagen 


Phönix ‚ Marcinkowskiego 11 


gearbeitet. Krzewinska, 
Sniadeckich 8a. 2138 


Unterricht e Camietermurt 


Klee- u. Clas. Saaten 
Nunkel-Samen 


Gemüse · Sãmereien 


Samen- “Broßhändlung 


WEDEL A Co. 


Spölka kom., Bydgoszcz, Diuga 19. 
 Telegr.- Adr.: Samenhandlung. Wedel. 


Moderne Reinigungsanlägen. 


verlangte ſtürmiſch Einlaß zur Hinrichtungsſtätte. Die 
Juſtizwache mußte ein ſtarkes Polizeiaufgebot anfordern, 
um dem Anſturm ſtandhalten zu können. Sie wollten den 
Verurteilten befreien. „Wir wollen“, ſchrien die Leute 
unausgeſetzt, „einen Juſtizmord verhindern. Clark 
tft unſchuldig, er darf nicht hingerichtet werden.“ Die 
Polizei mußte ſchließlich mit blanken Waffen vorgehen, um 
Exzeſſe hintanzuhalten. 

Mit der Hinrichtung Clarks ſchließt ſich der letzte Akt 
einer erſchütternden Tragödie, die in ihren zahlreichen Ein⸗ 
zelheiten unaufgeklärt geblieben war. Clark ſind zwei 
Frauenmorde und eine große Anzahl anderer Ver- 
brechen, enden Heiratsſchwindeleien zur, Laſt gelegt 
worden. Er iſt nur 22 Jahre alt geworden. 

Er war in England geboren, wanderte jedoch ſchon vor 
vielen Jahren nach Amerika aus, wo er als 15fähriger 
Jüngling feine hypnotiſchen Fähigkeiten entdeckt hat. Er 
übte dann dieſe Begabung auf den Brettern der Varietés 
aus, wo er eine Zeitlang als das „Wunderkind mit den 
magnetiſchen Augen“ zu einer gewiſſen Berühmtheit gelangt 
iſt. Auf Frauen ſcheint er jedenfalls bereits mit achtzehn 
Jahren großen Eindruck gemacht zu haben, denn er wurde 
bereits damals wegen Heiratsſchwindeleien, begangen in 
drei Fällen abgeurteilt. 

Vor dem Gericht erklärte er, er habe feine Opfer Hyp- 
notiſiert und ſie auf dieſe Weiſe gezwungen, ihm hörig zu 
ſein. Nachdem er eine kurze Gefängnisſtrafe abgebüßt hatte, 
etablierte er ſich als Magnetopath. Später verließ er 
Amerika und kam nach England, wo er in Liverpool als 
amerikaniſcher Arzt ſein Glück verſuchte. In Wirklichkeit 
hatte er aber, zumal er als Kurpfuſcher gelten mußte, keine 
Patienten, ſondern lebte auf Koſten leichtgläubiger Frauen, 
auf die er eine hypnotiſche Kraft auszuüben ſchien. 

Eines Tages ift eine dieſer Frauen ſpurlos vere 
ſch wunden. Clark lernte gleichzeitig eine etwas bejahrte 
Witwe kennen und zog in deren Heim. Hier feſſelte die 
junge Tochter der Witwe ſeine Aufmerkſamkeit, und als die 
eiferſüchtige Frau ihm Vorwürfe machte und ihm gar mit 
der Anzeige drohte, erſchlug er die Frau mit einer 
Hacke. Die Tochter, die auf die Hilferufe der Unglücklichen 
ins Zimmer eilte, wurde von dem Mörder über⸗ 
fallen. Clark begann ſie zu würgen, dann erbarmte er ſich 
doch ihrer. 

Bei feiner Verhaftung geſtand er zwei Mordfälle ſoſort 
ein. Die Hauptverhandlung gegen den Mörder dauerte nur 
fünf Minuten. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er 
ſich der Tragweite ſeiner Schuld bewußt ſei, antwortete er 
mit „Ja“ und nahm dann mit zyniſchem Lächeln das 
Todesurteil entgegen. 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. April zu unſeren Poft⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für’ 


Mai⸗Juni oder für den Monat Mai in Empfang zu 
nehmen. Wir bitten von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 
Weiterlieferung der Zeitung. 


— 


Die besundheit des Rindes 


rert? 


bewachen seit vielen Jahren 


SZOFMAN’S 
Seife u. Puder BEBE. 


1496% 


Cint, Hausſchneiderin Eine filb. Armbanduhr 
. ſich zum Näh. von verloren am 11.4. von d. 
ikderſach. a. Knaben⸗Engelapoth. bis Scke 

Ape: zu billig. Preis. Bahnhoſſt. Geg. Belhn. 

Gefl. Offert. u. S. 2190| abzugeb. b. Fr. Meyer, 

a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.! Paderewskiego 14. 2288 


Grösste Auswahl in 


Pianos 


5198 


empfiehlt in unlibertroffener. Qualität 


B.Sommerieid 


Größte Pianofabrik in Polen 


Saat 
Kartoffeln 


Frühe Rof f : 
Rab D. amete. Gilel BYDGOSZCZ 
tiert S 0 ey Śniadeckich 56, Tel. 883 u. 458 
bei Taskowich on FILIALE: 
| Tel. 11. z Grudziądz, ul. Groblowa 4 f 
rr 


Bäder und Kurorte | 


Eine weitere Anerkennung: | 
Das mir ge'ie'erte Piano ist wirklich | 
ein herrliches Stück. ch habe viele gute | 


5136 een u. täglich ſriſche 271 1 Bo 3 3 3 haben | ! 
r Tz maſchinenſchreib Wiener Würſtchen pow. Starogardzki, Pomorz e ee eee 
PosenerSaatbaugesallschalls; 0. p Stenwnranbie" en empf. Eduard Need, Borzechowo, (Pommerell.). Au-geze'chn.|||| weitester Weise ide dieses instrument 
à Tahresabichlüfte Sniabectich 17 Ecke eee zw: schen Wäldern u. ausgesprochen. besonders loblen sie den | | 
durch í tentiewicza, sen in reizender Lage. ensionat von 20 herr ict Klanr, sowie di 
e Poznań Bacher⸗Reviſot Achlung Kiefer Zimmern, eekir. Lieht. Anmeldungen sind“ e „ | 
Telegr. Saatbau. Zwierzyniecka 13 Telefon 60- 17. G. VN chlung! zum Neben. ‚u richten bis zum 1, 5. 29 an 4888 5 J. W., Katowiee, I 
„ Vorreaufstunde 50 Groſchen 20 Gustav Steiniger, Borzechowo, ap a N 
4 Jagiellonska 14. Chocimska 3. Blasey.!pow. Starogardzki Pomorze (Pommerellen). 


Pe RE aa 


-e 


Zurückgekehrt! 
Dr. Brauer 


Facharzt für 


Haut-u. Geschlechts- 


krankheiten, 5127 
Röntgen-, Finsen- und 
Lichtbehandlung, 
Da in Stadtgraben 8, 

nzıg, gegenüber d. 
Hauptbahnhof. (Ecke 
St. Elisabeth-Kirchen- 
gasse — Töpfergasse.) 


Mfefferminz⸗ 


Plätzchen 
wie vor d. Krieg gehabt, 
offeriert Spezialfabrit 
F. Napiörkowski, Toruń. 
Bitte verlang, Sie Muſt. 


schaftlers. 


Fischnetze 


Professor Martiny Halle 


erwähnte in seinem bei der Tagung der Welage am 23.1. 
gehaltenen Vortrage über moderne Landmaschinen die 


Hackmaschine 


„Pflanzenhilfe“ 


Er wies auf die dieser Konstruktion eigentümliche sichere 

Führung der Hackhebel hin. Seitliches Spiel der Hackhebel 
ist dabei völlig ausgeschlossen, dichtes Herangehen an die 
Reihe ohne weiteres möglich, Sodann machte Professor Martiny 
noch darauf aufmerksam, daß der Hackapparat einer guten 
Hackmaschine genügend Uebersichtlichkeit besitzen muß; Auch 
diese Forderung erfüllt die „Pflanzenhilfe“ voll und ganz. 
Folgen deshalb auch Sie dem Urteil eines so erfahrenen Wissen- 
Wir senden Ihnen gern örientierende Prospekte. 


GEBRUDER RAMME 


BYDGOSZCZ2Z. Gi 


Garne, Leinen f 
Jaue emptieht 


Bernhard Leiser Sohn 


Toruń, Sw. Ducha 19. 
Telefon 391. 3066 | 


| 
l S 3rut- 
ern eier 
schwarze 


Minorka, Stück 60 gr, 
hat abzugeben 3794 
Marquardt, 
Kamionka,posz.Turzno 


Balken, 
Kantholz sowie 
Schalbretier 
hat zu mäßigen 

ig abzugeben 


und 

nimmt Bestellungen 

entgegen 
Holz Nast. 
Centrala „Handlowa 
i Przemysłowa 
Sp. 2: 0. 0. 
Wieebork 
(Vandsburg) 


Pomorze 
Tel.25. Tel. 35. 


3983 


Öntsberweltung Lyskowo 


pow. Tuchola 
verkauft meiſtbietend gegen bare Bezahlung 


am 20. April 1929, um 10 Uhr vorm. |" 


im Gaſthauſe von H. Starzynski- W. Medremierz 


ca. 60 fm Kiefernlangholz "iv . 


einige Stück Birken und Eichen 


und (0. 60 Im Brennholz, | p. . 


Kloben, Rollen u. Reiſer u. 30 Strauchhaufen. 


Modrows 


Original-Saatkartoffein 


Modrows Original Professor Gisevius · Industrie 
Modrows Original Preussen-Industrie 

Modrows Original Ceres-Industrie (ausverkauft) 
Modrows Original Industrie . . . . (ausverkauft) 


Um allen Landwirten die Möglichkeit zu geben, hochwertiges 
Saatgut kaufen zu können, habe ich ab sofort meine Preise 
für Original-Saatkartoffeln 


auf 12,00 Zloty per 50 kg herabgesetzt! 


Düngerstreuer 


Westfalia — Pommerania — Deering 


mit und: ohne Streukette 


Drillmaschinen 


Original Dehne-Simplex, Zimmermann 


Hackmaschinen 


Original Ney's „Pflanzenhilfe“ 


mit Hebeln oder Parallelogrammen 


Walzen, Pflüge, Essen 
| Kultivatoren 


Landwir tsch. Großhandels- 


ges. m. b. H., DANZIG. 


073 


1782 


Ligowoer (Weiß) 
Hafer, 1. Abſaat, 
Duppauer (Weiß) 
Hafer. 1. Abſaat, 
Gelbſternhafer 
leichtere Böden, 
Hanna⸗ Gerte 


5 aat, 
Heilsfrankengerſte 
I, Abſaat 

gibt preiswert ab 


Dom. Jeziörki⸗koſzt. 
(Schönſee), 


Wyrzyft. 


Z Forſtpflanzen == 


Notbuchen. Weißbuchen und Eichen gib! 
jede Menge ab oder tauſcht gegen 2-jährige 
Fichtenſämlinge 1876 


Gräfl. v. Alvensleben Schoenborn'ſche 
Revierfürſterei Wronſe p. Wabrzezno ( Pomorze) 


Der freihändige Verkaut 


von 1 Jährigen 


Fleisth- Merino - Röken 


hat begonnen. 4631 


Gutsverwaltung Gluchowo 
(Glauchau) 
bei Chełmża (Culmsee) (Pomorze). 


Das grosse Los 


der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


750.000, Złoty! 


Lose zur l. Klasse der 19. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


1 Prämie 400.000, zł. 1 Gewinn 100.000,— 21. 
1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— zi. 
1 Gewinn 150.000,— zl. 4 Gew. zu 75.000,— zł. 


USW, USW, USW, 


Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
185000 Lose, 92500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwertevon: 


28.272.000, — Złoty! 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
‚Lotteriegewinne sind steuerfrei! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Der Augenblick, in welchem Sie diese 
Zeilen lesen, ist vielleicht der 
entscheidende und glücklichste Ihres Lebens! 
Die Ziehungen finden öffentlich unter strenester Staatsaufsicht in Warszawa 
statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbe- 
dingte Garantie für die Reellität des Ziehungs vorganges verbürgen. _ Ein glückliches 
Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 
Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachtet beiseite, sondern denken Sie 
daran, dab sich hier ein Weg bietet, Ihr Einkommen durch einen billigen 
Glücksversuch ganz bedeutend zu steigern. Was Ihnen bisher durch Fleiß und 
Sparsamkeit nicht gelungen ist, 
das kann sehr leicht gelingen, 
wenn Sie auch dem Glückszufall die Möglichkeit zur Mithilfe beim Aufbau 
Ihres Wohlstandes einräumen. Sotortige Gewinnauszahlung unter Staats- 
garantie in bar, nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, die jeder Kunde 
erhält. Gewissenhafte Zusendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste 
nach jeder Ziehung. 
/ Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! K 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen, 
$ Spielplan an jedermann kostenlos: 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! 
750.000.— Złoty : 
sind Ihr Eigentum, wenn Sie den Haupftreffer. mit Prämie erzielen. Es ist 
leicht möglich, daß der Haupttreffer gerade für Sie bestimmt ist. Glückliche 
Schicksalsmomente sind unberechenbar u. jed. leuchtet einmal sein Glücksstern! 
í Das Geld ist knapp, wie helf? ich mir? _ 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen ! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg. sondern unbedingt auch 
das Glück, Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt. kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte aller 
Lose unweigerlich sicher kewinnen muss, ist kast 
= kein Risiko vorhanden. ; 5 
ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus. Italienreise, Auto, behagliches Heim. 
Altersversorgung. Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für jeden Menschen, Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche. 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In den vorigen Ziehungen fielen in die 
Starogarder Kollektur nachweisbar bereits folgende Gewinne: 200000,— zł, 
20.000,— zł, 15000.— zł. 10 000,— zł, 5000,— zł, 3000, — 2. usw. 
Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! A 
Die 19. Staats-Klassen-Lotterie, welche die Riesen-Gewinnsumme von zus, über: 
28 Millionen Złoty ; j 
zur Auszahlung an.die glücklichen Gewinner bringt, garantiert Ihnen eine geradezu 
fabelhafte Gewinnmöglichkeit, PEN. 
(50% Treffer), welche Sie unbedingt benutzen müssen, um mit einem ganz 
geringen Einsatz von 10.— zł. 
i gewaltige Summen zu erwerben! h 
Schreiben Sie daher noch heute ein:Kärtchen, oder senden Sie 10,60 zł. an die 
grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
1, = 10.60 % = 20.60 / = 30.60 / = 40.60 zł. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nie und nimmer bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln! 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Das Glück fliegt ihnen zu! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! i 
im Alltag des Lebens ist die Hoffnung auf Glück und Reichtum das Be- 
lebende: darum bestellen Sie ein Glückslos von der: 


Staatl.Lotterie-Kollektur, Starogart eoma 


ul, Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. 5 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht- u. Kraftanlagen 


sowie von 


NRadioanla gen 
Reichhalliges Lager in Ersatzteilen 


Land wirtschaftliche Zentralgenossenschaft 


Spöfdz. z ogr. odp. 
Poznan, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. 


—— k — 


H. MOD RO 


Original- Kartoffelzucht 


Majątek Gwiździny 
Nowemiasto nad Drweca (Pom.) 


Gebe ab zur Saat: 


J) Heils Frantengerſte 
| J. Abjaat, anerk. von d. Saba Rolnicza 
22 Zloty pro Str. 


2) Japhet⸗ Sommerweizen 
29 Zloty pro Zentr., unter 20 Zentner 
1 Zoty Aufſchlag pro Ztr. 


3) Induſtrie⸗Kartoffel 


(Modrow) Staudenausleſe unt. ſchärſſt. 
Kontrolle des Belg. Bauernbundes, an⸗ 
erkannt von der Izba Rolnicza. 


Stockmann, 
Olſzewka. p. Przepalkowo, Vomorze. 1241 


Mur >; 
„E Holz = raohtseile 


birt. und eich. Bretter un ohlen in tar alle zwecke 


is Zuchtvieh- und 
Alfred Steinke. Weiheromo s. meine SCHWeine-Aukftion 


(Bomorze). 49451 Seilfabrik. Lubawa, 


144 Zuchtviehaultion 


der ange dene F. B. 
am Mittwoch, dem 24. April 1929, 
vormittags 10 Uhr. u. Donnerstag, 
dem 25. pril 1929, vorm. 9 Uhr 
in Danzig⸗Langfuhr 
Huſarenkaſerne I. 
Auftrieb: 620 Tiere und zwar: 
80 ſprungfähige Bullen 
90 hochtragende Kühe 4283 
420 hochtragende Färſen, jomie 
30 Eber und Sauen 
des Großen weißen Edelſchweins von Mitgliedern der Danziger 
Schweinezuchtgeſellſchaft. 


Die Biehpreie find in Danzig ſehr niedrig. 


Das Zuchtgebiet iit vollkommen frei von Maul- und Klauenſeuche. 7 z a 507 
Berladungsbüro beiorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Die Bruteier Gaata RAE und Futter i 


Ausfuhr nach Polen iit danzigerſeits völlig frei. — Kataloge mit Pipmouth-Rocks, Mdl. mF N t I RK 
allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tier: 6 Zloty. À — r ar 0 E N . 
ujw. verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig. Sandgrube 21. Tierarzt Zempel, [tetett waggonweiſe und den günſtigſten Zah⸗ 

Sevolno (Pomorze). Tbelmne. 


veranstaltet die Pomorskie Towarzystwo Hodow- 

ców- Bydła (Pommerellische Herdbuch-) und Po- 

morski Związek Hodowców Trzody Chlewnej 
(Pom. Schweinezuchtgesellschaft) 


am 25. April 1929 um 11 Uhr 
auf dem städt. Schlachthof in Grudziądz. 
Kataloge werden auf Wunsch durch die Geschäfts: 
stelle des Pomorskie Towarzystwo Hodowców 
Bydła-Toruń, Plac Sw. Katarzyny 1, Tel. Nr. 64 
(von 16—18 Telefon: Nr. 53) zugestellt und am 
Auktionstage auf dem Platze erhältlich. % 


5115 


lungsbedingungen M. Feibel, 


n eſchũ firm im Artikel⸗ F 
Förſter Suche aero 2 ſchreiben, perfekt gung. Mädchen 
m ungetünbigter o m NE HLüNe Pol 1 2 1 5 21 Jahre alt, hit Stale 
5 „ 2 abre alt. H.⸗Korreſpon oln. iiidh., Englich, lung wo man da 

Con großem Hause der Nahrungsmittelbranche wird für ein Fi perbeiratet 1 groß u. Deulſch und fämtlich. Uleberſetzuͤngen, Kochen erlernen kann. 
Büro in Posen Bucht vonſofort od. zum aufm. Arbeit. Angeb. u. Steuer und Rechtsſachen, ee: Korre: | Offerten unter T. 5030 
1. 7. 25 Dauerſtell. Mit]9.2178a.d.6ichlt.d.3ta.Iinondenz, ſucht Stellung. Offerten unter a. d. Geſchäf Aitsſt. d. t. d. Zeit. 


Forſt, Jagd Hunde- Chauffeur — Monteur, B. 2216 an die Gechäftsitelle dieter Zeitung. Jun » Mädchen 
to 


a beeihi, Süherel ge 7 m. 1. 55 lg ps n 
A t let t en Haushaltungs 
beſte vertraut: über⸗ 8 meler. Acht Akademiker inBandsbure bend. h. 
nimmt auch Gutsvor⸗ anl., ſucht Stell. a. Gut 
(ebergeſch. 1a euan. |o, Fabr. Gefi, Off unt. 


gebild, deutiher Kaufmann, 20 J. alt, in jui tell; um ſich m 
großer deutſcher Holzexvortfirma in Danzig |? er Wirtſch. Zu vervoll⸗ 


. f 4 und Empf. vorhand. E 9 f OF. unt. 

Alter 20-25 Jahre, mit K Schulbildung zum baldigen Antritt Gef Ungeb. u, B. 4836 inie sarai. Corn Jime ee tana Tora a p. Gaid Ai. 

gesucht. Bewerber müssen der deutschen und polnischen an. Die . r MIE Tamtl: ontoknt: Sandivirtstodhter 
beiten u. Buchführung vollkommen ſelbſtändig. 


Sprache in Wort und Schrift mächtig sein und die polnische Í Ait wal ae Chauffeur 
Staatsangehörigkeit besitzen. Ausführliche Angebote in beiden 1975 0 hende verheiratet, der Tami- cen ee eee vinigen moin. 


r 4 N f „Sprachkenntniſſen. ſucht entſprechende Stellung. 
Sprachen mit Zeugnisabschriften, Lichtbild und Gehalts- ſucht Stellung jibri, juat Stellung Beſte Referenzen, jowie evti, Raution vor- 
O. u.O.2254 


handen, Offerten unter A an 


evgl., 22 Jahre alt, ſucht 
Steſiung auf Gut zur 
Erlernung 


“ ansprüchen unter N. 4872 an die Geschäfisstelle d. Ztg. erb. a D.2254a.d.GD. Bare, Brdoozer Dworcowa. Nr, 72. 100 des Haushalts. 
„ds Gorltoehite Terb, Chaufeur g e I 
Offerten unter M. 4774 d. alle kl. Reparat. jelbit Angebote unt. N. 5120 
3 r e x a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 15 ini Steig. f. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Wir ſuchen für den hieſigen Platz bei der] Beni., deutſ tatholiſch f y 6 
Zimmerkellner Bäckereikundſchaft und Mehipändiern beſtens] Lehrer, den sie Sorftgehilfe |: u. E. 2304 an d. 6.0.3 3 | Bieraiger, 200 Sauri dente ne dat Waſchfrau 
per ſof, geſucht. Vorſtell.ſ eingeführten Kinder, ſucht z. Herbſt Faul. Sho i. Schioferle Stell lung. auch b. Dame. Gejl Offerten unter anne itme 


bewand. mit fämtlich. J. 5203 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten, Aufwaxtung an. Offert. 


unter N. 2124 an die 
Geichä'tsitelle diei, Ita. 


von 10—1 Uhr 2206 energiſch, nüchtern, mit 
Hotel welhorn. zuberlälligen, branchekundigen paſſende Stelle gut, Rerintmifen, | ſucht Maſchinentepar. poln. 
Tücht., ſtrebſ, lediger am liebſten mit Woh⸗ Stellung. Angeb, an ˖ der poln. Sprache 
: Vertreter an eee 
lege = Büroleiter uſw. Groß. 4 y ſchie odenverhältn. ſow. Hien- u. Pferdezu 
* p s t 
fl der unter £, 2108 ee e er rde Fung. Chauffeur Berirauensitellung 
und Pünktlichkeit her⸗ möchte eintret. in eine Seen J evtl, Vertretungen. Off. u. P. 40 an Filiale 
2 1 . Dit. Rundſchau. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 
e Fi 1. 7. sieh aft . Basen it, „eat . Geſchäftsft. d. Zeitg. 
wandert, ſofor asiy 1 3. wirtſcha eis Lehm teils Sandboden. 
ST uf ee e aue ede e e e SR] eee ee Ba Je uat g oo. . dase 
i poepie CODIE ENDED; Sf. unt, K. 2220 en 2288 aD, Geld b. dia a apo ch Walken” 
Dampfzienelei i an i Toruń, — die Geſchſt. “diel. Ztg. Gebildetes ihr guter Reimann. 
emolin & Semih, Herrſchaft Grocholin bei Reynin 
Kozia Wielka. p. Kopno, ind A A 2 Morgen U den 5 
etrieb mit Anbau von 7 orgen Zucker⸗ niffen ſucht von ſofort 9 = 
Kupfer⸗ trüben, für ſofort evangeliſchen, unverheiratet. erste e f nr (ots Stellung mil Bean gem, Bach, tüdhtia in 2 5 gus pitom. Gaule ae m e 
ungelündigt. Stell arb. bei Um- u. Neu- polniſchen Sprache in | hi 61 Il 
eldbeamten iſt, ſucht 85 1. Ditober ls Kuſſterer bauten, imſtande exit] Wort u. Schrift mäch⸗ i 9 i mn nom . mer maung 


Offerten unter vertraut, uch — 
* 
meiſter ſtelle dieſer Zeitung. ec ` 
für ca. 1700 Mra. gr. N 58 J. alt. Zutsverw. Kunz ei Eine mative 
Stellung. Gefl. Off. an u ch t 
Lebenslauf, „Zeugniſſen ring angeſchl. Poln. Sprachkenntn. erw. Off. 
der über 20 Jahre eine unger Maſchinen⸗ nüchtern, zuverk f;: Per er an | 
itaatliche Domäne ver. |telfender mit polniich.|allen ins Fad ihlag.| _Gakwirtsgehilie lung. Minden RR und 
chmied Gefl. „Feldbean an die Gutsverwaltg. erb. anderweitig paſſenden tlaſſ. Mühlenproduktſtig, mit guten Zeugn, pachten. Als Pächter 
Wir suchen zum 1. Juli 1929 einen tüch- Wirkungskreis. 


Ausſſthrliche Angebote unter ngabe pon Lienen- u. Geflügel- Ja. Mann, Abjolv. ein. aD. Bee get | 
in Herſtell von 
Re Sama Geb. Beamter Rat, (Nähe Tezew) z. N. 4992 an die 2 
Benofenich.-Sand. 5 Konditor hal, Wirtin sieno. Halländermühle 
u. Gehaltsanſprüch. an] mit Gehaltsanſpr. u. E. 5016 a. d. Gſt. d. Ztg. 
waltet hat und 4 Jahre Sprachkenntn. u. Zeug. Arb. auis beite vertr. (Kellner), jung, ehr ich, der Stadt Nowe ge⸗ 
oder and. Bertrauens⸗ herzuſtell., ſucht von] ſucht Stellung als kommen nur gelernte 


noſten. Kaut. 15002000 ſofort baw. 1. 7. Stel⸗ 
fur Invertellun aschine T ee ee eee ie OET wege e eee 
äfts⸗ ge e unter an 1. 3. 2207 d in Reſtaurants ein⸗[Gute. Erfahr. im Haus⸗ y 
per ot 1 05 e Maschinenmeiste itelle dieler 319. erbet. die Geihättsit. d. Zeita. | Geihätrsit. d. Sta. erb. diele od. nach 8,8 ade- hel Zulchrift. unt, W, | — we (Bomorze), 


Es kommen nur Bewerber mit au 
Zeugnissen in F raze, 


C. F. Müller & Sohn 


Boguszewo, pow. Grudziądz 
Syrup- und Marmeladenfabrik . 


ort. Off. unt. E. 485215135 a. d. Geſchſt d. Ztg. 
an d. Geichit. D. tg erb. Epanael. Gutsbefiher- Mühle 


l i tochter verlobt), bisher gleichviel w. Art, von 

0 x Gürtnergehiije im Elternhauſe tätig, erf, Fachm. 40 padt. 
ilh Buchholz Ingenieur 2 ingt für einige Wochen geſucht. Off. u. W. 2206 
x Brig a ng em Gutataue, |d. d. Odidi. D. ig. erb. 


uch. 
E. er, Diialdomo. 
Einen tüchtigen 


 Hhermüllet 


Berpolnich.u.heukiipen ia a aT Bydgoszcz, Gdanska 150a 5 òd. ipåter Stellung als halt von 400—800 Mra. | ge gar 
Sprache mächtig, ſtellt gür modern eingerichtete Motormühle v. 6 bis N irand Gärtner ode EIERN 
e een 125 Be lücht. Obermüller ald een er ~ . . Am erg Gefl. Dr. ink nlg Haustochter DO. HIMMEL 


Derſelbe muß Deutſch u. Poln. beherrichen, mit A ‚He e A. 7650 an Ann.⸗Exped. Offerten unter A. 4927 


Miyn paro Rohs. motor unbedingt vertr. jein u. eine Kaution r e ge am Toruń, erb. 4953 
en ez ſtellen können. Ferner wird für dieſelbe Mühle EI NEE — atalia a.d. Geichäftst.d, Zeita. 


7] ft 
a ee ra e und Kraftanagen a1 Gürtnergepilje "Rate Sinn 
u rian geen Birt agen en ibi, 
Milergelelen au: rene zoper en ANKERWICKELEI 2 een als Haustogber m jersenesung 


ür meine p aM er und allen Bequemli 
DE kiada ia ſuch en gutem Zengnis, ſucht zur Erlernung d. Wirt- keiten, bei einer Witwe 


Deri, muh, I 5 erfahrenen. mergüchen Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. ab 15. 4. ober Bart. ( tal. f 4 8 5722 oder tinberlojem Ehe- 


g leichen. a. d. Geiche elt N. Zeita. paar in der Nähe vom 
beherrschen und mög⸗ nerei oder derg Bart Kochan gel bhes 
na mit Dieſelmotor Oberg ärtner. R A D I O = A N L A G E N Zuſchriften unt. F. 508 AF eiss ae ff 
ver raut ſein. 


l N à Y 

m È ba ee n Anſtändige zia o n . 
N ; > 11. 3 

` siar Gebete, Gute L vorhanden, Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom=Motoren ||». poin. Spr. i Stütze — wa e 


W EN i 3 $ x 3 Schr. m. een 
Suche sum 16. 5 Di an Thomas French, Grudz dziadz. sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. u. ueberi., m. ihöner ein: PN pn: 


sinen tücht, fleißigen QR h I Í dichr. u. ſich. i. Redn., | zuverläijig, ehrlich und 
Büdergeielen| e TLEN G = 


ittet an willig, mit gut. Zeug- Beamtin oder Privat- 
der auch in der Kuchen⸗ mit höherer Schulbildung ſtellt ein 1. Beamter intelligenter 


Beſchäftigung. Gfl. Off. niſſen, ſucht in deutſch⸗ angeſt. Find. b. alleinſt 
A 2.8 J. alt, tath., 7.ſähr. ; 
saderek bemanbert it "Daun, gentral⸗ Benoſſenſchalt a D E Pudhalter 


Junge Segmtig in 
aatl, Stellung fud’ 


einen . 


Küchenben. Off. unt, 3. 
Ban un Unverht, auticer Diisrien unt 8. 180237 a, . Gedit 8 


Allergeleen ſucht N 4, od. 1.5.19 jähr. enal, Mädchen Möbl. renov. Zimmer 


tüchtiger, Suche für einen vom U.S. 2260.8. d. Olt.d. 31g: kath. Haufe Stellung. Dame möbl, Zimm, m. 
und mit Kohlenofen in all, S we d. Land⸗ 


Beſcheid weiß Filiale Bodgoſez, Dworcowa 30 il Klawitter, Hand. lie n; an fol, Herrn 3. verm. 
Max Rose | wirtich.. d. poin, Spr. Stellan. wl, ee poczta Oſie, ait ER Cieszkowskiego12/1 3b. 


Rogowo powiat Znin. in Wert "ind Schrift ſucht per ſofort Stel. dw. Miyrzuit. 2105 Stellung als Stuben⸗ Schön möbl, Zimmer 
mächt, ſucht geit. auf lung. Offerten unter iin, fe 1515 „ Pee s 
r Stubenmädchen gute Jeuan. u, Sieg. diese ednet. p. ion, Bandiön, A Son P 


Gärtner: t. Stellg.] dieſer Zeitung erbeten 16%, Jahre alt, A. 
ſauber, beſcheiden und Kinderlieb ſofort geſucht. 1.5. 2 2 3 pno ung. Mädch. v. Lande, Junges Mädchen 225. 
E e e e e eee ol: zoma soy cs MOND e eder 
Set, Sterten e ee eee sn Wittſchafter | Müller lehrſtelle ee e eee 
ren ⸗Geſucht wird f. 1. Mai . Kuhn, Bäderet- gränlein, 21 J. ebrii 
nr N einen oder |päter aufs Land öl. evgl. Mädchen mas 2 led, 40 J. alt, ichmann aul Ballen Sede beſitzer, Swiecie n. W., Braun muii. ha el Wohnun en 
Mehfütterer epal, äuß. zuverläſſigef f. d. Vormitt. zur Hilfe| der als ſolch. mehrere milgle. Fertraut mt SR Cerska 2 ass | poln. deutich rech. 9 


í m Haushalt gel, Jahre tätig geweſenſin n ungekünd. neueſten Maſchinen Mi Ma- fucht Beſchäſtiaung. 
der das Melken von Kindergürtnerin! Grunwaldita 109, fer 109, Ir 14 La ee a Stell. 1 udt po RR elettr. Licht. ſchi Führt Stenothp., ſchinen⸗ x erten unter M. 2244 Wer tauſcht per sofort 
von 30 ne „ Klaſſe Ordentl. Ordentl. Auſwarfung D pas. vaſſende foſitſon. Reparatur. ſelbſt aus. ſchr., diſch.⸗poln. 8 „Geſchäftsſt. d. Zeita, oder ſpäter eine 4—5: 


übernimmt. für nachmittags qei.. a nt Fase g Sejährige Praxis, Firm] Zurzeit in „ungetünb. u. Heberi. ſucht Beſchäft Felt. München: eee 
FTT0C0TCT0TT am Biete 11 e e eee 
beifreier Koſt u. Schlaf⸗ e ad: Geſchäfteſt d. Zeita. unternehmen. Gute Gerellihafterin Landwirkst. mit Vor⸗ i ee e 
Golec Ku. Gärtnerin Suche Stellung u. Sauggasmotor. gut Qeit, d. Hausf. kann ein Jahr im Vor⸗ 
ontür⸗ e ee dauernde Stellung, nder ruten 105 00 0 e d eschafeg an. die Geſchſt. d. Ita. 


Winter. Mansteldy,. mit N . w. a. d. Wäſche über: Im Innen und Außen Stellung. In letzterer 6 Wendt. v; Ulbr ab geg.eine3-3Zimmerw,nı. 
haltsanſprüch. u. Bild Stellung. 8.2.4272 3— 4: »Zimmer⸗ 

ſtelle Bay an 5000 Tuüchtige, energiſche Dr. jur, Landwirt, m.] Ref. vorhanden, bes 35 J, alt, W mitu, Hilfe der Hausfr. od. kenntn. in d. Hauswirt⸗ 
als alleiniger oder ſucht Stellung als ne Sprache voll- perfrauf iit, ſucht per Gefl Offerten u. € at "Fam. finih aus gezahlt werden. 
. 1 9 ee Michas aut mittl. Gut t au tofort Verwalter fein u. verantwor| erte em an And a tete kostete | mitändehnlber 


Dziatdowo, _, Pig den Unterrichteines nimmt. Duga 26, 1 Tr, udt zum beliebin. Sne [dienit, Offerten unter | Jahre Mon tätig. | Gf. Ofu. T.2261 a.b eibig u. ſaub. in alt, | Jude I. u. 6.5190 
baitsanfprüdı, n, Bild 8 7 Vertrauenspoſten i auje, muſikal., ſucht H. Karwecka, 
lehrlinge 5 ache äftoft.d.3 *. 5 derb. Stellengeſuche Offerten unter 1 5131 in fande ob Jandels er tellung als Hebild. ig. ev. Mädchen Wohnung 
arl Krahn, Klon e Praxis, hertſche die deutsche u. ſämti. Müllereimaſch.] Riaidedegie dene Ga ‚möchte jich a, ein, mieten geſucht. Miete 
2295 | © 
i . vervolt 
R ehrling ng hi dd 1 te Vol kommen. Eumnaſial⸗ bald oder MLG a.d. Geſchäfteſtelle d. 3. u. Taſchengeld erw, Off.] Offerten unt. A. 4700 
geſucht. Off. m. Gehalts⸗J. eam t 


- f 1. 40 J ehr, riht,a.drm.Baumaa ran r., aus 0.8 
niſchen Sprache mäch. p ią gener 1, Suli 1929. s auf grog. Gut obnejtunasbewuht.: 10 Jabr. Immo, poczta Mur in; leintind fl. er Br Ig. be Mädchen nord 
ti * ſofort oder eee, Ohe. bei Marta gegenfeit. Vergüt. 89. ar e 12.5 3 13 ranno, powiat Pir e ws Set Hung en ee e 


pater eintreten. 4923 site: Köchin oder oder Höth, Grzebieniito Ab⸗ u. K. 5104 a. d. Git. d. 


P m. gut „au, Kr. Szamotuly er Getreide: ar bd als 2. Stuben⸗ 
3 lütze en ee Yet Samter!. Landwirtsſohn ta mann mi mit mehr, Bord Murtar entlaffen, A m üdch chen Q 0 
unger Mann, nicht Tat. Dworcowa 20, |. 2298| Suche ab 1.7. .. evang., 28 Pore ledig, ade A Müller neielle od. im Beamtenhaus- 


unter 16 Jahren, kann [Ein ordentliches ehr- als eriter m kk RAE poln. Sprache meu. Schrift mächtig, gute fucht ab etg od. l, Wirt halt, Oſſert. u M 5117 mit Wohnung, Lager: 


iofort ais. gerzllihes Mädchen vom ort u. Schrift mäch · 
Moitereilehrling 1 Sehe aleinig. Beamter!ns tio „nen Stellung als gan. Motorradfahrer, Ipäter St Minna, os g ad. Geſchäftsſt. — en Carnai 
mori E epe ü J Darat: ie e (9o: facht Gtel UN. e en, aneli aj dh u bermieten 
olterei Turſeſſucht. Ju erfr. b. Haus⸗ t, $ i 5 t6te ll zu 
pow, Teew wirt Aujamsta 98. aa, |derpoin Spr. mächtig, nee let ee Ar. er cita |5207 an Lell d. 3ta. u E e eflektant. wollen Off. 


. oder unter U. 5052 an die 


Iweigſtelle d. Molkerei sa Praz. und beſitze Q 40. botai 8 2 Dif 1 
ute Zeugniſſe. Offert. L Henn olaigew>, 
Sude num Toforfigen Ghri., ſaub Midh. Auers 335155 3 an die bow. Wagrowiec. Schlledegeſele Pil El neielle Mieltere, at ja En 
mn ſofor 9.75 25 at. Kochtenntn. p. ſof. Geſchäſtsſt. d. Zeltg erb. Berigeriafn, Beſſtzerſohn, 27 J. alt nn irtin ipa er, Dlh u a e 
1, Mai 1929 gez zee Tandıirtsfohn, 24 t Stellung als 22 J. evgl. mit gutem DUREIQEIENE W̃᷑ ad. Geioit.d.geitg.erb.| Rundidau richten. 


Mlteret Le klin Aordechiego 35, 2. T. deutſchſtämmig, ſucht geugn, lirar %. imitann, jucht von ſofortſſucht zum 1. od. 45, Mai © ök W h 
Jungen ene evangelii — Ra m. “Beamter. eu ELLE. ia e Stell ung. Enden ene 5 ed für A Be 0 0 ani 
È } R er L. it. diei, Ze 
So bnashtbarer Eltern. Mä idchen an Ann..Exped, Wallis Waben Bor. 1 8 n Son. vorhand. Of, Fe BIER BENDER 


Empfehl 
Ach mit Seugnis- aus bejjerer Familie, een Get. Sn warum erbeten. unter, T. 5129 an Ye In vn. Lage im Zentrum von Bydgoſzez 


ritt. au richt 25 J. mit u V. F ae 7 su ad bee! Ge.häftsit.d.geitg.erb, 
Ge Zoppot, „ coi ekusslanwii Inſpeltor Schmiede pefelle Hhermelfer g Frau großer icon Laden 
Re 


falt alk pon ob d. Wirt: mit Angabe d. Branche 
von un 


ädchen f. die Pech 
2 Mädchen f. die Pech | Wäihenäben u. einf.] Kriegsbeſchädi t 777 34 J. alt, led., ſucht, geſt. ſof od. pater Stellung. w. 18 J. einen größeren 
abteilung und 1 Cauf⸗ Schneiderei. Meld. m.] heiratet. ſucht Beſchäf⸗ a. lüdenloje, langjähr., Landſchmiede bevorz. ſucht e e iof. | Landhaush geführt h., 


burſchen ſtellt ein Zeugnisabichr. u. Ge⸗ tigung bei klein. Ge alt aute Zeugniſſe u. Em⸗ Gefl. Angeb. an 5121 zu 20—50 Wilchtühen, |m. vom I, 5. 29 ein, klein : 
Bürften- u. Bineifabr. |haltsanipr, bitte ein-und freier 1 J 48 pfehlgn., Dauerſtellung Willi Lange. Suede Beugn freh frauenl. Haush. führen mit großem Schaufenſter 
6. Manhold. ` fjenden an ga 2. Offerten unter 8 für bald oder 1. 7. Gefi. Dziewollucg, zur Verfügung. Angeb. od. a. ein. Gute die Ges und dazu gehörigen 3 Geſchäſtsräumen ſofort 
Wielkie Bartodzieje, Fig A an die Geſchäftsſtelle Offerten unter M. u poczta Budzyn. powidtluhter S. 48 an die fü Nad 00 übern. abzugeben. Untragen unter 3. 5149 an die Ge⸗ 
Mala 7. Karbowo, b — eK Kriedte, Graudenz: —lan die Geſchäftsſt. d. Z. Chodaiei, Geſchäftsſt. d. Zeit le dieſer Zeitung, 


g. erb. om G. 2166a. d. G. d. . ſchãftsſte 


Am Donnerstag, dem 11. April, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, entſchlief ſanft nach langer 
und ſchwerer Krankheit der Schriftſetzer 


Klemens Lange 


im 31. Lebensjahre. 


Der Verſtorbene war ein gewiſſenhafter 
und pflichttreuer Arbeiter, deſſen Andenken 
wir in Ehren halten werden. 


Bromberg, den 13. April 1929. 


5213 A y Dittmann, T. 8. O. p. 


Nachruf! 

Am Donnerstag, dem 11. d. Mts., verſchied in 
feiner Heimat, Starogard, wo er Heilung ſuchte, unſer 
lieber Kollege » 


Klemens Lange 


im 31. Lebensjahre. 


Ein liebewerter aufrichtiger Menſch iſt mit ihm 
aus unſerer Mitte geriſſen, deſſen leider allzufrühes 
Hinſcheiden wir ſchmerzlichſt bedauern. 


Er ruhe in Frieden. 


Das techniſche Perſonal der 
Ya. A. Dittmann. 


Am 11. April ſtarb nach langer Krankheit 
unſer Ehrenmitglied und frühere, um den Verein 
hochverdiente, langjährige Vorſitzende, der 


Deichhauptmann a. D. 
Johannes Bold 


In ihm verlieren wir einen treuen, altbewährten 


lange Jahre mit Rat und Tat und mit großem Er⸗ 
folge für das Allgemeinwohl ſeiner engeren 
Heimat gewirkt hat. 

Wir werden ihm allezeit ein herzliches Gedenken 
bewahren. £ 5163 


der Landwwirtſchaftl. Berein Drogab 


L. Tyart. 


Nachruf. 


Am 11. d. Mis, verſtaxb der frühere Deichhaupt⸗ 


mann des Deichverbandes Swiecie-Nowe 3189 
Herr 
Ritter pp. 


Von 1895 bis 1920 hat der Verſtorbene dem Deid)- 
amt angehört, davon die letzten 12 Jahre als Deich⸗ 
hauptmann die Geſchäfte des Verbandes geleitet, bis 
unehmende Krankheit ihn zur Niederlegung des 
Amtes zwang. Mit unermüdlicher Pflichttreue und 
nie erlahmender Energie hat er ſtets die Intereſſen 
des Verbandes vertreten. 5 

Unter jeiner Leitung wurde, das für die Niede- 
rung ſo ſegensreiche Dampfſchöpfwerk erbaut und 
hat He) damit unſterbliche Verdienſte erworben. 

Dem Namen des Verſtorbenen iſt für alle Zeiten 
ein ehrendes Andenken geſichert. 


Das Deichamt der Niederung Swierie-Noive. 
Der Deichhauptmann Kerber. 


Beim Heimgang meines lieben Mannes, unſeres 
guten Vaters, ſind uns ſo zahlreiche Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und treuer Anhänglichkeit zuteil geworden. 
daß es uns nicht anders als auf dieſem Wege möglich 
iſt dafür, wie auch für die ſchönen Kranzſpenden, unſern 


aufrichtigſten Dank 


auszuſprechen. À 


Anna von Kries und Kinder. 


Thorn, April 1929. 5090 


zu Montau. 


Freund und einen lieben, prächtigen Menſchen, der 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, am 11. April nach 
kurzer ſchwe rer Krankheit, verſehen mit den hl. Sterbe⸗ 
ſalramenten, unſere inniggeliebte, unvergeßliche Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, und Urgroßmutter 


$ 2 
Elisabeth Johanna Szitowska 
geb. Cichi 
im 81. Jahre aus dem Leben abzurufen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoſzcz, den 11. April 1929. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. d. Mts., 
nachm. 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Rycerſka 8, aus ſtatt. 
Seelenmeſſe Montag, den 15. April, morgens 8 Uhr. 
in der Herz⸗Jeſukirche. 2290 


Sehmackhafte 242°; Kartoffeln 
erreichen die Landwirte, die die 
Saatkartoffeln vom Versuchsgute 


Mocheln, Post Tryszczyn, Tel. Gogolinek 5 


beziehen. 5181 


Alles erprobte Sorten, I Absaat, zu ermäßigten Preisen. 
Es sind noch folgende Sorten zu. verkaufen: 


Pirola, Blücher, Deodara, Weiße Königin, Ziehten 
Oderwälder Blaue, Prof. Gisevius, Admiranda 


Verſteigerung. 
Mittwoch. d. 17. April, vormittags 11 Uhr. 
werde ich auf dem Lager der Firma Hartwig. 
Dworcowa 72, folgende Gegenſtände ver⸗ 


{Hypotheken 


reguliert mit 1 

gutem Erfolg ſteigenn: 5204 
m In- und Auslande] eine größere Anzahl eiſener Töpfe verſchied. 
Größe, Pfannen, Steingutſchüſſeln u. Töpfe. 
ce 2 St Banaszak eiſerne Kanonen⸗Ofen, Waſſerkeſſel. Schöpf⸗ 
f R: 65 n m A 6 r i ] töffel, WERT des ee 
i ausländ. Damenitoffe, Barchende, Flanelle, 
i e 8 ane 
: aus allen Steinarten in künstlerischer 1; 1 » ‚1720| garne. Bänder, Strümpfe, perſch. Oandarb. 

a g f vica Cieszkowskiego enköpfe, Glas» i iel 
Ausführung zu angemessenen Preisen, (Moltkestr.) 2. ie e ee 


i Telephon 1304. uhren, größere Anzahl Kleider: u. Schuh⸗ 

J. Job, Bydgoszcz A| Langjährige Praxis. büriten, Wartinentafg, ein gr., gut erhalt. 
egal mit 24 Schubladen u. vieles andere. 

Haan: een e damen, Hekren⸗ M. Piechowiak, vereid. Licitator u. Tarator, 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


| und Ainnerkhube) . — 


Zur Erinnerung! 
Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Empfehle 


Spezialität: eigen Ausfü ift | 
ER Terrazzo“ Fußböden, Stufen | au bil Igen reifen ra U- 
— usw. 4572 Bol. Pruss, Diuga 51 


4728 LI 

5 
Von der Reise zurück — ; iai * ring 

ER, . In jedem 

Dr. P rodoehl, Zahnarzt Wedel & So 3 ee 
Danzig, Karrenwall 8. 5147 ; = ge 

Sp. Kom. k 

1 Grabdenkmäler 8 BYDGOSZCZ N e a 
in bekannt bester Ausführung u. Tel. 820 Diuga 19 Gegründet 1900 

Qualität zu meinen unüberirofenen piſſgen bietet an: Tel. 1698. 


Preisen una reelen Bedienung, nur. bei 


die Ortsgruppe Bromberg des 
Verbandes deutſcher Katholiken 


Raczkowski, Bydgoszcz, 5 
* Jagiellońska 2, Wilhelmstr. 2201 


brasmischungen | 


für Dauerweiden unter Berück- 


i 75 sichtigung all 3 ve Itet À d. Mts. 
grafien — t sichtigung aller ee Sret veranta Es ee an re rag 
0 Q zu staunend billigen a ferner+ 
i 722 r 
mme, a eena e Kammaras Mitglleder⸗Berſammlung 
82 7 85 anzgra z 3 

Fassbilder zunehmen Wiesenschwinge! eee ider ws 
nur Gdanska 19. Wiesenfuchsschwanz „Die Entſtehung des Kirchenſtaates T 
inh. A, Rüdiger. Tel. 120. none Unſere Mitglieder und Gönner werden 


herzlich eingeladen. Der Boritand. 


14. Austtelung „Süusfiche Kun“ 


vom 1. — 3. Mai 
im Ziviltaſino, Danzigerſtraße 
Anmeldungen von Handarbeiten bis zum 
25. April in der Geſchäftsſtelle Goetheſtraße 37 
(ul. 20. styeznia 20. r.) erbeten, 5168 


A Futterkräuter e e 


E Montag, den 15. April 


5 Ital. Raygras 
Franz. Rayur ass 
u. s. W. Š 


1 


Ziegelei-Anlagen 
Brennerei-Einrichtungen 
Dampfkessel-Vulkan. Appar. 
Behälter - Transportanlagen 


Sowie: 


5 Zierrasenmischung 


(Tiergartenmischung) 


EAEE E EET 


= Grauguss-Abgüsse aller Art See |.’ „>, Senis u 

nach eignen „ Modellen 2 5 5 5 Ya * J 5 Civil eino 
> Repuruturen un Musch. Fr 4401 MN. ingmif 
N Düngemittel. Prot. Sp. Nukalinon 


von der Jagiellonischen Universität Krakau: 


„Goethe und Polen“. 


Karten f. Mitgl. 2.—, für Nichtmitgl. 2.50 zi 
in der Buchhandlung E. Hecht Nachf. 4020 
— —— ſ—— 3ʒ—ä — 


a eee eee er e rm 
Schweizerhaus zanka, bens 


rzanka, Pomorska 47. 
IV. Schleuse. 2291 


‚Bilanz: Buchführungs- 
Arbeiten und -Unterricht e 


Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Maschinenfabrik ə Sonntag, den: 14. h, 

Eisengießerei ; 2 als Geschäftsmann kommen 

Kesselschmiede 3 F a 11 ee- 

Eisenkonstruktions- 2 „ i onzert! 

— 3| wollen Erfolg zisa 
yagos sr 1 


O ; Fräulein, 18 J., ſucht von den versandten Werbe- 
Heb AMME Freundin aus Byd⸗ diucken haben 

erteilt Rat und nimmt, golass. Off u. P. 2187 RA | 
Beſtellungen entgegen a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Danek, Gdańska 90.“ Anfertigung 


BA era 


Bohtufann, Nakielſta 116. Sonntag, den 14. April 
nachm. 3 Uhr 


haben eine mit dem mo- 


ſchaf d Vereins- E. W. Roll. Muſik von 
en agen. 11% Walther Henckel. 


aul Wicherek, Abends 8 Uhr 
P Alapieripieler. Neuheit! Neuheit! 


Klavierſtimmer, Weekend 


Grodzta 16 7 * 
Ede Brückenstr. Zei. im Paradies 
Schwank in 3 Alten 


von Arnold und Bach. 
Eintrittskarten 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung, Sonntag v. 11-1 
Uhr u, eine Stunde vor 
Beginn d. Aufführung 
an der Theaterkaſſe. 


4929 Die Leitung, 


170 Dworcowa 90. Jahres- 
Bydaoszez, Tel. 18—01 ahschlüssen 


4718 


und 
Dr. v. Behrens N Uehernahme von 
allerlei Verträge, Buchführung 


Testamente,Erbsch. 7 
Auflassungen, Hy- A i R ki 
pothekenlöschung., n [zej urzyns 
Gerichts- u. Steuer- früher państw. naczelny 
angelegenheiten. sekretarz . 


Urzędu Podatkowego 
1 fr.Obersteuer-Sekretär: 
= |Promenada nr. 3,|Sjsnkiewicza 47 
beim Schlachthads. Telefon 206. 


bei Ihrer Kundenwerbung 
mit zeitgemäß hergestellten 
Werbedrucksachen. 


Verlangen Sie unverbind. 
liche Offerte und Vorschläge 


A. DITTMANN 458 
BYDGOSZCZ 


JAGIELLONSKA'Nr. 16, DWORCOWA Nr. 6 Prima Yürme 


Lyck, Jagielloriska 31 


Damen: und Kinder: 
Garderobe u. Waſche 
wird billig angefertigt 
ul, Dworcowa 6, 1 Tr. 


7 . dlernsten Material versehene Klavierſtimmungen zu ermäßigten Breiien : 

Sehamme e; ütaafssfeuern- Großdruckerei und und Reparaturen Lucia 
N immt H x 7 : od. Li der G n 
Seteuungen n Reklamation ge liejere aud gute OT erelte m3 Siten vor 


| 
| 
| 
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Kleine Rundſchau. 


* Bilanz der Verbrechen in Amerika. Es liegen mo- 
mentan zufälligerweiſe zu gleicher Zeit zwei Statiſtiken vor, 
die das amerikaniſche Verbrechertum kraß beleuchten. Die 
eine davon gab der ehemalige Polizeipräſident von Nem- 
vork und jetzige Präſident der Internationalen Polizei- 
konferenz Richard E. Enright während eines Vortrages 
bekannt, den er im Amerikaniſchen Klub in Paris hielt. Aus 
dieſem Vortrag ging hervor, daß in den Vereinigten Staa⸗ 
ten jährlich 12000 Menſchen ermordet und 60 000 bis 75 000 
durch Überfälle ſchwer verletzt werden. Der Verluſt an 
Eigentum der auf kriminelle Vergehen zu buchen iſt, be⸗ 
trägt in U. S. A. jährlich etwa vier Milliarden Dollar. 
Eine andere kürzlich in Amerika veröffentlichte Statiſtik, die 
130 amerikaniſche Städte mit zuſammen 37 Millionen Ein⸗ 
wohnern betrifft, ſtellt feſt, daß im Jahre 1928 auf je 100 000 
Einwohner 10,2 Morde kommen, das bedeutet, daß die 
Mordvergehen ſich ſeit dem Jahre 1900 in U. S. A. ver⸗ 
doppelt haben. Die Städte der Nordſtaaten ſind an dieſen 
Mordziffern „jolgendermaßen beteiligt: die Automobilſtadt 


land mit 13,3, Philadelphia mit 88 und Newyork mit 


6,7 Mordfällen auf 100000 Einwohner. Die Kapitalver⸗ 


brechen in den Südſtaaten übertreffen die der Nordſtaaten 
erheblich. Für die ſechs größten Städte der Nordſtaaten 
errechnet ſich die Durchſchnittszahl der Mordtaten auf 10 
bei 100 000 Einwohnern, während der Durchſchnitt für zehn 
ſüdliche Städte 38,6 ausmacht. Präſident Enxight ſetzte auf 
ſeinem Vortrag in Paris auseinander, daß der polizeiliche 
Sicherheitsdienſt als ein internationales Problem von 
größter Wichtigkeit zu bezeichnen ſei. Er gab außerdem be⸗ 
kannt, daß der fünfte Internationale Polizeikongreß im 
November dieſes Jahres in Paris ſtattfinden wird. Sechzig 
A haben ihre Teilnahme an dem Kongreß ange- 
melde 

* Kaffeebohnen⸗Eſſer. Bei den in Oſtafrika einheimi- 
ſchen Volksſtämmen der Galla⸗Neger herrſcht die Sitte, die 
Kaffeebohnen nicht zu ſeinem Getränk zu verkochen, ſondern 
ſie zerpulvert und mit Butter geſchmort, als eine Art von 
Mus zu verzehren. Auch in rohem Zuſtand werden die Boh⸗ 
nen gern gegeſſen; die Eingeborenen von Uganda und 
Umyuro haben ſich das Kaffeebohnen-Eſſen ebenfalls ſo an⸗ 


Lewin nachweiſt, das Eſſen von Kaffeebohnen auf die Dauer 
ſehr ſchädlich wirken. So hatte die Beſitzerin eines Kaffee⸗ 
hauſes ſich angewöhnt, täglich ungefähr vierzig gebrannte 
Kaffeebohnen zu verzehren, worauf ſich Krampfzuſtände ein⸗ 
ſtellten, die ſogar von zeitweiliger Bewußtloſigkeit begleitet 
waren. 

* Zöglinge amerikaniſcher Beſſerungsanſtalten. Der 
Direktor einer bekannten Beſſerungsanſtalt in Rahway im 
Staate New Jerſey iſt dem weiteren Lebensgang von zwei⸗ 
hundert früheren Zöglingen nachgegangen. Dabei hat er 
feſtgeſtellt, daß ein ſehr großer Teil dieſer ehemaligen Zög⸗ 
linge zu recht angeſehenen Stellungen gekommen iſt. Ein 
junger Burſche, der wegen eines frechen Diebſtahls fünf 
Jahre Gefängnis abzuſitzen hatte, iſt jetzt Schatzmeiſter einer 
angeſehenen Bank; einer it Schulamtspräfident, ein an- 
derer ift erſter Sekretär eines Bankhauſes, andere find Ju- 
haber bekannter Firmen. So gibt es noch viele, in denen 
niemand frühere Fürſorgezöglinge ſehen würde. Der Di⸗ 
rektor der Anſtalt will über die Namen das ſtrengſte Still⸗ 
ſchweigen bewahren. Einige der ehemaligen Zöglinge 
haben ſich übrigens zuſammengefunden und Geld geſammelt, 


Detroit mit 2 
die Weltſtadt am Michiganſee — Chicago — mit 15,8, Cleve⸗ 


28 oder 16,5 Mordtaten auf 100 000 Einwohner, gewöhnt, daß ihnen ſelbſt der Genuß der rohen Bohne 
keinen Schaden bringt. Andererſeits kann, wie Profeſſor 


um jetzigen Zöglingen zu helfen. 


5178 


Chevrolet Lastwagen 


tt. mit dem 6 ylinder- Motor 


trägt der 


grössere Lasten 
und schneller 


u f 


N > 
È 
rf 


Dieselben b W wie vorher 


nternehmer, die Besitzer eines Chevrolet - Last- 

wagens sind, erklären, dass dieses schnelle, 

leistungsfähige Transportmittel zu ihren Ge- 
schäftserfolgen wesentlich beigetragen hat. Der Erfolg 
des Chevrolet-4. hat den Bau des Chevrolet-6 möglich ge- 
macht; denn General Motors, dem allgemeinen Verlangen 
nach 6-Zylinder Lastwagen nachkommend, haben die rie- 
sigen Erfolge des Chevrolet-4 dem Chevrolet-6 dienstbar 
gemacht. 


Und jetzt ist er dal Die letzten grossen Fortschritte 


in der Konstruktion dieses anerkannten Lastwagens — 


jetzt ein starker 6-Zylinder — helfen ihnen Ihr Geschäft 
weiter zu vergrössern. 


Mehr Kraft, grössere Geschwindigkeit, PER La- 
defähigkeit, dies sind die Vorzüge des neuen 6-Zylinder- 
Motors, die ihn befähigen die neuzeitlichen Anforderungen 
Ihres Geschäftszweiger spielend zu bewältigen. 


Trotz der grösseren Geschwindigkeit und der grönse- 
ren Kraftreserven, kostet der neue Chevrolet-6 infolge 
seiner grossen Ladefähigkeit noch weniger, 


Ihre Transporte können billiger sein, als die von Be- 
sitzern anderer Lastwagen. 


Denken Sie nur welche Möglichkeiten sich Ihnen 
eröffnen, wenn Sie diesen gut aussehenden und so sparsa- 
men Lastwagen verwenden. Viele Jahre hindurch hat der 
Chevrolet dazu beigetragen, den Unternehmern zu helfen, 
Fabrikunternehmen, Detailgeschäfte, . landwirtschaftliche 
Betriebe, Bauunternehmen — alle verdanken sie zum gros- 
sen Teil ihre Erfolge dem Chevrolet-Lastwagen. 


Und nun ermöglicht Ihnen das neue 6-Zylinder Modell | 


noch grössere Geschwindigkeiten, grössere Ladefähigkeit, 
Vorzüge, die geeignet sind Ihr Geschäft zu erweitern. 


Die Lieferwagen Chassis eignen sich sehr für Auto- 
droschken. 


Wenden Sie sich an den nächsten Chevrolet-Vertreter, 
er wird gerne für Sie völlig kostenlos und auf Ihren übli- 
chen Geschäftswegen Transporte ausführen. Er wird Ihnen 
vor allem auch den bequemen GMAC-Plan der General 
Motors erklären, mit dem Sie gleich heute Ihren Chevrolet 
einstellen können, und: während er schon für Sie arbeitet, 
sich also bereits bezahlt macht, zahlen Sie ihn in mässigen 
Raten ab. Ein Erzeugnis von General Motors. 


‚Aviorisierte Vertreter auf dem ganzen Gebiete Polens 
und der Freien Stadt Danzig. 


CHEVROLET LASTWAGEN 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA. 


5teueripesialbäro 


des ehem. Leiters der 
been Finanzämter 
Chmarzyński, ul. 
Gaska 151, Telefon 
Nr. 1674 — das ein⸗ 
sine achbüro dieſ. Art 
latze — erledigt 
eng nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen 
ſämtliche Steuerſachen. 
ſpeziell ſchwierigere u. 
verwickelte; außerdem 
Verwaltunasſachen, 
Einricht. von Büchern, 
Aufſtellung u. Prüfung 
von Bilanzen u. Mit⸗ 
wirlung eines gerichtl. 
vereidigt. Bücherrviſ. 
Für Minderbemittelte 
koſtenloſe Beratung. 


Photo - Atelier 


Gdanska 136, neben- 
an Deutsches Haus. 
Postkarten gleich zum 
mitnehmen, schönste 
Austührung 1 zt 50 fr. 
Paßbilder 1 zł p. Steck. 
(Bitte ausschneiden.) 


Mul 


Beſte Quelle 

zum 4729 
Einkauf vollſtändiger 
Speiſezimmer. Herren- 
zimmer, Schlafzimmer. 
Küchen, Polſtermöbel, 
ſowie alle anderen 
Möbel in gediegener 
Ausführung, auch ein⸗ 
zeln, empfiehlt zu gün- 
ſtigen Bedingun aga 


Eigene Wertſta 
ögnacy Orajueri 


Bydgoszcz, 
Dworcowa 8. Tel. 1921. 


Blumen ſpenden⸗ 
Vermite lung!!! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
in Europa. 4594 


Jul. Roß 
Blumenhs. Gdanska 13 
Haupttontor u. Gärt- 
neret Sw Tröica 15. 

Fernruf 4 


Sinorelen: 
A in.1.a Qualitäten 


emofiehlt 


Brosin 
ul.Dworcowa 95a 
È Preislisis greus 


Prima 
oberschlesische 


Steinkohle 


und 


Hüttenkoks 
Brennholz 


und beste 
Buchenholz- 
kohle 
liefert 
Andrzej 


Burzynski 


| ul: Sienkiewicza 47 


Teleion 206. 4719 


PO ar SR 12 
ruteier er 
w. Wyandott., gibt ab 
& Stüd 60 Gr. 


299 
8. Kohlſchmidt. Bndg., 
Fordońska 70, 


Yu u 


$ 
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Glasschleiferei und Spiegelbelegerei 
Pawel Havemann 


Spezialität: Automobilscheiben 

Facettscheiben für Möbel 

Neubelegen schadhaft. Spiegel 
Królowej Jadwigi 6a. 


tanpnans Tel. 1357 sasassarsassonnnoaenssaaansoesossnanaannuannnananrsanannannnst s 


„WOlL TA" 


eee eee 


NN 


ta- 


Telefon 462 Telefon 462 


Elektrotechnisches Spezialgeschäft Emil Ritt, Bydgoszez, Piotra Skargi 4, 


Glückliche Lose 


zur 1. Kl. der 19. Staatslotterie sind bei mir 
zu haben. Ziehung am 23. und 24, Mai 1929. 
Jedes zweite Los gewinnt. Der Höchst- 
gewinn im Glücksfall 4351 


750000 21. 


Preis des / Loses nur 10 zł, ½ Los 20 zł, 

J Los 40 zl. Die Bestellungen werden so- 

fort ausgeführt und das Einzahlungsblankett 
auf PKO. zum Los beigefügt. 

St. Jankowski, Staatslotterie-Koll., 

Bydgoszez, Długa 1. PKO. Nr. 209 580. 

Telefon 14-34. 

Zu haben sind auch Lose der See-Liga, wo- 

bei man eine freie Fahrt nach Kopenhagen 

und Stockholm gewinnen kann. 


Fettfreie Creme 
zur Pflege der Haut, veredelt den Teint, 
macht zart und weiß. 3970 


Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubstrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin-, 
burger und anderer Züchter, 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 
Futter-Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen-Walzen, 


2 nieht aber außerge- 
wöhnlich billig kaufen 
Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 


alle Arten von 


Pelzen 
für Damen u. Herren 


Innenfutter und verschied. moderne 
Felle für Besätze 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 


Ausführung. 2977 E 5 
Preisliste gratis und franko (neu 3 Torei 
Gemüse- 


„Futeral“ 


Bydgoszcz, Dworcowa 4 
Telefon 308, A 
Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. 


und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
en-Sträucher. Zier- 
Sträucher 2 Erd beer- 
Spargel- und Rhabarber- 
flanzen, Rosen la in 
- mm. 
Frühjahrs-Blumenstauden 
u. ausdauernde Stauden 
~ zum Schnitt. - Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in 
ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste ameri- 
kanische Riesen. 


29029990 00099929 00909 
Ausschließlicher Flaschenverkauf 


Spirituosen 


o 

e 

: sämtlicher 

2 aus der Fabrik C. A. Franke 
® 

2 


zu Originalpreisen im Restaurant 


& 
„Probus“ 
® Bydgoszcz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 
0222BOHCB22H5903 eee 


N. B. Günstige Gelegenheit für 
Wiederverkäufer und größeren Bedarf. 


Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis 
gra 2231 


A 
8 
999929 92092000 


9 
8 


Gegen 
Krampfadern 
Venenentzündung 
Geschwollene Füße 
ist das wirksamste Mittel ein 


Gummistrumpf 


von der Firma 4717 


Telefon 73 Fr, Wilke Seyr.1836 
Gdanska 159. 


sine 


„Siegerin“ 


a. 


Nicht kchrelönde Reklame 


Arbeitsweise und leichteste Handhabung. 


die Konstruktion der Parallelogramme. 


buchsen in 
Lebensdauer garantieren. 


Ferner finden Sie bei mir in größter Auswahl: 
Drillmaschinen: Original Dehne und Ventzki 


[il 
[l 
H 
[i 
[l 
N 
H 
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Düngerstreuer: Venizki, Pommerania-Nova, Dehne’s Triumf 


- Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


Kiſten, 


eibbinden und Gummi-Bandagen werden leitern, Holzmaſſen⸗ 
jedem Zweck entsprechend angepaßt. artikel offeriert 9 — 
Holzwaren⸗Fabrit, 


4592| Dworcowa 77. Tel. 1621 


eee eee 
DEHNE ALLEN VORAN! 


Parallelogramm - Hackmaschine 


Fre erster Stelle! 


sondern solide Bauart, verbunden mit 9 Ausführung bürgen für beste 


Dehne’s Siegerin-Parallelogramme sind patentamtlich geschützt, haben Stahlbolzen und Messing- 
en Gelenken und deshalb nur allein für wirklich gute Arbeit und längste 


Handdrillmaschinen und Handradhacken „Planet Senior“ 


alle Sorten von Pflügen, Eggen, Kultivatoren usw. 


Die Zahlungsbedingungen sind günstig und Lieferung stets prompt. 


Telefon 1122. Bydgoszcz, ul. Dworcowa 84/85 


ESESE3E3E3E3E3ES0E3E3SESE3ESE3E3E3 


H 

H 

gi 

H 

Achten Sie beim Kauf einer Parallelogramm-Hackmaschine auf H 
H 

[l 

H 

H 

H 


Telefon 1122. 


J. Szymczak, Landmaschinen u, Reparaturwerkstätte 
D 


Seit 


Oskar Schöpper 


rel 2003, Bydgoszcz, Zduny S. el 2003. 


über 45 Jahren 


baut die Firma Theodor Hey, Bernburg, ihre bekannten Hack- 

maschinen Pflanzenhilfe. Als ausgesprochene Spezial- 
fabrik, die nur diese eine Maschinengaltung herstellt, verfügt sie 
über außerordentliche Erfahrungen, die ihren Niederschlag in 
den neuesten Modellen gefunden haben. 
Sowohl die neue Paralleiogramm-Hacke als auch die 
neue Hebelhacke zeichnen sich durch große Uebersichtlich- 
keit des Hackapparates, durch genaueste Führung der Hackmesser, 7. 
spielend leichtes Ein- u. Aussetzen desHackapparates u. vorzügliche 

Qualität der Hackmesser aus. Besonders günstig wird sich auf die 
Lebensdauer der Maschinen die neue Schmierung aller beweglichen 
Teile durch Fettpresse auswirken. Wir senden Ihnen gern orientierende Druckschriften. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämil. Druck- 
sachen für Handel 
u. Industrie sauber 
und billigst an 


Jezuicka 14 n Telefon 684 


Schamottesteine 


Schamottefassonsteine 


ENTZUNDUNGEN, 
BLUTUNGEN, JUCKEN 


Eis. Kochherde Schamottemörtel 
h Westfälischer Art 7 er 
3 en z. Kochen, (he Brake SOWIE Á Backöfen 
und Heizen in verschiede- jeder Art liefert 1721 
nen Größen bis zum Ogniotrwal 


— Hotel-Herd. — 
Transportable 


Kachel-Ofen 


ein allseitig anerkannt 

vorzüglicher Heizkörper! 
Vorzügl. Konstruktion, 

— Große Auswahl!!! — 


Inhaber Carl Knümann, 
Telefon 1370. Garbary 33. 


4- und 6-eckig 
für Gärten u. Geflügel 
Drähte, Stacheldrähte 

ratis 


& Orima Oberschles. X 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinvorkaul 
Heriert 


0 
„Ge- Te- We‘ 
Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice. 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


e PA x 2 % 
Staudenſelektion anerk. v. Wielkp. Izb. Roln. 

: und unter deren Aufficht. 
M d ſehr ertrgr. bis 160 Zentner je 
0 E Morgen, weiß, ſehr ſtärkehaltig 
eig. Zucht als folh. v. W. J. R. 
9 ra anerk. beſond. feft, haltb. hoch⸗ 
proz. ſehr ertragr. grweiß. 
bekannte Sorte durch 
Wohltman St. Zucht veredelt. 
Alle Sorten geſund 

außerdem bekannte krebsf. Sorte 

All. handverleſ., jorgfältig zubereitet zur Saat, 
1 3/4 Zollaufw. ğ 4768 
Nur durchgezücht. geſund. Saat gibt Höchſterträge 
E. Kujath⸗Dobbertin 
in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk, Stat. Oſiek. 
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Der neue Betriebsleiter: 
„Kein moderner Betrieb verwendet heufe noch teuren Frischdampf für 
Fabrikation und Heizung. Sehen Sie, Herr Direktor, wir brauchen jetzt 100 kg 
Kohle für den Niederdruckkessel unserer Heizungsanlage, der uns 800 kg Dampf 


stündlich liefert. Wenn wir nun dieselbe Kohlenmenge in einer R. Wolf- 
Spezial- Abwärme - Industrie -Lokomobile verfeuern, dann er- 
halten wir nicht nur annähernd dieselbe Dampfmenge als Fabrikaſions- und 
Heizdampf, sondern außerdem 100 PSe. Wir könnten also mit der gleichen 
Kohlenmenge unseren Wärme- und Kraftbedarf decken. Fordern wir doch 
mal einen Kostenanschlag ein.“ * 


Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A.-G. 
Magdeburg. 


U Verkaufsbüro für die Wojewodschaften Posen und Pommerellen: Obering. 
IL M. Rowecki. Poznan, Wały Zygmunta Augusta 10, Il. Tel. 55 — 71 


Viel Lärm um nichts. 


Im Zuſammenhang mit der Eröffnung der polniſchen 
Minderheitenſchulen in Preußen hatte die polniſche Preſſe 
(„Kurjer Poznanſti“, „Stowo Pomorſtie“) einen leiden⸗ 
ſchaftlich geführten Feldzug gegen das Auswärtige 
Amt in Berlin eingeleitet, das die Eröffnung dieſer 
Schulen angeblich dadurch unmöglich machen wolle, daß es 
den in Polen engagierten Lehrkräften die Einreiſe⸗ 
genehmigung verſage. Ganz beſonderen Angriffen 
waren die deutſchen Konſulate in Thorn, Brom: 
berg und Poſen ausgeſetzt. 

Wie nun das „Slowo Pomorſtie“ meldet, entſpricht der 
gegen das Deutſche Konſulat in Thorn erhobene Vorwurf 
nicht der Wahrheit; denn dieſes Konſulat hat, wie jetzt 
ſeſtgeſtellt wurde, bis jetzt allen Lehrern das Einreiſe⸗ 
viſum erteilt, die fih mit einem Schreiben des Verbandes 
der Polen in Deutſchland legitimieren konnten. Indem 
das „Slowo Pomorſtie“ diefe Berichtigung bringt, gibt es 
gleichzeitig ſeiner Verwunderung über die „Exaktheit“ 
Ausdruck, mit der die Polniſche Telegraphenagentur, von 
der die urſprüngliche Meldung übernommen worden war, 
in ſo wichtigen Dingen die polniſche Preſſe und die pol⸗ 
niſche öffentliche Meinung informiert und ſie dadurch un⸗ 
nötig in einen Irrtum verſetzt. 

Wie wir ergänzend zu dieſer Meldung des „Stowo 
Pomorſtie“ mitteilen können, wurden auch von der Paß⸗ 
ſtelle in Bromberg an ſämtliche polniſchen Lehrer, die 
ee eingekommen waren, die Einreiſeviſa unverzüglich 
erteilt. 


V 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel i nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Wettervorausſage. 
Bromberg, 13. April. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


trockenes, vorwiegend heiteres Wetter bei anſteigenden 
Temperaturen und leichten ſüdöſtlichen Winden an. 


Am Schuld und Gnade. 


Der heutige Sonntag hat ſeinen Namen von der Barm⸗ 
herzigkeit Gottes. Sie gehört zu denjenigen Erfahrungen 
des Glaubens, die im Bewußtſein der Frommen ſich am 
tiefſten einprägen. Die Pſalmen, in denen ſich die Frömmig⸗ 
keit der Frommen des alten Bundes ſpiegelt, die aber auch 
typiſch für jede Frömmigkeit naiverer Art ſind, rühmen 
gerade dieſe Barmherzigkeit Gottes. Auf ſie weiß ſich die 
Seele angewieſen und je tiefer fie ihre eigene Unzuläng⸗ 
lichkeit fühlt, um ſo mehr ſucht ſie dort ihre Zuflucht. 
leſe einmal den 25. Pſalm, dieſes demütige Bekenntnis eines 
Menſchen, vor dem fein Leben offen liegt, auch mit allen 
feinen Verirrungen und Sünden von früher Jugend an, der 
darum unter feiner Schuld leidet und in großer Herzens- 
angſt ſich befindet. Mit welcher Inbrunſt klammert er ſich 
an die Gnade Gottes. „Gedenke an deine Barmherzigkeit 
um deiner Güte willen.“ Für den Frommen bewegt ſich 
das tiefite Fragen und Sorgen der Seele um die beiden 
Brennpunkte: Schuld und Gnade. 

Unſerer Zeit iſt das Verſtändnis für eine ſolche Lebens⸗ 
Bee weithin abhanden gekommen. 
dem Begriff der Schuld nichts anzufangen, man hat darum 
auch kein Verſtändnis für Gottes Barmherzigkeit. Hier 
liegt der Grund für die Entchriſtlichung weiter Kreiſe. Und 
doch ſollte unſere Zeit nicht ſo leicht mit dieſen Worten fertig 
werden wollen! Gerade fie redet genug von „ 
nur, daß jeder die Schuld für allen Jammer der Zeit immer 
bei dem anderen ſucht! Um ſo ernſter muß es gerade un⸗ 
ſerer Zeit bezeugt werden, daß Gottes Urteil über die 
Menſchen ſie unter ihrer Schuld ſtehen ſieht. Aber auch das 
bleibt Wahrheit: Wo Menſchenſchuld iſt, da iſt auch Gottes 
Barmherzigkeit, „misericordia Domini“. 

D. Blau, Poſen. 


Steuererleichterungen — werden verſprochen. 


Am Mittwoch, 10. d. M., hatte die auf der Proteſtver— 
ſammlung Bromberger Kaufleute gegen die Steuerpolitik 
der Regierung gewählte Delegation eine dreiſtündige Kon⸗ 
ferenz mit dem Präſidenten der Großpolniſchen 
Steuerkammer in Poſen Naruſzewiez und dem 
Leiter der Abteilung II Janowicz. Der Bromberger 
Delegation gehörten an die Herren Sentkowfki, Bur- 
zyüſki, Junk und Palieki als Vertreter des Ver⸗ 
treter der polniſchen Kaufleute Brombergs, Dr. Naepecki 
ls Vertreter der Handelskammer, Syndikus 
Laſtowſti und Hechlinſki als Vertreter des In⸗ 
duſt riellen ⸗ Verbandes fowie Blaſzak als Ver. 
treter des Handwerks. 

Auf der Konferenz wurde von den Leitern der Groß⸗ 
polnischen Steuerkammer die unbedingte Unter⸗ 
ſtützung der Anträge der Wirtſchaftsverbände auf Eröff⸗ 
nung einer Berufungskommiſſion für die Umſatz⸗ 
und Einkommenſteuer im Bromberger Bezirk zugeſagt und 
den Leitern der Steuerämter in Bromberg aufgetragen, 
darauf hinzuwirken, daß die Referenten für die Umſatz⸗ und 
Einkommenſteuer die Intereſſenten einzeln u n d 
nich! in Gegenwart anderer Perſonen 
empfangen, damit auf dieſe Weiſe das Handelsgehelm⸗ 
nis gewahrt bleibt. Außerdem will fih die Großpolniſche 
Steuerkammer dafür einſetzen, daß die Berufungen für 
die vergangenen Jahre, die zum Teil ſchon jeit 1923 uner⸗ 
ledigt liegen, möglichſt ſchnell erledigt werden. Der 
Präſident der Großpolniſchen Steuerfammer wird zuſammen 
mit dem Leiter der Abteilung II in den nächſten Tagen 
eigens nach Bromberg kommen, um ſich an Ort und 


Stelle über die B ergreifenden Maßnahmen zu orientieren, | 


beſonders hinſichtlich der Nichterledigung von Berufungen 
und einer eventuellen Zuteilung einer entſprechenden Anzahl 
von Referenten zu den hieſigen Steuerämtern. Die Grok- 
volniſche Steuerkammer wird fid) in den nüchſten Tagen an 
die Wirtſchaftsverbände des Bromberger Bezirkes wenden 
mit der Bitte ein neues Kalkulationsſyſtem zur 
Neu ſfeſtſetzung der Normen des Durchſchnitks⸗ 
einkommens anzugeben, woraufhin die Rammer von fih 
aus bei dem Miintiterium einen Antrag auf Ermäßigung 
der Einkommenſteuer einreichen wird. 

Ferner wurde mit für die Mitglieder der Verbände zu⸗ 
Triedenftelfendem Ergebnis die Zerlegung der, 
Steunerzahlungen in Raten beſprochen, ferner die 
Frage eines Zahlungs aufſchubs, Einſtel lun 
von Erefutionen und andere Erleichterungen. Au 
ſollen bei den nächſten Einſchätzungen für die Einkommen⸗ 
ſteuer Sachverſtändige lediglich aus der Mitte der 
Kandidaten herangezogen werden, die von den Wirtidafts- 
verbänden nominiert ſind. Die Bromberger Delegation legte 
auf der Konferenz umfaſſendes und ins Einzelne gehendes 
ſtatiſtiſches Material über das Steigen der Wediel- 
proteſt e vor und bat den Präſes der Großpolniſchen 
Steuerkammer, ſeloſt dem Finanzminiſter die ktatſäch lich 
bedenkliche Lage der Wirtſchaft im Bromber- 
ger Bezirk vorzuſtellen. 


Man 


Man weiß mit 


Schuld“! 


$ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 15. d. M., 
früh, die Schwanenapotheke, Danzigerſtraße (Gdanſkal 5, 
Engelapotheke, Danzigerſtraße 39 und Apotheke Kużaj, 
Friedrichſtraße (Dinga) 57, von Montag, 15., bis Montag, 
22. d. M., früh, die Kronenapotheke, Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
cowa) und dei Bärenapotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedza) 6. 

$ Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynet) war ſehr gut beſchickt 
und beſucht. Man forderte ſolgende Preiſe: Butter 2,60 
Lis 2,80, Eier 2,30, Weißkäſe 0,50—0,30, Tilſiter Käſe 2—2,90, 
Weißkohl 0,25, Rotkohl 0,30 Mohrrüben 0,20, Rote Rüben 
0,20, Wrucken 0,20, Roſenkohl 1,20, Apfel 0,40—1,00, Zwie⸗ 
beln 0,40—0,60, Spinat 2,50, Radieschen 0,50, Salat 0,35 bis 
0,40, Hühner 5—12,00, Enten 6—8,00, Tauben 1,60, Puten 
1520,00. In der Markthalle notierten: Speck 1,70, 
Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 
1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Hechte 2—2,50, Plötze 
0,80, Breſſen 2,00, Barfe 1,30. 

$ Offenhaltung der Läden in den Sommermonaten. 
Von der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung wird in Erinnerung 
gebracht, daß im Sinne einer Polizeiverordnung vom 
31. Auguſt 1928 (Oredownik Urzedowy Nr. 18/28) während 
der Sommermonate (vom 1. April bis 30. September) die 
Läden zu ſolgenden Zeiten geöffnet ſein dürfen: Lebens⸗ 
mittelläden von 6 bis 18 Uhr, Friſeurläden von 8 bis 18 
Uhr, an Sonnabend und Tagen vor Feiertagen von 9 bis 
21 Uhr, Speiſereſtaurants, Cafés und andere Reſtaurants 
Uhr, an Sonnabenden und Tagen vor Feiertagen von 9 bis 
23 Uhr, alle anderen Läden von 8 bis 18 Uhr. 

$ Der Verein junger Kaufleute E. V. hielt am 11. 4. 
im Elyſium feine diesjährige ordentliche Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ab, die außergewöhnlich ſtark beſucht war. Sie 
war ſeit 25 Jahren die am beſten beſuchte. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung ehrte die Verſammlung in herkömmlicher 
Weiſe das Andenken der im Berichtsjahre verſtorbenen 
Mitglieder: Bücherreviſor Rudolf Marcinowſki, 
Prokuriſt Hans Tarrey, Großkaufſmann Carl Groß 
und Bankdirektor Adolf Künzel. Nach Erſtattung der 
verſchiedenen Berichte, die ein erfreuliches Wachſen des 
Vereins und eine gute Finanzlage feſtſtellten, wird die Ge— 
ſamtentlaſtung des Vorſtandes erteilt. Hierauf erfolgte 
eine längere Ausſprache über die Geſtaltung der Feier des 
50jährigen Beſtehens des Vereins am 23. Mai d. J. Die 
Feier wird in würdiger Weiſe begangen werden, auch eine 
Feſtſchrift wird herausgegeben. Die Vorſtandswahl ergab 
außer der Wiederwahl der beiden für den E. V. verant- 
wortlich zeichnenden beiden Vorſitzenden Morgenſtern 
und Braun, die Wiederwahl des geſamten Vorſtandes bis 
auf eine Neuwahl des zweiten Schriftführers. Dann wird 
der Wirtſchaftsvoranſchlag für das laufende Jahr dem An⸗ 
trage des Vorſtandes gemäß genehmigt. Ein Antrag auf 
Statutenänderung wird vertagt, dafür aber eine fünf⸗ 
gliedrige Kommiſſion gewählt, die neue Statuten aus⸗ 
arbeiten ſoll. 
wird die Sitzung gegen 12 Uhr geſchloſſen. 

„Wolga, Wolga.“ Dieſes ruſſiſche Epos von dem Ko⸗ 
ſaken⸗-Ataman Stienka Raſin, das durch alle Verſchiebungen 
der Zeit ſeine Popularität bewahrt hat, wird ſeit Freitag 
im Kino Kriſtall vorgeführt. Stienka Raſin ift der Be. 
ſchützer des geknebelten Volkes gegen die herrſchende Kaſte, 
die (im 17. Jahrhundert) von den Bofaren repräſentiert 
wurde. Er bedient ſich dabei treuer Koſakenſchaxen, die ihn 
auf ſeinen wilden Fahrten zu Waſſer und zu Lande be- 
gleiten. Unzählige Geſchichten von dieſem allzeit hilfs⸗ 
bereiten Helden gehen noch heute im Volke um. Bis nach 
Perſien dehnten ſich ſeine Streifzüge aus, und ſein Unheil, 
das ſchließlich mit ſeinem Untergange endete, begann mit 
der Entführung einer perſiſchen Fürſtentochter durch einen 
feiner Koſaken, der fie auch auf ein Schiff der Koſakenflotte 
brachte. Dieſes widerſprach einem ſtrengen Geſetz Raſins. 
Er ſelbſt duldete es aber, da er die Prinzeſſin auch liebte. 
Von den empörten Koſaken wurde er an den Maſt des 


Hauptſchiffes gebunden und zuſammen mit dem Schiff in 


der Wolga verſenkt. Das iſt das Epos von Stienka Raſin, 
von dem ein kleines Lied, das Wolgalied, ſchon längſt 
bis zu uns gedrungen iſt. — Der Film gehört zu den beſten 
Filmwerken, die in der letzten Zeit geſchaffen wurden und 
zu jener vom Publikum ſo geliebten Art der gefühlsnahen 
Schauſpiele, die mit ihrem romantiſchen Bilderzauber ein 
paar angenehme und unterhaltende Stunden voller Span⸗ 
nung hervorzaubern. ; t 
f 2 


Vereine, Veranſtaltungen ie. 


Gemiſchter Chor Bromberg Oſt bittet fangesfrendige Damen und 
erren, dem Chor beizutreten. Die Übungsſtunden finden jeden 
onnerstag, abends 8 Uhr, bei Wichert ſtatt. (2300 

Prof. Turczynſki, einer der bedeutendſten Klaviervirtuoſen, und 

Janina Tureczynſka, früher Primadonna der „La Scala“ in 
Mediolano, veranſtalten nach ihrer begeiſtert aufgenommenen 
Auslandsreiſe morgen, Sonntag, im Zivilkaſino ihr Konzert. 
Im Programm des außerordentlich reichen Abends ſind Werke 
von Albeniz, Chopin, Cillea, Zelenſki, Karkowiez, Moniuſzko u. a. 
Beginn des Konzerts um 8 Uhr. Preiſe der Plätze von 1,20 
bis 5 Zloty im Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſikalienhandl. 
von J. Idzikowſki, Gdanſta 16/17, und an der Abendkaſſe. 
Konzertflügel Blüthner aus der Ja. B. Sommerfeld. (5196 
Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Katholiken 
veranftaltet am Dienstag, dem 16. d. M., abends 8 Uhr, im 


Zivilkaſino eine Mitgliederverſammlung mit nachfolgender 
Papſtfeier. Domherr Klinke ſpricht über „Die Erſtehung des 
Kirchenſtaates“. Unſere Mitglieder und Gönner werden herzlich 
eingeladen. Der Vorſtand. 5111 
Handwerkersfsrauenvereinignung. Montag, den 15. d. M.: Mit- 
gliederzuſammenkunft bei Bernhard, Thorner Straße. ; (5166 
Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaſtsverb. jtädt. Berufe (Abt. 


Handwerk). Am Montag, dem 15. April, abends 7½ Uhr, findet 
bei Wichert, Fiſchmarkt, unſere Monatsverſammlung ſtatt. 
F. Schulz, 1. Vorſitzender. (5167 


* * * 


N \ h 
* Borek (Kreis Koſchmin), 12. April. Brände. In 


kurzer Aufeinanderfolge find im Dorfe Ziemniawoda 
zwei Häuſer abgebrannt. Beim Backen ſtellte eine Bauers⸗ 
frau den mit Lumpen umwickelten „Kehrwiſch“, der zum 
Auskehren des Backofens dient, unter das Hausdach. Die 
Strohſchindeln fingen von den fortglimmenden Lumpen 
peurs, und ehe noch die Feuerwehr erſcheinen Eounte, war 
ó Haus durch die Flammen vernichtet. Im zweiten Falle 
ließ die Hausfrau das Fett auf dem Herde anbrennen. Um⸗ 
liegende Gegenſtände fingen Feuer, dem das Gebäude zum 
Opfer ftel. 
Crone (Koronowo), 12, April. Am 10. d. M. war der 
Förſter Stkoczynſki aus Weißenſee bei Crone im Be- 
griſſe, auf einem Selbſtfahrer zur Stadt zu fahren, In 
demſelben Augenblick kam ſein kleines Töchterchen von ga 
Jahren auf einem Dreirade angefahren und fuhr direkt 
unter den Wagen. Das Dreirad wurde vollſtändig zermalmt, 
das Kind aber ſo glücklich heruntergeſchleudert, daß es 
zwiſchen Räder und Pferde zu liegen kam. Es iſt nur 
einem Zufall zu verdanken, daß das Kind am Leben blieb. 


g Crone (Koronowo), 12. April. Wochenmarkts⸗ 
bericht. Trotz des ſchlechten Weges waren am ver⸗ 
5 7 Donnerstag ſo viel Butter und Eier auf den 
Markt gebracht, daß die Verkäufer mehrere Stunden ſtehen 
mußten, um ihre Ware los zu werden. Es koſteten: Butter 
2,30—2,50 das Pfund, Eier 2—2,20 die Mandel, Weißkäſe 
0,50—0,65 das Pfund, junge Tauben 1,60—1,80 das Paar, 
alte Hühner 4,50—6,00 das Stück, Kartoffeln 4,50—5,50 der 
Zentner. Große Nachfrage beſteht immer noch nach 
Schweinen. Es wurden für das Paar 6—7 Wochen alte 


beim Wirt Kalinowſki in Zawadki entitand 


Nach recht lebhafter und ausgiebiger Debatte 
I Sie ſtarb kurz darauf. — Unfall. 


und gefährliche Körperverletzung. 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W.Johne's Buchhandlung 


Bydgoszcz, Gdańska 51. 4730 


Ferkel 65—75 Zloty, für 150—200 Pfund ſchwere Fett- 
ſchweine 100—103 Zlotu, für 200—280 Pfund ſchwere Tiere 
105—108 Zloty pro Zenkner gezahlt. — Kürzlich wurde dem 
Beſitzer Ceeynſki aus Salno in einem Reſtaurant in Crone 
eine Brieftaſche mit 1000 Ztoty Inhalt von einem Taſchen⸗ 
diebe aus der Bruſttaſche entwendet, Ein anderer Gaſt be⸗ 
obachtete den Dieb, ſprang zu und hielt ihn ſeſt. Die 
Brieftaſche nebſt Inhalt wurde dem Diebe abgenommen 
und dem C. zurückerſtattet. Der Dieb ijt ein Schulköllege 
des C. — Im Lokale des Herru Nowak findet am 16. d. M. 
ein Holztermin der Oberförſterei Stronno ſtatt. Es kom⸗ 
men Nutz⸗ und Brennholz fait aus allen Revieren zum 
Verkauf. Der Holztermin am 9 April fand nicht ſtatt. 

* Inowroclaw, 12. April. Gerichtlichens. Dieſer 
Tage hatte ſich vor dem hieſigen Gericht der Bandit Jan 
Jankowſki aus Wreſchen zu verantworten, der ange⸗ 
klagt war, im vergangenen Jahre des Nachts im Verein mit 
einem noch anderen Banditen, der bisher noch nicht ermittelt 
werden konnte, in die Wohnung des Propſtes Panienffi 
in Polanowice bei Kruſchwitz eingedrungen zu ſein und nach 
Terroriſierung des Propſtes, der Wirtin und des Dienſt⸗ 
mädchens verſchiedene Wertgegenſtände und Kleidungsſtücke 
im Geſamtwerte von 6000 Zhoty geſtohlen zu haben. Beide 
Banditen trugen während der Ausübung des Überfalls 
Masken. Der Angeklagte, der ſeit ſeiner Feſtnahme im 
Unterſuchungsgefängnis ſaß, beteuerte zwar feine Unſchuld, 
doch ſagten alle vorgeladenen Zeugen gegen ihn aus, ja ſelbſt 
ſeine Mutter und Frau weigerten ſich, etwas zu ſeiner Ent⸗ 
laſtung beizutragen, während der Propſt und die Wirtin be⸗ 
kundeten, ihn an der Sprache und den Bewegungen wieder⸗ 
zuerkennen. Der Staatsanwalt beantragte 15 Jahre Zucht⸗ 
haus, doch erkannte das Gericht nach längerer Beratung nur 
auf acht Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt und fünf 
Jahre Stellung unter Polizeiaufficht. 2 

* Obornik (Oborniki), 12. April. Beim We AE 
nfolge 


Warmlaufens der Transmiſſionslager ein Feuer, das 
einen Schaden von 25000 Zloty verurſachte. Das Feuer 


übertrug ſich auf die Baulichkeiten des Wirts Maximilian 
Furga und richtete hier einen Schaden von 32000 ZH an. 

* Poſen (Poznan), 12. Avril. Tödlicher Unfall. 
Die 71jährige Wirtsfrau Marjana Ratajezak aus 
Puſzezyköwko fiel, als fie Mittwoch abend aus dem Zuge 
ſtieg, hin, und es wurde ihr vom Zug ein Bein abgefahren. 
Von einem Kraftwagen 
überfahren wurde geſtern nachmittag auf dem Petriplatz der 
Redakteur der Ageneja Wihudnia Leon Kulezak, Kohl⸗ 
eisſtraße (ul. Kreta) 23. Im Stadtkrankenhauſe wurde der 
Bruch eines Armes feſtgeſtellt. 


F Te 


Freie Stadt Danzig. 


* Das Ende einer nächtlichen Seemannstragödie. Diefer 
Tage ER fih vor dem Erweiterten Schöffengericht der 
25 Jahre alte Arbeiter Friedrich Bartſch, feine Ehefran 
Hedwig und die 19jährige Luiſe Schlachetzki zu ver- 
antworten. Die Anklage lautete auf Diebſtahl im Rückfall 
i Es handelt fih um den 
Vorfall in der Kleinen Gaſſe, ub 

er 
den Vorfall haben wir ſeinerzeit berichtet. Wegen Gefähr⸗ 
dung der Sittlichkeit wurde die Öffentlichkeit teilweiſe aug- 
geſchloſſen. Bartſch wurde unter Berückſichtigung ſeiner 
Vorſtrafen und ſeiner niedrigen Handlungsweiſe wegen zu 
einem Jahr und neun Monaten Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf dreijährige Dauer und Stellung unter 
Poltzeiaufſicht, ſeine Frau aus gleichen Gründen 
zu einem Jahre Gefängnis unter ſofortiger Ver⸗ 
haftung, und die Schlachetzki wegen Begünſtigung zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt unter Straf⸗ 
ausſetzung auf die Dauer von drei Jahren, zugleich foll 
ſie unter Beauſſichtigung der Fürſorgeſtelle geſtellt 8 


Vom Auto überfahren und getötet. Am Donnerstag 
abend ift auf der Aſphaltſtraße der Gr. Allee au der Sport- 
halle die 19 Jahre alte Irma Lucht aus Langfuhr von 
einem roten Perſonenkraftwagen mit dem Kennzeichen 
P M (Pommerellen) überfahren worden. Sie trug dabei 
an der linken Kopfſeite eine klaffende Wunde davon, durch 
die das Gehirn bloßgelegt wurde. Ein hinzugeruſener 
Poltzeibeamter veranlaßte die Überführung der Verletzten 
in das Städtiſche Krankenhaus, wo aber nur noch der in⸗ 
zwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt werden konnte. Von 
der Kriminalpolizei werden Ermittelungen über die Ur⸗ 


ſachen des Vorfalls und über die Nummer des K raft⸗ 
* 


wagens angeſtellt. © î 
Er nn nr 
Wafferftandsnacrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. April. 

Krakau + —, Zawichoſt + 1,98, Warſchau + 2,06, Plock + 2,28, 
Bern EE Bi Een LAN 
Schlewenhorft T.. E 

In den letzten Tagen iſt der Waſſerſtand bei Krakau 
um 1,40 Meter geſtiegen, es iſt deshalb wahrſcheinlich, daß 
auch der Unterlauf der Weichſel in den nächſten Tagen 
wieder ſteigt. - 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 


Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. In 
haben bei O. Wernicke. Buhh., Bydgoſzez, Dworcowa 3. (8152 


r AAA TEL ON EE TEN 
über 400 Färſen auf der letzten großen Frrühjahrsauktion in 
Danzig. Da vor September keine Auktionen mehr in Danzig 
. wird auf die letzte Frühſahrsauktion der Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft am 24. und 25. April hingewieſen. Es kommen 
zum Verkauf: 80 Bullen, 90 Kühe, 420 Färſen und 30 Zud 
Mie Diele, außerordentlich ſtarke Beſchickung bietet eine vor⸗ 
zügliche Auswahl bei vorausſichtlich billigen Preiſen. Es kommt 
nur völlig geſundes und reelles Material zum Verkauf. Sloty 
werden zum amtlichen Kurs in Jahlung genommen, Käufer aus 
Polen erhalten 20 Prozent Frachtermäßigung. Verladung und 
Waggonſtellung beſorgt das Bureau. Kataloge mit Angaben über 
Abstammung und Leſſtung verſendet koſtenlos die Danziger Herd⸗ 
buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 4283 


f 
Tr rear 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Lans Wiete, für Stadt unt Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Mar lan epte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck und Perla von A. Dittmann 

G b. H., ſämtlich in Bromberg. 


rßßß;ß ] 3 AAA... a p 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Zeiten 


bei dem zwei ſchwediſche 
Matroſen beraubt und körperlich mißhandelt wurden. 


ee 
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IGenossenschaftsbanf 
Bank Spötdzielczy P 


spötdz. z ogr. odp. 


Oddział w Bydgoszczy, ul. e en 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr.-200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, ese 


Sigenes Vermögen rund 5.000. 000. zł. / Naftsumme rund 11.000. 000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung. von Wertpapieren. sw 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


2 EIN) a . 22 

4 5 l Wir haben vorrätin: 
— oa 

— - seni n 

Gebr. Ziegler, Feilen- u. eier Rohältrakforen 
Tel. Nr. 72. Nakło nad Notecią Gegr. 1876. \ 


Lanz - Großbulldog 


Anhängentlüge 
ocheiheneggen 


Eberhardt, Ulm 


Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit auf unserem Lager. 


Gebrüder Ramme, suasoszez 


Sw. Tröiey 14h. PN Telefon Nr. 79. 


Wir Tischler kaufen 


seit Jahren am günstigsten nur bei 


S. Szulc, Bydgoszcz 
Dworcowa 63 Telefon 840 und 1901 
Spezialhaus für Tischlerei- und Sargbedarfsartikel 
Fabriklager in Tischen und Stühlen 


Zur bevorstehenden Bausaison große 
Auswahl in Baubeschlägen. 


Beil | Maschinen 


Eckert, Ventzki, Saxonia 
Neu!Letzterezugleich Pflanzlochmaschine! 


Kartoffel-Sortiereylinder ‚Pollert‘ 
Sämtliche Ackergeräte Ventzki 


liefern zu günstigen Bedingungen 


E.Schulze &T.Majewski 


Bydgoszcz, nn 70/71. Tel. Nr. 56. 


Kiefernpflanzen 


Geſunde W 1jähr. Kiefernſämlinge, gezogen 
aus öſtlich der Oder gewonnenem Kontroll⸗ 
ſamen gibt ab, ſoweit der Vorrat reicht. Preis 


eae e o 
Spezialhaus 
-fir Anzug- uni 


PaletotStoffe 


ab Saatkamp pro Tauſend = 6 Zloty. 4274 7 
H. Barnewitz, Nadleśnictwo Zielony-Gal, me | = * Miich-Karamellen 

poczta Wyszyny, pow. odzież - > N 

BODOOOOO00000000 4 C sehr schmackhaft u, m Direkter Bezug aus ersten 

F KW-Motorräger "LUKULLUS, e ee fe een 
Tapeten, Linoleum 33 LUKULLUS, beine hohen Spesen für teure Laden-Mieten, 
a W h t h Ola DKW, E. 200, 4 P. S., mit Kettenantrib nur 1815. Złoty Zuckerw.-Fabrik fachmännische Bedienung bieten Gewähr für 
u und achstiucne 8 — DKW, E 300, 8 P. S., de erde PERN nur 2280. Ztoty p Bydgo et mi ® soliden und sehr preiswerten Einkauf. 
E 438 emptiehlt a iefert prompt die: 4600 MLECZNY oznanska worcowa ‚Etagen eschäft £ 
B Wysyikowy Dom Tapet 3 Anerkannte DHR W-Vertretung U Grunwa dzka 25. | os 5 genge * 
ee ee 5 Otte S 
B nor 1mo. pie zr en mt BIG A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. Einrichtung und Apparate o Schreiter 
O anne eee Gdańska 164 


GON00000000000010000000000 


} 


ti Sahoratorien:.: [f mema 
Papier-, Zucker-, Textil-, Obſtbäume 


Rautschuk- Industrie 
„und hal 
Physik. App. f. Schulen aer n ong 
j i d 
Stein - Sammlungen See und Jö 
s mig un u 

Mikroskope Main. 

i a Wallnnhö kame, Haſelnußſtraucher. 
Lupen, Filtrierpapiere aden Spargelpfla 


Chemische Glassachen 


Wächter-Kontrolluhren 


Achtung Landwirte 

e ie 

Dampfpflüge 

Traktoren 
Düngerstreuer 
Drillmaschinen 
Hackmaschinen 

RN Rartoffelsortierer 

SZSaaatgut-Keinigungs Anlagen 


und alle anderen Beackerungsgeräte sämtlicher Systeme 


and: 
RS 4732 Soling: 375 Alettervflanzen 
; en beiten Arten wie Clematis, 
Trinkwasser- Filter. Ariſtilochia, Glycinen, ſelbſtklimmende 
ee nr etc. etc. 


M, Rautenberg & Ska Dat 8 1 Molene 


ER olyantha⸗ und Kletterroſen 
Bydgoszcz, Tel. 1430, Jagiellońska 11 lund verschiedene andere Baumſchulartitel 
in allergrößter Auswahl und zu den 

billigſten Preiſen empfiehlt 410 


Jul. Rok, Gartenbaubetrieb 


sw. Tröſcy 15. Tel. Nr. 48. 


Ackermanns: 


Orig. Isaria- Gerste y 
kaufen Sie am vorteilhaftesten ‚bei Ihrer Interessenveriretung, der „ Bavaria-Gerste 58.— 7 
Danubia-Gerste ausverkauft 
Weibulls-Landskrona: f 
Orig. Echo-Hater . . . . - - 45.— 21 empfehle unter gün- 


. N 
Pferdebohnen ausverkauft ſtigen 1 


Victoria-Erbsen ausverkauft 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler erhalten] Zu günstig. Bedingun 
Rabatt. Das Saatgut ist von der W. I. In — Seen, Fi 9 2 eſſel. Schreib: 
Poznan anerkannt. wo en re Ae "Herten: Zimmer 
Werkrertretet und Lager- fu. a. Gegenſtände. 
Saatzucht Le kow | ea m. Diehowiat, 
2 0. p. ln. N. Jan Markowski 
PEE a (Wikp.) 


Poznan 420, Tel. 52-43. 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


bandwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale eie 
Telefon 374, 291. j Dworcowa 30, 1 Treppe. 


Goldene Medaillen £ DRR 
auf jeder Ausstellung Jenner kaufen 4106 Cen ? F ala Pianin 

Vertretungen in i Bydgoszcz 
Warszawa 5 Katowice 9097 He- Ya fl OS ; uls Gdańska 149 
Lwów. = Poznan :: Danzig el, 2225, 


Dtuga 8. Telef. 165. 


— 


